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ttriegslehren.
victis! D.e Hoffnung, den türkischen 

Lruppen werde es noch gelingen dem Ansturm 
der bulgarischen Gegner ein Ziel zu setzen, 
schmilzt immer mehr zusammen. Läßt man 
rre Schlacht bei Kirkkilisse, die ja nur einen 
Leil der osmanHchen Streitkräfte sah, aus der 
Rechnung heraus, so bleilbt doch bestehen, daß 
der erbitterte Kampf zwischen Lüle-Burgos 
und Bunar Hissar mit dem gleichen türkischen 
Mißerfolg endete, und dieser Ausgang ent­
täuschte um so härter, als von Konstantinopel 
rn tagelanger Stimmungsmache ein gründ­
licher Wechel des Kriegsglücks angekündigt 
worden war. Gewiß. Hier und da hat der alle 
soldatische Geist der Türken noch zu kle.nen 
Erfolgen geführt, die dann Konstantinopcl 
lange unter dem Vergrößerungsglas gesehen 
hat. Aber im ganzen genommen, steht die 
türkische Armee morsch und altersschwach vor 
den Augen Europas, und wer sich durchaus als 
Preußen- oder Deutschenhasser betätigen will, 
hat jetzt reiche Gelegenheit, seinen stumpfen 
Witz zu erproben. Den Vogel schießt dabei 
wohl jener Wiener „Genosse" ab, der bei einer 
Auseinandersetzung über Krieg und Interna­
tionale jubelnd feststellte, .das Türkenregiment 
sei als ein Junkerregiment besiegt worden. 
Geistig nicht viel höher stehen aber die häufiger 
ausgesprochenen Behauptungen, bei Kirkkilisse 
und Lüle-Burgas haben die Bulgaren über die 
Preußen und habe gleichzeitig Kreuzot über 
Krupp gesiegt. Kein Verständiger wird ver­
langen, daß sich das Wirken der kleinen Gruppe 
deutscher oder preußischer Jnstruktionsoffiziere 
in den zahllosen türkischen Garnison-städten be­
merkbar mache, und jeder Kenner wird bestäti­
gen, wie bitter diese Offiziere oft über die 
jeden Fortschritt erdrosselnde türkische Eleich- 
giltigkeit geklagt haben. Die Kruppschen Ka­
nonen aber sind wohl deshalb noch nicht 
schlecht, weil die türkischen Soldaten sie nicht 
bedienen konnten; man wird ja sehen, ob Bul­
garen, Serben und Griechen die erbeuteten 
türkischen Geschütze jetzt schleunigst als altes 
Eisen verkaufen oder auf diese Kriegsbeute, 
soweit sie nicht längst veralteten Systems sein 
sollte, mit besonderem Stolz Hinblicken. Rich­
tig bleibt natürlich: hätten sich die Türken dem 
Kriegsspiel mit dem Eifer gewidmet, den die 
deutschen Jnstruktionsoffiziere für notwendig 
erklärten, so wäre der ehrenvolle Fortbestand 
der Türkei gesichert gewesen.

Braucht man sich aber mit all den schlechten 
Scherzen nicht aufzuhalten, die jetzt einen 
guten Teil des türkischen Dersagens und Ent- 
tänschens auf das deutsche Konto setzen möchten, 
so dürfen doch andererseits die ernsten Lehren 
vom Balkan nicht übersehen werden. Der gute 
Schiller wird von klügeren Nachgebovenen 
täglich mindestens einmal auf die Anklagebank 
ge,zerrt ob der Verse: „Wenn sich die Völker 
selbst befreien, da kann die Wohlfahrt nicht 
gedeihen." Für viele gilt es ja für ausge­
macht, daß die Gewährung einer Verfassung 
ein Volk wohl oder übel vorwärts und auf­
wärts führen muß. So mutzte denn natürlich 
auch für die Türkei nach der Entthronung des 
letzten absoluten Sultans eine glückliche Aera 
berinnen. I n  Wahrheit ging es rückwärts, 
seit das Komitee für Einheit und Fortschritt 
die Fäden in die Hand nahm; und auf das 
Hineintragen der Parteipolitik m das Offi­
zierskorps haben die Schlachten gegen Bulgaren. 
Serben und Griechen bereits die grimme Ant­
wort erteilt. Auch Tripolis ist der türkischen 
Herrschaft verloren gegangen. Aber was dort 
unter türkischer Fahne focht, hat fern von 
allen jungtürkischen Errungenschaften dem 
alten Rufe türkischer Tapferkeit noch manches­
mal Rechtfertigung erzwungen. Dort aber gab 
es noch keine Regimenter, in denen man Tür­
ken und Araber trotz ihrer Stammcsverschie- 
deniheit zu schablonisieren suchte, während vor 
Kirkkilisse das jungtürkische Experiment, die 
Wcsensverschiedenheit von Albaniern und 
Mazedoniern, Arabern und Kurden. Christen 
nnd Moslims zu leugnen, mit rundem Fiasko 
endete. Jedenfalls hat sich der Glaube, der

Weg über die Verfassung müsse unbedingt zu 
ruhmvollem Aufft.eg führen, wieder einmal 
als verhängnisvoller Irrtum  erwiesen. Hier 
schreitet das Unglück nicht minder schnell als 
in Persien: erst naht feierlich die künstliche
Übertragung westeuropäischer Einrichtungen, 
die als neue Kultur-werte angestaunt werden; 
dem Bsg nn des Parlamentspielens folgen 
chnell leidenschaftliche Parteikämpfe, die das 

Land zerklüften, und bald stellt sich der fremde 
Arzt ein, der zur Nervenberuhigung Auftei­
lung oder zum mindesten Einslutzzonen vor­
schreibt. Wenn demnächst die Ärzte Ferdinand, 
Peter, Georg und Nikita ihr Rezept aufschrei­
ben wer Hofft dann noch sie werden dabei 
schüchtern stammeln, dass Geben sel.ger sei denn 
Nehmen?

Auch in der nahen Zukunft wird es nicht an 
Schwärmern fehlen, die die Mitwelt zur An­
betung des Abrüstungsgötzen zwingen möchten. 
Für das deutsche Volk genügt es ja auch, wenn 
nur seine große Mehrheit die Lehren des Val- 
kankvisges richtig versteht und die rechte Nutz­
anwendung nicht unterläßt. Sicher lautet 
aber eine der hauptsächlichsten Lehren, die aus 
der bevorstehenden llmtausmig erheblicher 
Bestandteile der seitherigen Türkei sprechen: 
„Das letzte Heil, das größte, liegt im Schwerte." 
Andererseits ist der sinkende Stern des Osma- 
nentums der beste Beweis dafür, daß noch so 
viele Soldaten und Kanonen nicht genügen, 
um die uugcschwächte Existenz eines Re.ches 
zu sichern. Ebenso wtchiig ist vielmehr, den 
kriegerischen Geist eines Volkes wachzuhalten, 
für das Vertrautsein der Offiziere und Sol­
daten mit ihren Waffen täglich aufs -neue zu 
sorgen und auch über die Rüstungen der übri­
gen Völker, insbesondere feindlich gesinnter 
Nachbarstaaten, gründlich unterrichtet zu sein. 
Mehr denn je gilt ebtzn: I n  Bereitschaft sein 
ist alles. Und selbst mit der eigenen Stärke 
ist es unter Umständen noch nicht getan. Der 
Balkankrieg spricht vielmehr auch für den Wert 
der Bündnisse. Wäre es der Türkei schließlich 
auch gelungen, das montenegrinische oder ser­
bische Stückchen mühelos zu zerknicken und bei 
einiger Anstrengung selbst den bulgarischen 
Stab zu zerbrechen, so versagte doch ihre Kraft 
gegenüber den vier zusammengebundenen 
Stäben. Für ein im Herzen Europas gelegenes 
Volk, dem fast jeder neue Tag ins Gedächtnis 
ruft: Feinde ringsum! wird sich die Verpflich 
tun-g, die bestehenden Bündnisverträge zu 
pflegen und zu festigen, > natürlich i besonders 
lebhaft ergeben. Der Dreibund hat ja — hier 
erwies sich der Vetter jenseits des Kanals als 
ein Teil von jener Kraft, die stets das Böse 
will und doch das Gute schafft — in neuester 
Zeit, namentlich seit die französischen und eng­
lischen Flottenverlegungspläne hervortraten, 
unleugbar an Feistigkeit gewonnen, und hoch- 
einzuschätzen ist, daß nunmehr Österreich und 
Italien  einander näher denn je gerückt sind. 
Natürlich muß aber der Dreibund bei seiner 
Erneuerung so gestaltet werden, daß nicht nur 
Österreich und Italien  am Deutschen Reiche 
eine starke Rückendeckung haben, sondern daß 
umgekehrt auch Deutschland im Ernstfälle durch 
die österreichische und italienische Flottenmacht 
entsprechend entlastet wird. Man darf ver­
trauen, daß unsere verantwortlichen  ̂Stellen 
im Sinne dieser Kriegslehren die entsprechen­
den Schlußfolgerungen bereits gezogen haben.

— D

jetzt 48 Staaten wählen und zwar z u s a m ­
me n  531 E l e k L o r e n ,  während es 1903 
nur 483 waren. Auch die Bovölkerungszahl 
einzelner Staaten hat zugenommen. Gewählt 
ist, wer die a b s o l u t e  M e h r h e i t  hat, wo­
zu also diesmal 266 Stimmen erforderlich sind.

Bisher handelte es sich immer nur um die 
beiden großen alten Parteien der Republika­
ner und Demokraten, denn die paar Sozialisten 
und Populisten, wie sich eine kleine Partei 
nannte, kämm nicht inbstracht. Jetzt ist es an­
ders geworden durch die Ro o s e v e l t s c h e  
S e z e s s i o n .  R ö o s e v e l t  kandidiert als 
Vertreter e.ner neuen Partei, die er erst im 
Laufe des Sommers selbst gegründet hat in 
bitterer Fehde mit seinem einstigen Freunde 
Taft. Roosevelt, der schon zweimal Präsident 
war, ist der Kandidat der fortschrittlichen Re­
publikaner. Ihm stehen gegenüber T a f t  als 
Kandidat der alten Republikaner und der 
D e m o k r a t  W i l s o n  /  dessen Aussichten sehr 
gut sind infolge der Spaltung unter den Repu­
blikanern. AbLr auch Roüsevelts Chancen 
stchen nicht schlecht, während Taft wohl gar 
keine Hoffnung auf Erfolg hat.

Politische Tnaesschnu.

bis vor kurzem erst nur Theorie. Jetzt aber 
steht die Diplomatie vor Tatsachen, schwer­
wiegenden Tatsachen, die für die Türkei und 
deren Aufrechterhaltung in E uropa höchst 
ungünstig sind. Trotz allem Gerede der 
europäischen Diplom aten von der E rhaltung  
des S ta tu sq u o  Hatte der Balkanbund die 
Zerstückelung der Türkei auf das P rogram m  
«eines Krieges gesetzt; jetzt ist der B und da­
bei, dieses theoretische P rogram m  praktisch 
durchzuführen, und ist schon soweit damit ge­
diehen, datz die S erben  die Hauptstadt Alt- 
erbiens, üsküb, in ihren Besitz gebracht, die 

Bulgaren drauf und dran sind. Konstant nopel 
abzuschneiden, M ontenegro vor den Toren 
S tu ta r is  steht und die Griechen »naufhaltsam 
nordw ärts rücken, während die Türken schon 
auf einer tiefen S tu fe  der Demoralisierung 
angelangt, allenthalben zu allgemeiner E n t­
täuschung in ihrer W iderstandskraft gebrochen 
ind. S o  liegen die D inge; die siegreichen 

Bundesgenossen erklären in ihrem berechtigten 
S iegesgefühl: AungrisM re tro rsum ! N ie­
m als zurück! W ir wollen ganze A rbeit 
machen: W er wollte ihnen jetzt in den sieg­
reichen Arm  fallen?"
Neuer

Der italienische M in ister des Aeutzern, 
M arq u is  di S ä n  G iu liano , 

der in der Nacht zum M ontag  in B erlin ein­
getroffen, stattete am M om ag V orm ittag dem 
R e i c h s k a n z l e r  von Bethm ann Hollweg 
und darauf dem S taatssekretär des A u s­
wärtigen A m ts v. K i d e r l e n - W  a e ch t e r  
einen Besuch ab. Danach kehrte der M inister Z  
in die italienische Botschaft zurück, wo ei» 
Diner im kleinen Kreise sta ttfand .—  M ontag  
Abend fand zu Ehren des italienischen 
M inisters des Austern bei dem Staatssekretär 
des A usw ärtigen A m ts v. Kiderlen-Waechter 
ein D iner statt. Die offiziöse „ N o r d d .  
A l l g .  Z t g . "  schreibt: „W ir heißen den 
ausgezeichneten S ta a tsm a n n , von dem die 
ausw ärtige Politik des verbündeten Königreichs 
I ta lie n  mit Ansehen und Erfolg geleitet wird, 
herzlich willkommen. S e in  Besuch fällt in 
eine Zeit, wo die europäische Diplomatie mit 
der verantw ortungsvollen Aufgabe einer fried 
lichen L qu id ierung  des Baikankrieges be­
schäftigt ist. An S toff zu politischer A u s­
sprache wird kein M angel sein. W ir sind 
überzeugt, datz die Unterredungen, zu denen 
Marchese di S a u  G iuliano in B erlin  G e­
legenheit haben wird, ebenso wie seine jüngsten 
Besprechungen mit dem G rafen v. Berchtold 
auf italienischem Boden, die Übereinstimmung 
der Dreibimdniächte verstärken und für den 
europäischen Frieden förderlich sein werden."

Seniorenkonvsnt im Abgeordneten­
haus.

Die W iedererrichtung eines Seniorenkon­
vents ist im Abgeordnetenhaus geplant. B e ­
kanntlich w ar der Seniorenkonvent seinerzeit 
aufgehoben, weil die Konservativen mit der 
aus wenigen M itgliedern bestehenden sozial­
demokratischen Fraktion nicht zusammenarbei­
ten wollten. M an  hat sich seit längerer 

>eit dam it behalfen, daß der Präsident nach 
Rücksprache mit den großen Fraktionen die 
Arbeitsdispositionen festsetze. W ie eine B e r­
liner Korrespondenz hört, ist jedoch geplant, 
den früheren Seniorenkonvent wieder ins 
Leben zu rufen. E s  heißt, daß der P räs i­
dent G raf Schwerin die Anregung hierzu 
gegeben hat. I n  diesem Konvent sollen die 
großen Fraktionen durch zwei bis drei, die 
leinen durch einen Delegierten vertreten sein.

Die amerikanische Präsidentenwahl
findet heute, Dienstag, statt. Bekanntlich wird 
alle vier Jahre ein neuer Präsident erwählt 
und zwar durch i n d i r e k t e  W a h l ,  indem 
zunächst jeder S taat je nach semer Größe so 
und so viel „Elsktoren", d. h. Wahlmänner, 
wählt, die dann ihrerseits mit parteimäßig 
gebundener Marschroute im Dezember zusam­
menkommen, um den Präsidenten zu wählen. 
Seit der Wahl von 19 8, die dem Republikaner 
Taft den S.eg brachte, sind aus zwei bisherigen 
Territorien der Un.ön zwei neue Staaten ge­
worden, Arizona und Neumexiko, sodass also

Die Diplomaten der Großmächte 
müssen jetzt vielen S p o tt über sich ergehen 
lassen. S o  schreibt die „Kölnische V olkszeitung": 
„ E s  ist an sich gewiß ein schöner Z ug der 
europäischen Diplomatie, daß sie die S itu a tio n  
möglichst zu retten sucht. S o  hat sie sich 
ja —  freilich zu spät! —  bemüht, den A us- 
bruch des Balkaukrieges zu verhindern. D ann 
hat sie weiterhin, a ls  das nicht gelang, sich 
aus die Lokalisierung des Krieges und, w as 
noch viel mehr ist, auf die E rhaltung  des 
S ta tu sq u o , also auf die V erhinderung der 
Zerstückelung der Türkei verpflichtet. D as 
w ar sehr kühn und ein großes Ziel, das n u r 
ins Auge gefaßt werden konnte, wenn sich 
alle beteiligten und interessierten Großmächte 
darin einig w aren, dem Balkanbunde alles 
wieder abzunehmen, w as er unter Aufwand 
von großen Opfern, vor allem an B lu t, der 
Türkei abgerungen haben würde. H at sich 
wohl einer der hieran beteiligten' Diplomaten 
in die E inbildung eingewiegt, daß das au 
friedlichem W ege geschehen könne? Doch 
wohl kaum; man mußte also eine gewaltige 
Exe k ut i o n  ins Auge lassen, also den Krieg 
eben das selber tun, an dem m an die andern 
nur zu ge.ue verhindert hätte. Em e blutigere 

I I ro n ie  ist kaum auszudeuten. Und das w ar

Der Wiederzufammentritt des Reichstages.
Nach M itteilungen au s parlamentarischen 

Kreisen wird die erste Sitzung des Reichs­
tages nach den Ferien am D onnerstag, den 
28., stattfinden. Den E ta t wird der Reichs­
tag bereits am ersten Sitzungstage vor­
finden.

Der Fünfziger-Ausschutz der konservativen 
Partei

tritt nach der „Deutschen T agesztg ." am 
17. N o v e m b e r  zusammen.

Die Besserstellung der Altpensionäre.
Die n e u e n  G r u n d s ä t z e  für die 

Besserstellung der Altpensionäre und A lt­
hinterbliebenen sind d em  A b g e o r d n e t e n -  
H a u s e  z u g e g a n g e n .

Kaiser Franz Josef
traf am  S o n n tag  nachmittags 5 Uhr zur E r­
öffnung der Delegationen in B u d a p e s t  
ein. E r fuhr im offenen W agen zur B urg . 
Die dichtgedrängte Volksmenge bereitete ihm 
begeisterte Ovationen.
Die Einweihung des neue» deutfch-evangel. 

Gemeindehauses in Paris,
welcher die Prinzessin M arie  von W eitungen, 
der deutsche Botschafter mit Fam ilie, die 
Herren und Damen der Botschaft und des 
Konsulats, sowie zahlreiche M itglieder der 
Gemeinde nnd der Kolonie beiwohnten, ge­
staltete sich S o n n ta g  Abend zu einer er­
hebenden patriotischen Feier. E inen tiefen 
Eindruck rief insbesondere die Festrede des 
B o t s c h a f t e r s  hervor, der der Gemeinde 
zur Vollendung des schönen Hauses Glück­
wünsche aussprach und mit herzlichen W orten  
dem Gefühl der Dankbarkeit für die vom 
Kaiser dem B a u  gewidmete hochherzige Spende 
Ausdruck gab. Die Gemeinde, sagte F reiherr 
v. Schoen, wird ihren Dank am besten durch



keuLs Festhaken airr Daierlandsgedanken, 
durch hingebungsvolle Betätigung der deut- 
schrn Vaterlandsliebe «nd unentwegtes E in­
stehen für Kaiser und Reich bekunden. Der 
Botschafter schloß mit dem Versprechen, daß 
er und seine Nachfolger dieses Haus, wo 
deutsches Wesen gepflegt werden soll, stets in 
Schutz nehmen werden. Nachdem Vertreter 
tzer Pariser Kirchengemeinde, ferner Ober- 
lonsisiorialrai Schmetzer-München, der Vor­
stand der Pariser Kirchengemeinde, M ilitä r­
attache v. Winterfeldt, der bayerische Ge­
sandte Freiherr v. R itter, Pastor Streng und 
der Obmann der Schulvereinigung Andr6 
Ansprachen gehalten hatten, fand ein Empfang 
im großen Saal des Gemeindehauses statt, 
der einen festlichen Verlaus nahm. Pastor 
Streng erhielt den Roten Adlerorden vierter 
Klasse und der Schatzmeister der Kirchen- f 
gemeinde Geißlrr den Orden vorn Zähringer 
Löwen.

Prügelstrafe fü r die Zuhälter 
in  England.

Nach Zeitungsmeldungen hat das englische 
U n t e r h a u s  am Sonnabend mit vier 
Stimmen Mehrheit ein Gesetz angenommen, 
das die Prügelstrafe für Zuhälter einführt. 
Die englische Presse begrüßt das neue Gesetz 
als die einzige Abhilfe gegen ein in England 
sehr weitverbreitetes Übel, das vom Festlande 
eingeführt worden sei. Die „ G e r m a n i a "  
meint dazu, es dürfte sich auch für das 
deutsche Reich empfehlen, die Prügelstrafe für 
die Zuhälter einzuführen, nachdem die liberale 
Regierung in England einen solchen Schritt 
getan habe. Diese Bemerkung ist umso inter­
essanter, als bisher im Reichstage das Zen­
trum gegen die Einführung der Prügelstrafe 
war. Es sei bemerkt, daß in England die 
Prügelstrafe für gewisse Arten von Roheits­
verbrechen heute schon eingeführt ist.

Aus T ripo lls
meldet die Agenzia Stefani vom Sonntag: 
I n  der letzten Woche haben sich 6054 
A r a b e r  den Ita lienern u n t e r ­
w o r f e n .

Aus der Mongolei.
Der mongolischen Regierung w ird  der 

Vormarsch einer 6000 M ann starken 
c h i n e s i s c h e n  A b t e i l u n g  n a c h K o b d o  
gemeldet. Diese Truppen sollen Kobdo für 
die chinesische Republik zurückgewinnen. —  
I n  U r g a  ist am Sonntag von dem russi­
schen Bevollmächtigten K o r o s t o o e z  und 
der m o n g o l i s c h e n  R e g i e r u n g  ein 
A b k o m m e n  unterzeichnet worden, das die 
Rechte der russischen Untertanen und des 
russischen Handels in der Mongolei festsetzt.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. November 11)12.

—  Se. Majestät der Kaiser frühstückte 
heute bei dem Staatssekretär des Auswärtigen 
v. Kiderlen-Waechter.

—  Bei der heutigen Hubertusjagd in 
Döberitz, an der auch Seine Majestät der 
Kaiser teilnahm, stürzte plötzlich der General­
inspekteur der Kavallerie, Exzellenz von 
Windheim, infolge Herzschlages tot vom 
Pferde.

— Dem deutschen Luftflottenverein ging 
auf sein Telegramm an den Kaiser über das 
Ergebnis der bedeutsamen Casseler Tagung 
folgende Antw ort zu: „A n  den Vorstand des 
deutschen Luftflottenoereins. Se. Majestät 
der Kaiser und König von Preußen lassen 
dem deutschen Luftflottenverein für die M e l­
dung von dem Beschluß der Mitgliederver­
sammlung bestens danken. Se. Majestät 
wünschen den Bestrebungen des Vereins 
guten Erfolg und hoffen, daß das Erkenntnis 
der Notwendigkeit, auch auf dem Gebiete des 
Luftschiffwesens tatkräftig voranzuschreiten, in 
immer weitere Kreise dringt, zum Segen und 
Schutz des deutschen Daterlandes. Der Geh. 
Kabinettsrat v. Balentin i."

—  Der Generalresident Dr. Max Frhr. 
». Oppenheim hat dem Kaiser im Neuen 
Pala is über die neuesten Ergebnisse seiner 
Ausgrabung auf dem Tell Halaf in Meso- 
potamien Bericht erstattet. E r wurde zur 
Frühstückstafel gezogen.

—  Der neue Generalsuperintendent von 
Ostpreußen, der bisherige Schöneberger 
Superintendent Schöttler, der sich gestern 
von seiner Gemeinde verabschiedete, begab sich 
sofort nach seiner Predigt nach Potsdam zur 
Audienz beim Kaiser.

—  Aus Anlaß des Todes des Abg. 
Hackenberg hat der Reichskanzler der Tochter 
Hackenbergs folgendes Beileidstelegramm ge­
sandt: „D ie Nachricht von dein Tode Ih res  
auch von m ir hochverehrten Herrn Vaters 
hat mich aufrichtig betrübt, und ich bitte 
Sie, meiner herzlichsten Teilnahme versichert 
zu sein."

—  Die belgische Regierung plant die 
Einführung des Postfcheckverkehrs zum 1. 
Januar.

—  Am heutigen Dienstag findet die 
Reichskagsersatzwahl für Berlin  I  statt.

—  Die Zigarettensteuer, die im Etat von 
1912 m it SO M illionen in Ansatz gebracht

der Drogisten-Zettung in Leipzig, Stadtrat
Otto Meißner, ist heute gestorben.

Rendsburg, 4. November. Der frühere 
freisinnige Reichstagsabgeordnete Hofbesitzer 
Lorenzen ist in der vergangenen Nacht in 
Büdelsdorf im A lter von 85 Jahren ge­
storben. Lorenzen vertrat von 1884 bis 
1897 den dritten Wahlkreis Schleswig- 
Eckernförde.

Metz, 4. November. Der Gemeinderat 
hat heute mit allen abgegebenen 21 Stimmen 
Bürgermeister D r. Forat für eine weitere 
Amtsdauer von sechs Jahren zum Bürger­
meister von Metz wiedergewählt.

Der große Mschtops.
I n  einem A rtikel unter der Überschrift 

„Der große Fleischtopf" macht die „Magdebur­
ger Zeitung" zur Angelegenheit der Fleisch- 
teuerung auf einen Umstand aufmerksam, der 
in  der T<tt mehr Beachtung verdiente:

„An den Fleischteuerungsdebatten des 
preußischen Abgeordnetenhauses hat der 2amd- 
wirtschaftsminister einem sehr gesunden und 
entwicklungsfähigen Gedanken Ausdruck ge­
geben. Daß, wie der Ministerpräsident in 
Übereinstimmung m it fast allen Rednern aus­
führte, die tatkräftige Förderung der inneren 
Kolonisation erste Voraussetzung für eine 
Sicherstellung der heimischen Fleischversorgung 
ist —  das ist nachgerade Gemeingut der E r­
kenntnis unserer öffentlichen Meinung gewor­
den. D ie l zu wenig beachtet w ird aber bisher, 
daß auch in  der einzelnen Hauswirtschaft der 
Hobel anzusetzen ist zur Beseitigung oder doch 
M ilderung volkswirtschaftlicher llbelstände. 
N ur vereinzelt hat man bisher darauf hinge­
wiesen, wie unzulänglich die Hauswirtschaft 
sehr wetter DolkÄreise in  Sachen der Fam ilien- 
ernährung geworden ist. Der Fleischkosum aui 
den Kopf der Bevölkerung ist gegen garnicht 
weit zurückliegende Zeiten so gewaltig ange­
wachsen, daß man meinen sollte, Perioden der 
Fleischtsuevung könnten fpielsrd überwunden 
werden durch «leichte Einschränkung des Kon­
sums, die eine immer noch beträchtlich höhere 
Durchschnittsernährung m it Fleisch zulasse« 
würde, als in  früheren Jahrzehnten. Früher 
gab es in  allen Schichten des Volkes, auch im 
Mrgerstamde, bestimmte Flsischtage in  der 
Woche; Heute aber wird womöglich dreimal des 
Tages Fleisch gegessen und zwar nament­
lich in  den unteren Ständen, wahrend die 
Reicheren aus Gesundheitsrücksichten mäßig 
leben und den Fleischgenuß immer mehr ein­
schränken. Tatsächlich ist in  vielen Tausenden 
von Haushalten einfach die Fähigkeit verloren 
gegangen —  die „küchentechnische" Fähigkeit 
—  die Fleischkost durch Zubereitung anderer 
Nahrungsmittel zu ersetzen. Und früher war 
das Volk kräftiger und die Volksvermehrung 
größer a ls  heute» wo man glaubt, daß nur 
starker Fleischgenuß kräftig macht, während 
ein solches Übermaß nur schädlich wirkt. A Is  
nun Freiherr von Schorlemer es aussprach, 
dcch ein großer T e il unserer Frauen und M äd ­
chen wesentlich aus dem Grunde sich immer auf 
die Zubereitung des Fleisches w irft, w eil sie 
nichts anderes zn kochen verstehen» da erhob 
sich ein großes M urren  bei den Vertretern der 
Socialdemokratie. Tatsache aber ist, wie ge­
sagt, daß heut« im  Arbeiterhaushalt auch bei 
beschränkten M itte ln  dem Fleisch einfach ein« 
stärkere Rolle eingeräumt w ird , als nötig ist. 
Anderseits muß anerkannt werden, dich die 
Frau , sofern sie selbst in der Fabrik tätig  ist. 
schlechterdings nicht die Ze it zur Entfaltung  
abwechslungsreicher Kochkünste erübrigen kann. 
D ie l aber kann doch unsere Volkswirtschaft ge­
winnen, wenn in  der einzelnen Hauswirtschaft 
rationeller m it den Nahrungsmitteln aller A rt 
umgegangen wird. W as soll gar in  Kriegs- 
zeitne bei wesentlicher Beschränkung der Nach- 
rungsmittelzufulhr werden, wenn w ir uns in  
der Küche nicht einzurichten verstehen? Die  
Frage ist in  der T a t außerordentlich ernst. 
Wichtige volkswirtschaftliche Interessen und 
Interessen der nationalen Sicherheit erhei­
schen, daß man im Einzelhaushalt des M it te l­
standes und namentlich der unteren Schichten 
auch wirklich .hauszuhalten" verstehe. M ehr 
Kochkunst in  der Arbeiterfam ilie —  und viel 
Unzufriedenheit und Not, viel Anlaß zu Trunk­
sucht und ehelichem Unfrieden wird verschwin­
den! Eine ganz systematische Pflege obligato­
rischen Haushaltungsunterrichts mutz unsere 
minderbemittelten Schichten dahin zu bringen 
suchen, daß es um ihr« Küche besser bestellt ser, 
daß sie leichter in die Lage kommen, Teuerungs- 
zeiten zu überwinden, daß sie die auf dem

vorteil­
h a ft«  nutzen. Möge es bei den Worten des 
Landwirtschaftsministers nicht sein Bewenden 
haben."

war, hat schon im ersten Halbjahr mehr als Markte sich bietenden Nahrungsmittel 
17 M illionen eingebracht.

Fulda, 4. November. An der morgen 
stattfindenden Bischofskonferenz werden teil­
nehmen: Kardinal-Fürstbischof von Kopp-
Breslau, Schmitt-Fulda,Nörber-Freiburg i.B ., 
v. Keppler-Rottenburg, Benzler-Metz, Fritzen- 
Straßburg, K o rum -T rie r, Kirstein-Mainz.
Schulte-Paderdorn, v. Hartmann-Münster,
Bertram-HildesHeim, Boß-Osnabrück, Bludau- 
Ermland, Likowski-Posen, Schäfer-Dresden,
Koppes-Luxemburg und Domkapitular Kreutz- 
wald-Köln; Kulm, Berlin  und Limburg sind 
nicht vertreten.

Leipzig, 4. November. Der Begründer

Ausland.
M e n , 4. November. W ie das „Fremden­

blatt" von unterrichteter Seite erfährt, hat 
die Prinzessin Georg von Bayern das Be­
gehren nach Nichtigkeitserklärung ihrer Ehe 
gestellt.

Provinzlal Nachrichten.
Pelplin, 4. November. (Bischof RosentreLer) 

wird der morgen unter dem Vorsitze des Kardinals 
Kopp beginnenden Vffchofskonferenz wegen Krank­
heit fernbleiben.

Danzig, 4. November. (Verschiedenes.) Nachdem 
der erste Transport russischen Schweinefleisches im 
Gesamtgewicht von 10 000 Kilogramm auf dem 
städtischen Schlachthofe eingetroffen und die M it ­
glieder der Fleischerimmng sich zur Übernahme des 
Fleisches bereit erklärt haben, kann nunmehr mit 
dem Verkauf begonnen werden, wobei jedoch vor­
auszuschicken ist, daß die Preise sich nur ganz wenig 
von den in der städtischen Markthalle gegenwärtig 
für einheimisches Schweinefleisch gezahlten Preisen 
unterscheiden. Die Fleischer erhalten vom Magistrat 
das Fleischzu 65 P f. pro Pfund und müssen es zu 
den . vom Magistrat festgesetzten Preisen verkaufen. 
—  überfahren und getötet wurde vom Eisenbahn- 
zuge der Schlosser Werten vom Rangierbahnhof

in O liva in einem Casthofe ein Fremder Selbst­
mord durch Lysolvergiftung. E r wurde durch vor­
gefundene Papiere als der Wagenbauer Hermann 
Henseleit aus Danzig ermittelt, über dessen Ver­
mögen am 1. November das Konkursverfahren er­
öffnet worden ist. H. wurde feit mehreren Lagen 
hier vermißt. Die Sorgen um die Existenz und die 
Aufregung über einen in seinem M ateriallager vor 
kurzem ausgebrochenen Brand mögen den M ann in 
den Tod getrieben haben.

II Danzig, 4. November. (Eine größere Winter- 
übung der Danziger Garnison) fand heute im Höhen- 
gelände bei Mattem, Karczewken, Kokoschken statt. Bei 
leichtem Frost und dünner Schneedecke war das Wetter 
sehr günstig. Die eine Partei wurde von S e i n e r  
K a i s e r l i c h e n  H o h e i t  d e m K r o n p r i n z e n  
geführt. Die Leitung hatte Oberstleutnant Irnnwnuel 
vom Danziger Infanterie-Regiment Nr. 188. Die Vor- 
gesetzten, einschließlich des kommandierenden Generals, 
waren anwesend. Auch Ih re  Kaiserliche Hoheit nebst 
Gefolge wohnte dem Gefecht bei. Nach letzterem er­
hielt die Infanterie «arme Mittagskost aus den Mitge­
fühlen fahrbaren Feldküchen.

JnfterburL 4. November. (Bestätigung.) Die 
W ahl des Bürgermeisters Zitzlaff-Marienwerder 
zum zweiten Bürgermeister der Stadt Jnsterburg 
tst von S r. Majestät dem Könige bestätigt worden.

EvdttrHnen, 4. November. (Erenzkommissar 
Dressier) in Eydtkuhnen. der bekanntlich in diesem 
Frühjahr wegen Spionageverdachts durch die rus­
sischen Behörden verhaftet worden war, ist zum 
Polizeirat ernannt und dem Polizeipräsidium in 
Danzig überwiesen worden.

LokalnachriMen.
Thorrr, 5. November 19! 2.

—  ( B e e r d ig u n g . )  Heute Nachmittag S Uhr 
fand das Begräbnis des verstorbenen Rentners

Wägen der Landwehrverein m it Fahne- hinter dem 
Sarge schritten die Familienangehörigen. Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse und Mitglieder des 
Magistrats» die Schützengrlde, die Liedertafel, die 
Klempnerinnung und zahlreiches Trauergefolge. 
Nach Ankunft auf dem Friedhof eröffnete die 
Liedertafel dre Tvauerfeäer mit dem Gesang „Es ist 
bestimmt in Gottes Rat". Die Grabrede hielt Herr 
Superintendent Waubke» der den Verblichenen als 
treuen Arbeiter schilderte, der, auch nachdem er 
seinen Beruf infolge eines körperlichen Leidens auf­
gegeben, noch in der Arbeit für das ge­
meine Wohl seine Befriedigung fand, ein nach­
ahmenswertes Beispiel und Vorbild  gebend. Ein  
Lred, welches die Liedertafel dem verstorbenen 
Sangesbruder als Abschiedsgruß in das Grab 
sandte, schloß die erhebende Trauerfeier.

—  ( D ie  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  hält am 
Mittwoch den 27. November, vormittags 11 Uhr, 
im kleinen S aal des Artushofs ihre Ahressitzung 
ab. Auf der Tagesordnung steht u. a.: Bericht über 
die kirchlichen und sittlichen Zustände im Synodal­
kreise (Superintendent Waubke) und Beratung über 
das vom königl. Konsistorium gestellte Proponen- 
dum „Was kann kircklicherseits zur Pflege und 
Stärkung vaterländischer Gesinnung geschehen?" 
(P farrer Heuer).

—  ( E r n  k ö n i g l i c h  r u m ä n i s c h e s  K o n ­
s u l a t  f ü r  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n )  ist

^   ̂ uno
Kaufmann 

,a s  Konsu­
latsbureau befindet sich Lizentstraße 5.

—  (Z u  d e n  S t a d t v e r o r d n e L e n -
w ä h l e n . )  Gestern Abend fand im Artushof eine " "  - - -  .  ̂ ^

d ie  
Personen

erschienen waren. Der "Vorsitzer des Bürgervereins, 
Herr Chefredakteur W a r t m a n n ,  leitete die Ver­
sammlung und teilte mit, daß die zustande ge­
kommene Einigung zwischen den an der W ahl­
bewegung beteiligten Vereinen, der man schon den 
ruhigen Verlauf der heutigen W ahl in der dritten 
Abteilung zu danken habe, sich auch auf die zweite 
Abteilung ausdehne. Bei der gemeinschaftlichen 
Wahlbesprechung zwischen dem Hausbesitzer-, Ve- 
amten-Verein. Jnnungsausschuß. Verein Thorner 
Kaufleute, Ortsverband der Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkschaften und dem Burgerverein sei man 
allerseits damit einverstanden gewesen, daß die in 
der zweiten Abteilung ausscheidenden Herren Justiz- 
rat Aronsohn. Fabrikbesitzer Houtermans, Kaufmann 
M allon und Kaufmann Zährer, da sie sich als 
Stadtverordnete bewährt, wieder als Kandidaten 
aufgestellt werden. Herr Kaufmann R i c h a r d  
vom Hirsch-Dunckerschen Ortsverband richtete an 
die Versammlung die Bitte, sich dem Eimgungs- 
vorschlage. von dem der Vorsitzer M itteilung ge­
macht, anzuschließen. Die Einigung Lei der Stadt- 
verordnetenwahl habe bei der heutigen W ahl der 
dritten Abteilung das schöne Resultat gehabt, daß

die aufgestellten Kandidaten fast einstimmig ge* 
wählt wurden, was bisher in Thorn wohl noch 
niemals vorgekommen sei. (Beifall.) Auch Herr 
Gasdirektor S o r g e  bat, für die Wiederwahl der 
ausscheidenden vier Stadtverordneten einzutreten. 
Nachdem der V o r s i t z e r  zu weiteren Vorschlägen 
aufgefordert und Gegenvorschläge nicht gemacht 
waren, wurden die vier ausscheidenden Herren 
Justizrat A r o n s o h n ,  Fabrikbesitzer H o u t e r ­
m a n s ,  Kaufmann M a l l o n  und Kaufmann 
Z ä h r e r  von der Versammlung durch Akklamation 
einstimmig wieder als Kandidaten aufgestellt. — 
I n  einer sich anschließenden kurzen Aussprache be­
dauerte Herr Malermeister Z a k s z e w s t i ,  dass 
die Wählerschaft in Mocker Herrn Kreisbaumeister 
Krause als Stadtverordneten fallen gelassen habe. 
Wenn dieser auch vorher erklärt, eine Kandidatur 
nicht anzunehmen, so hätte er sich, wenn er wieder 
aufgestellt und wiedergewählt worden wäre, schließ­
lich doch zur Annahme entschlossen. Herr Kreisbau­
meister Krause sei einer der tülHigsten Stadt­
verordneten und könne m seiner Eigenschaft als 
Hausbesitzer, Handwerker und Baumeister sämtliche 
stände vertreten. Redner gab der Ansicht Aus­
druck, daß es sehr erwünscht wäre, Herrn Krause 
vielleicht noch in  der ersten Abteilung als Kandr- 
-dat-en aufzustellen. Der V o r s i t z e r  bemerkt, man 
könne gewiß bedauern, daß Herr Kreisbaumeister 
Krause nicht wiedergewählt werde, aber es 
liege nicht an der Wählerschaft in Mocker, daß er 
dort nicht wieder aufgestellt sei. Wenn er nur eine 
halbe Zusage gemacht,
WSH' "  "  ' 
als
seinen Verzicht in Mocker nicht weniger, wie hier. 
Herr Krause habe die Wiederannahme des M an ­
dats wegen Zunahme feiner Amtsgeschäfte abge­
lehnt. die ihm die Zeit für die vielen Deputations­
und KommMonssttzungen rc. nicht mehr übrig 
ließe. Da sich niemand weiter zum W ort meldete, 
schloß der V o r s i t z e r  um ^410 Uhr die Versamnr- 
lung, indem er die Erwartung aussprach, daß nach 
dem Ergebnis dieser Versammlung die W ahl in 
der zweiten WbteilunM ebenso ruhig und glatt 
wie in der dritten Abteilung verlaufen werde. 
(Bravo!)

Die W a h l  der z w e i t e n  A b t e i l u n g  
des Hauptwahlbezirks Thorn findet morgen/ 
M i t t w o c h ,  den 6. November, vormittags von 10 
bis 1 Uhr, im Magistratssitzungssaal, Rathaus, 
1 Treppe, statt.

—  ( S t a d t v e r o r d n e L e n w a h l e n . )  Bei 
den gestrigen Wahlen der dritten Abteilung sind 
von 4112 Wahlberechtigten 573, d. i. nicht ganz 
14 Prozent, an der Urne erschienen. Es erhielten 
Stimmen: Stv. Kaufmann Richard K r ü g e r  573; 
Stv. Kaufmann K u b e  571; Stv. Lehrer a. D. 
S i e g  568; Herr M e i n a s »  Obermeister der 
Klempnerinnung. 568; Herr Restaurateur Bonin 4; 
die Herren Kaufmann W illy  Simon und Tischler­
meister K arl Preuß je 1 Stimme. Die vier erst­
genannten Herren, welche die gemeinsame Kandi­
datenliste der einig zusammengehenden W ähler­
gruppen bildete, sind somit g e w ä h l t .  6 Wähler 
haben ihre Stimme nur für drei Kandidaten ab­
gegeben. Weder von polnischer, noch von sozial- 
oemokratischer Seite waren Kandidaten aufgestellt.

—  ( V o r t r a g  ü b e r  L u f t s c h i f f a h r t  u n d  
F l u g r e c h n i k . )  Am Montag Abend hielt Herr 
P h i l i p p  S p a n d o w - B e r l i n  im Artushoffaal 
vor einer gewählten, aber kleinen Zuhörerschaft, 
die durch Schüler der Gymnasien verstärkt wurde, 
einen Lichtbildervortrag über Luftschiffahrt. W ie 
der Vortragende einseirond bemerkte, hat er seine 
Ausbildung als Aviatiker in Frankreich erhalten, 
wo er für einen Amerikaner gehalten wurde. Die 
französische Ausbildung sei sympathischer, als die 
deutsche, da w ir keine Schulluftjchisfe besitzen, son­
dern der Schüler gleich allein fliegen muß, wobei 
das Fahrzeug anfänglich meist zu Schaden kommt, 
zuu Vorteil des Lehrers, der Neparaturarbeit 
bekommt. I n  einer Schälmaschine fahren Lehrer 
und Schüler beisammen, jeder die gleichen Steuer- 
organe, Rad und Pedale, führend. Erst wenn der 
Schüler gelernt hat, im Gleitflug zu landen, fahrt 
er allein, um nun die nötigen Erfahrungen zu 
sammeln. Er lernt dann, daß es auch in der Luft 
Hügel und Täler gibt, daß es auch hier Löcher, d. h. 
Stellen mit dünner Luft, gibt, in denen er mrt 
seinem Flugzeug hinunterfäüt, wie in einem Fahr­
stuhl, ferner widrige Strömungen, in denen das 
Fahrzeug seitlich krebst oder nicht vom Fleck kommt 
und, wie einmal beobachtet, trotz voller Arbeit des 
Motors rückwärts getrieben wird. E in  tüchtiger 
Flieger muß auch technisch so weit ausgebildet sein. 
daß er einen M otor montieren und kleine Störun­
gen in der Verspannung der Drähte beseitigen 
kann, und muß auch über die Grundgesetze der Flug- 
technik orientiert sern. Der Vortragende führte nun 
Ebenen vor an denen er demonstrierte, daß sie nicht 
fallen, sondern nur im Gleitflug niedergehen 
können, ferner ein Modell von Kreß, an dem gezeigt 
wurde, daß ein Fahrzeug auch ohne Gasballon sich 
in die Luft erheben kann, und daß es zugleich auto­
matische S tab ilitä t erlangt und gegen ein über­
stürzen gesichert ist, wenn der Schwerpunkt ober­
halb oder unterhalb gelegt wird. An einem Gas- 
ballon wurde endlich noch die Wirkung der 
Schraube gezeigt, durch deren Verwendung das 
Problem der seitlichen Bewegung des Ballons und 
damit der Lenkbarkeit —  theoretisch schon sehr früh 
—  gelöst wurde. Im  zweiten T e il des Vertrages 
wurden Lichtbilder vorgeführt: ein Flugzeug aus 
dem 15. Jahrhundert mit Betrieb durch die Beine 
des Menschen; eine englische Karrikatur aus dem 
Jahre 1828 (ein Flieger, der auf einer A rt Zylinder 
reitet); ein englisches Modell eines Aeroplans aus 
dem Jahre 1843. das alle Bestandteile des heutigen 
F lu M u as , die taubenförmige Fläche, das Anfahr- 
gesteü, die Schraube, enthält, damals aber prak­
tische Verwendung nicht finden konnte, weil mit 
der Dampfmaschine, die damals allein inbetracht 
kam, nichts zu erreichen war; die Erfindungen des 
Österreichers Kreß, der 1877 das erwähnte Modell 
konstruierte^ die Flugversuche des schließlich ver-

............................... '  '  "  ge-
. . als

indecker zum stabileren 
Zweidecker, m it dem Vortrag " "" ^
Maschinen der Gebrüder 
Fortschritt brachten, dass Proper 
eingebaut wurden; ein Dreidecker, von dessen Ver­
wendung man aber zurückgekommen, da durch das 
dritte Deck die Tragfähigkeit des Flugzeugs nicht 
wesentlich erhöht wird; ein Unfall eines fran­
zösischen Aeroplans. Hieran anknüpfend führte der 
Vortragende zum Schlüsse aus. daß die französischen

zeug besitzt.
— ( D e r  h i e s i g e  Z w e i g v e r e i n  d e s  

E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s )  hielt gestern Abend 
6 Uhr im Konfirmandenzimmer des neustadtischen 
Pfarrhauses eine Hauptversammlung ab. Die 
satzungsgemäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder



 ̂ ar von Daltier, Superintendent, Wandle Kommandeur und Statthalter BootLs in Deutsch­
land Mac Al-nan mit der EtaLsmusrk vom Haupr-

CM»'* P fa rrer  G reaer-P odaorx und
>»l» Z ohn-T horn . I n  Ausficht genom -
^Erltrn "" v^bkuar « in e  « r itz « «  F e ier  zu  ver-
!«»d", ^ °  » d w e h r v e r e l n  L h e r n . )  Testern 
!l> d n - ^ tz e n h a « , dir M onaisorriom m luns statt, 

Miigiieder einqesunden hatten. D er 1.
H "r S taatsan w att W ellm ann. eröffnet» die 

n .? "  Aniprach», in der er daraus hinw ies, 
den Winlersttirmen auch die Daikanftörme 

«„d, niemand wiln'ch» den Krieg, ader jeder
Posten sein, wenn der K a li«  rüst. Zur 

bransicn drei Hurra aus den obersten 
^tt»n durch d ,n  S a a l.  N eu ausgenammen 
tiilch Sur Ausnahme angemeldet 8  K am eraden;

ausgeschieden ist Herr Rentner Reinhold  
d'dn >» Andenken durch Erheben von den E igen  
l>i ö""kde. D ie Niederschrift wurde in Vertretung 
h«»?///", Polizeiinspektors Zelz, der zur Feier der 
td,,,'!. >^n,s Lllesten S o h n es , Herrn Tierarzt Zelz in 
Itzr,, '"bürg. beurlaubt ist, von dem L  Schrift» 
»itzt' Derrn PolizrifekrrtSr B ahn, verlesen und grneh» 
jl,n> -  «»dann sordett« der Lorsitzrr die M itglieder 

von Vortrügen aus und gab zum Schluß  
liir d » » 2 .  Dezember ein» Theatervorstellung 
H"d»>. ""°se»veretn», „Iulchens Flitlerwochrn", statt»

^ i " 8 v e r e i n . )  G estern fand  in  der 
i»»,L EewerLeschul« « ine H aup tversam m lu ng  

L aut Kassenbericht ist der F eh lb e tra g  in

« a -u se r  w reo e rM w u q rr w u io rn .

t z M A S  L L ' L  Ä - L ' M
der Auttühru^ der alten Oratorien, wider­

lich lydem Frau Erster Bürgermeister Dr. Hasse 
d^?Ekeit erklärt hat. in den Vorstand des Sing. 
önde^ingutreten. Die Aufführung des „OLeron" 
^*yInf.ana  nächsten im Artushof statt. 
HA.^rern sind auch bereits eine große Anzahl 
lyy u^eder neu Leigetrete». sodatz ihre Zahl aus 

bestiegen ist.
(D er M ä n n O r t u r n v « r e i n T h o r n -  

tzg^E r) beging am Sonnabend Abend im „Goldener, 
kirr 16. Stiftungsfest. Neben den Mitgliedern 

ß̂ EN der ergangenen Einladung eine große Anzahl
freunden und Anhänger«, ebenso M itglieder der 

klgj " Thorner Turnverein« der Einladung
H ,^auch^in lg« Oifizlere geehrten das Fest mit^hrem

^  A a r  z, begrüßte^ die zahlreich Erschienenen, besän. 
Und?  E Herren Offizier« a ls  Vertreter der Garnison 
laus, *to„ie in feiner Ansprache, daß auch im abge- 

i .  .u 2ahre unter dem neuen Turnwart eine günstige

!§rw 
^  di 
^  bei 
^K„i!

^Wicklung der Dereinssache zu verzeichnen sei. 
^ähi^ Eltern und Lehrhenen, ihre schulentlassenen
tnis-?E und Lehrlinge dem Verein zuzuführen. I n  
kelt .^  ^hr ernsten Zeit gelte es, die ganze Persönlich, 
tzyst Zusetzen, um im Kampfe der Völker um ihre 
Ä  ENz sich zu behaupten. Darum  müsse die deutsche 
ch^kache, deren Z iel ja die Heranbtldvng solcher voll.

ganzen Persönlichkeiten sei, gestärkt und unter- 
tzeU werden. Redner betonte neben der Pflege der 
Fjj^ubungen besonders warm die Liebe zu 
des m ^  Vaterland a ls  die vornehmste Aufgabe 
halt tEius und schloß leine Ansprache mit einem led- 
tzos, aufgenommenen Äaiserhoch, bei besten R uf auf der 
lirlioÜ! E>es S a a le s  ein finntges lebendes B ild , dar- 

dud eine Huldigung des Kaisers durch Turner, ficht- 
tv.u^urds. D ie reichlich lange Festgesolge bestand 
Ipra^ , Konzert, einem P rolog , den Frl. N a f t a n i e l  
strn, '^wie Riegen- und Kürturnen und Gruppen- 
g,,.."Sen. D ie Vorführungen machten einen durchweg 
dex ü. Eindruck und Netzen ein günstiges Fortschreiten 
Aas urnsache auch unter dem neuen T um w art, Herrn 
Hür»  ̂ ^  ohne weiteres erkennen. Besonders das 
Cin,^?EN am Reck und Barren bot einige hübsche 
§rmu b r in g en . Den Abschluß bildete ein kleiner 
Eilt r Er Schwank „Vater, S o h n  und Schwiegervater", 
lelliik c vorgerückter S tunde löste sich die zahlreiche G e. 
UllMst zum Tanz auf, der dann, durch Kaffeepause re. 
lin»> Krochen, bis zum M orgen des Son n tag  andauerte 

dem Fest einen allseitig befriedigenden Abschluß gab. 
s h , 7 " . ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )

M ° s s l  "

^   ̂ Gestern
M  Artushof die Monatsverlämmlun^ statt.

N8»n' N^s. stattfindenden Vergnügens wird di« 
«r Versammlung am g .Dezember stattfinden, 

^icht genommen wurde «in Kappenfest im 
l»ft an dem auch die gestifteten Geschenke ver-

dein verein neu bei.

sehr gut besucht war. Neu aufgenommen 
vchA Dkrtglied. Zisch Erledigung der Tages- 

 ̂ uran noch ein Stündchen gemütlich

H r^„lD er L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  den Herr 
Li Mor Dr. Grollmus über Sizilien bereits am 
Hrrk^.E halten wollte, mußte verschoben werden 

nunmehr am nächsten Montag (11. No- 
sir,k» r) in der Aula des königl. Gymnasiums statt- 
yenr; ' Intereffenten werden durch Inserat in der 
laugen Nummer auf diese Vorführungen hinge- 
tra^*l und zum Besuche eingeladen.' Der Vor- 
tz»,M e war rm Wintersemester ISItz-11 vom Herrn 
ken^rrchtsminister nach Griechenland und Italien  
r-A^ubt worden und kennt Sizilien und seine 

Her, Kunstschätze aus eigener Anschauung.
l T H o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s dem 

Erst, A ir e a u  wird uns geschrieben: Heute findet die 
/"Ekderhslung von S.hönherrs Dauernkomödie 

Eine« die bei der ersten Aufführung a ls  Werk
ders.,Echten Dichters ihre durchschlagende Wirkung nicht 

?' Donnerstag, 7. November, bringt die 
Irh, Erholung von „Autoliebcheu", das hier wie überall 

erobert hat. Freitag folgt die erste 
^er .  . vor, ^Da» Prinzchen" a!s Kammerfpielabend. 

r̂»tt, !  r d pikante Ljedesschnank von Robert Misch 
der Dr PremiLre einen derartigen Lachersolg, daß 
1y In ">g fortwährend unter drocheu wurde. Sonntag , 
erm^r oew^er, gelangt a ls Nachmittagsvorstellung zu 
8 llu . ^ en  Preisen da» Operetten-Daudeollle „Iulchens 
tz ^ w o c h e n " , em Kind der heitersten M use, zur

quartier Berlin waren in Thsnr erschienen, um hrer 
durch ein geistliches Konzert im Schützenhause, 
worauf die Bürgerschaft durch einen Umzug mit 
kttngendem Sp,el aufmerksam gemocht wurde, für 
die Sache der Armee zu wirken. Die N  
Schauspiels Artte ein so zahlreicher 
angelockt, daß der große Saal über 
Konzert bestand aus Vortrügen des englisch unifor­
mierten Bläserkorps. das eine recht annehmbare 
Musik macht und auch die Sänger stellte, die in 
Solo, Duett und D-ppelguartett auftraten.. I n  den 
Sausen hielten der Kommandeur, der sich eines 
DoSrneksch bediente, und Mitzlieder der Kapelle 
erbauliche Ansprachen.

— ( B a h n h o f  T h o r n  N o r d . )  Die an der 
Klein-ahnstrecke Thorn-Scharnau gelegene Klein- 
bahnstation Thorn Nord, erhält vom 15. November 
1912 ab die amtliche Bezeichnung „Thorn Nord 
(Klein-.").

— ( D a s  Fes t  d e r  d i a m a n t e n e n  Hoc h­
z e i t )  begeht am 7. d. M ts. Herr Altsitzer Telke 
nebst Gattin, in Thorn-Mocker, Linde,ytraße 39 
wohnhaft.

— ( J o h a n n i s t r i e b . )  An einem Kirsch- 
baum im Garten des Herrn Sodtke in der König- 
straße in Thorn-Mocker sind, trotz des Frostes von 
6 Grad, der vorausgegangen, in der jetzigen mil­
deren, regnerischen Witterung vereinzelt 
ausgeschlagen.

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Zum  Zwecke 
der Aushebung der Gemeinschaft, die in Aufhebung des 
in Thornifch-Papau belegenen, auf den Nam en des 
Kutschers Adalbert G orst!, der mit M arianna, geb 
Michalska, in Ehe und Gütergemeinschaft lebt, einge. 
tragenen Grundstücks besieht, ist dieses, ein B auern­
grundstück von etw as über 5 Hektar, gestern an Gerichts­
stelle versteigert. D as Höchstgebot, 14 780 Mark, gab 
ab die W itwe Frau M arionna Michalska.

— ( Z u n  A d a m s c h e n B a n k r a u b - P r o -  
zeß)  wird uns mitgeteilt, daß in dem Bericht irr­
tümlich gesagt ist: Fräulein Ziegler sei von Frau 
Adam entlassen und später wieder angestellt worden, 
damit sie im Sinne der Brotaeberin aussagen solle". 
Es liegt hier eine Verwechslung mit Fräulein 
Schewel vor, was hiermit berichtigt sei.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute 2  Arrestanten.

—  ( G e s u n d e n )  wurden ein Trauring, eine 
grüne Lederlasche mit In h a lt und ein Rosenkranz. 
Näheres im Polizeijekretariat, Zimmer 49

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist eine kleine Bulldogge. 
Näheres im Polizeisekretarlat, Zimmer 49.

—  ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -i- 1,8V Meter, 
er ist seit gestern um 16 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
C h w a l o w i e e  ist der S trom  von 3,02 M eter 
auf 8 .08  M eter g e s t i e g e n .

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Eine neue bulgarisch-türkische Schlacht.
P a r i s ,  4. November. Der »Mati«" mel­

det aus S o s i a  vom 4. November: Einem Ge­
rücht zufolge begann eine neue grobe Schlacht 
zwischen Tschorlu und Saraj.

Das Vorrücken der Serben.
B e l g r a d ,  8. November. Einer Privat- 

meldung zufolge find die serbischen Truppen 
bis SO Kilometer nördlich vor Saloniki vorge­
rückt. Die westliche Kolonne soll vor Monastir 
angekommen sei«.

Der türkische Rückzug vor den Serben.
B e l g r a d ,  8. November. Zu» Katschala- 

nala-Pah liehe« die Türken 21 Geschütze und 
eine große Menge Munition zurück.

Die Einschließung Skutaris.
N j e k a , 4. November, mittags. Nach amt­

lichen Nachrichten schreiten die Operationen in 
der Umgegend von Slutari günstig fort. Gestern 
gelang es den Montenegrinern, derart gute 
Stellungen zu besetzen» daß die Einkreisung 
heute als vollendet betrachtet werden kann.

Der türkische Thronfolger aus dem 
Schlachtselde.

K o n s t a n t t n o p e l ,  8. November. Der 
Thronfolger reiste gestern Abend «ach dem 
Hauptquartier der Ostarmee ab.

Die Türken in Saloniki.
A t h e n ,  8. November. Ein fremder 

Kriegskorrespoudent meldet aus Saloniki: Die 
bei Jenidje geschlagenen Türlen sind in be­
jammernswertem Zustande in Saloniki ange­
kommen.
Berchthold beim österreichischen Thronfolger.

W i e n ,  8. November. Der „Reichspost" 
zufolge empfing der Erzherzog Franz Ferdi­
nand den Grafen Berchtold in fünfviertelstün- 
diger Audienz.

Das bulgarische Königspaar.
S o f i a ,  8. November. König Ferdinand 

besuchte gestern die Verwundeten in Jar.bol 
und wurde von der Bevölkerung herzlich be­
grüßt. Die Königin ist gleichfalls in Zambol 
zur Besichtigung der Spitäler eingetroffen. 
S ie unterhielt sich freundlich mit den Verwun­
deten. Die Königin stickte eigenhändig eine 
Fahne für die mazedonische Freiwilligen- 
Legion. Als das mazedonische Exekutiv-Komi- 
tee dies erfuhr, richtete es an die Königin eine 
in bewegten Worte« abgefaßte Depesche, in der 
ihr der tiefe Dank der mazedonischen Kämpfer 
ausgesprochen und erklärt wird, daß das maze­
donische Volk sich zu ihren Füßen, als Emblem 
nationaler Einigkeit, scharen werde. Die grie­
chische Kolonie in Sofia richtete ein Spital mit 
2V Bette« für Verwundete ein.

Die abgelehnte Intervention. 
P a r i s ,  8. November. Auf das Ersuchen 

des türkischen Botschafters in Paris um Unter­
stützung gegen die valkanstaaten erwiderte 
Ministerpräsident Poincars, er könne einem 
solchen Ansuchen nicht entsprechen, ohne die

Grundsätze 8er Neutralität zu verletze«. Den 
Balkanstaat«» einen Waffenstillstand aufzuer­
legen, hieße jetzt die Begeisterung der Truppen 
brechen und der türkische« Armee Zeit gebe», 
fich wi^er z« sammeln, um später energischen 
Widerstand zu leisten. PoincarS fügte hinzu, 
er würde den Vorschlag der Mediation gern 
prüfen, wen« er von den Türke» klar formu­
liert würde. Unter den angegebenen Bedia- 
gnugen könne er jedoch «icht iutervenieren. 
Diese Erklärung bekräftigte der Ministerpräsi­
dent Poinears in einer zweiten Unterredung, 
die er gestern «m späten Nachmittag mit dem 
türkischen Botschafter hatte.

Z u» Aufenthalt Di Sau Euilianos 
in Berlin.

B e r l i n , 8. November. Um 1 Uhr findet 
auf der italienischen Botschaft ei« Frühstück 
im engen Kreise statt, dem auch der Reichskanz­
ler beiwohnen wird.

Staatsminister Graf v. Eulenburg s .
B e r l i n ,  8. November. Staatsminister 

Dr. Graf Botho v. Eulenburg ist heut« Morgen 
hier i« feiner Wohnung an Herzschwäche ge­
storben.

Die Ersatzwahl i «  1. Berliner 
Reichstags-Wahlkreis.

B e r l i n ,  8. November. Zm Wahllokal 
des 18. Bezirks erschienen heute vormittag 
^ 1 1  Uhr kurz «ach Eröffnung des Wahlaktes 
der Reichskanzler in Begleitung des Staats­
sekretärs v. Kiderlen-Waechter und des Unter- 
staatssekretärs Eisenhardt - Rothe, um das 
Wahlrecht auszuüben. Außerdem wählte« bis 
11 Uhr die Staatssekretäre Kriitke und Lisco, 
der Zustizminister Beseler und Oberbürger­
meister «ermuth.

Hinrichtung.
K ö l n »  5. November. Heute Morgen 

wurde der Tagelöhner Knopp hingerichtet, der 
am 1V. Ju li 1312 vom Schwurgericht Köln 
wegen vorsätzlicher Ermordung seines 4 jährigen 
Sohnes zum Tode verurteilt worden war.

Todessturz eines Fliegers.
E o e r z ,  5. November. Der Militäravia- 

tiker Oberleutnant Petrowitsch stürzte gestern 
aus bedeutender Höhe ab und erlag seinen 
schwere» Verletzungen im Earnisonhospital.

Amtliche Notierungen -er Danziger Produkten- 
Börse

vom 5. November 1912.
Für Getreide, Hüllensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t. per Tonne sogenannte Faktoret-Provijion 
usancrmüßtg vom Häuser an den Verkäufer vergütet. 
W etter: kalt.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 10L0 Agr. 
Regulierungs-Preis 208'/, Mk. 
per November 205^ , Dr., 205 Gd. 
per November—Dezember 204 '', Mk. bez. 
per Ja n u a r-F e b ru a r  206 B r., 205 '/, Gd. 
per April—M ai 2! 2- ,  Br., 212 Gd. 
hochbunt 723 -724  Gr. 167—20? Mk. bez. 
bunt 703 Gr., 168 Mk. bez. 
rot 692 -702  Gr. 168-190  Mk. bez.

N a g g e n  stetig, per Tonne von 1000 ttar. 
inländisch 661 -723  G r. 1 6 5 -1 7 5 " , Mk. bez. 
Regulierungspreis 1?6 Dtt 
per November 176 Br^ 1 7 5 ',  Gd. 
per November—Dezember 1 7 5 ',  Br.. 175 Gd. 
per Jan u a r—Februar 175' ,  B r., 175 Gd. 
per Februar—M ai 175", B r., 175 Gd.

G e r s t e  matt. per Tonne von 1006 Agr. 
inländ. groß 676—680 Gr. 168—190 Mk. bez. 
tranflto 1 2 6 'l,-1 4 3  Mk. bez.

H », s e r  behauptet, ver L,n»„e von 1000 Agr.
inländ. 166-178  Mk. bez.

N o  Hz ulk e r. Tendenz: stetig.
S1e,»dement 8S°/„ fr. Ne,,si,t>r,o. 9 ,4 0 -9 ,4 2 '/, Mk. bez. knkl. S .  
Rendement 75"«, fr. Neufahrw. 7,67'/, Mk. bez inkl. S .

A i e i e  per 100 Agr. Wetzen- 11,30—11,40 Mt. bez.
Roggen- 10,40 Mk. bez.

Der V orstand der Produkten-B örse.

Danziger Biehmartt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommisston.)

Danzig, 5. November.
A u s t r i e b :  9 Ochsen, 30 Bullen, 71 Färsen und Aühe, 

123 Aälber, 232 Schafe und 1038 Schweine.
O c h s e n : s) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 8 Jahre 48—49 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk„ o) mäßig genährte junge, gut 
genährte allere 4 3 -4 6  Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— - Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 47—49 Mk., b) vollst, jüngere 43— 16 M t» 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 38—42 Mk^ 
ä) gering genährte - 3 5  Mk.. F ü r j e n  u. A ü h e :  ch voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk^ 
b) vollst, ausgem. Aühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
40—44 Mk., o> ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent. 
wickelte jüngere Aühe und Färsen 35—38 M t . ; ch mäßig 
genährte Aühe und Färsen 30—33 Mk.. e) gering genährte 
Aühe und Färsen —28 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; A ä l b e r :  ch Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  b) feinste Mast (Lollmast) und beste Saugkälber 
6 3 -  68 Mk., o) mittl. Mast. und gute Saugkälber 55—60 Mk., 
ch gering genährte Saugkälber 50—54 Mk.; S c h a f e :
a) Mastiämmer und jüngere Masthammel 34—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 M k, 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 24—26 M k, 
chMarjchschaseoderNiederungsschase — M K : S c h w e i n e :  
ch Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 65—68 Mk
b) vollst, über 2' ,  Z tr. Lebendgeicht 62— 64 M t» ch voll^ 
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 59—63 M k, 6) vollst 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 55—60 M t,  ch gerina 
entwickelte Schweine 53—56 MK, k) Sauen 58—62 M k  Die 
Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.

Rinüermarkt ruhig, Aälberhandel flott, Schalhandel Mittel. 
Scbweinemarkt flott.______

M / M I ' E U V ' S L Lzugsrel, 17S M k, genug«« Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv, Mogge» mindesten, IL2 Pfund hall. wiegend, 
gut, gestmd, 171 Mk., da. mindesten» 1L0 Pfund hall. 
wiegend, gut gefund. 16g Mk . da. mindestens 117 Pfd. 
halt. wiegend, gm. gesund. 161 Mk.. da. mlnd. IIS  Pfd. hall. 
wiegend, 159 M k, geringere Qualitäten unter Nottz. — 
Gerste zu Müttereizwecken 165—170 M k, Brauware 171-193  
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbjen ohne Handel, Aoch- 
ware ohne Handel. — Hafer 162—173 M k, zum Aonsum 
174—187 Mk. — Die Prelle verstehen stch loko Bromberg.

H a m b u r g ,  4. November. Rllböt stetig, v erzo llt 63. 
Spiritus stetig, per Novbr. 22' „ Gd., perNovbr /Dezdr.22'/4Gd., 
per Dezbr. Jan . 22»/^ Gd. W etter: bewölkt.

" " W ? DerNner BörsenSerM.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten 4 .
Russischs Banknoten per Aaste 
Deutsche Relchsanleihe 3 '/ ,« / , .  -  ̂ . 
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  .
Preußische Aonsols 3*7,*/«» .  . .  . 
Preußische Aonsols 3 o/§ .  ̂  ̂  ̂ . 
Thorner Stadtanleihe 4 .
Thorner Stadtanleihe 3'/-o/g , ,
Pssener Pfandbriefe 4 .
H sM er Psanddriese 3 ',2^ .  . . . . 
Neue Westpreußijchs Pfandbriefe 4 ^  
Wtflpreußijche Psanddriese . .
Westprenhisch. Pfandbriefe 8 »/. , . .
Musst che S taatsrente 4 » , . .................
RuMcke Staatsrente 4")g vsn 1S6L .
RuMch« Staatsrente 4 '/ ," / ,  vsn 1SS8
Poln sche Pfandbriefe 4 " , .  . . 
Heinburg-Amerika Paketsahrt.SltLkert .
Norddeutsche L!oyd.Aktien.................
Deutsche B e n t .A k t t e n .....................
Diskont-Aommandit-Attteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Vstbank für Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. ElektrizitStsgesellschaft. Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gnßstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Akrien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktteu . . . ^
Laurahüt t e-Akt i en. . . . . . . .
Phönix B ergw erks-A Ltien.................
Ryeinstahl-Aktlen

5. Nsv. s 4. Ns».

84.80 
215,63
-8.4S
77.68
88,40
77,66
»7.Ä

« . «
88.70
SS.<8
8 7 . -
77.10
sr.rs
«7.50

i« o .rs
S0.7S

118.50
115.50
ri8.5ir
1SV.SS
110.80 
125.— 
SL0.S0 
171.60 
L1S.S0
158.10 
1SS.— 
182,— 
164,—
268.10 
157.90 
106 " ,  
208,75 
L13.2L

r» Mris.8»
SS.4S
7 7M
8S.1S
77.SS

se.r»
87LS
77.81
R.7,
«7.7«

»o.r«
155.7,
115.»
S17LLi«r.-
U 7 ^ -
188̂ —
8585»
i r < L
W
151.S»
1ö8.zs
105FS
r r i ^ o
150.85Weizen loko M Newyark. . .  .  ^

.  D ezem b er......................... ....  . W8.7Z L t K -
» M a i ...........................  riz .85  818.7»

Ro'ggenLezem'ber  ̂ 178^50 17 7 .»
.  M ai . . . . . . . . . . .  17S.2L 17SI«
.  Ju li . . . . . . . . .

BaiikdiLkont ö Lo mb a r d z i i i r f n s t  6° ^  Pttvaidi,k«nt 5'-', 
A r i e g s z i t t e r n  überfiel gestern zu Beginn die B e r ­

l i n e r  B ö r s e  ziemlich stark Die Nachrichten vom Arießs- 
schauplatz, die Flottenmobilisierung in England und die A r -  
sendung deutscher Krregsschifse haben anscheinend i»  Pubfikwer 
Beunruhigung hervorgerufen. Denn bei Eröffnung de« V«r- 
kehrs war das Angebot ziemlich groß und konnte nur zu 
sehr stark ermäßigten Kursen untergebracht « e rd » . LÄ 
Aurserholungen vom Schluß der vorigen Woche « in«»  «  
vollkommen verloren. Doch regt man sich  an der Y5tf« Im r
solche Verluste kaum noch avs. Der Verkehr wurde 
wieder ruhiger, und auch die Aurse zogen w led« rt»  Lr«in§ 
Leiten an. Die Banken intervenieren kaum und sthetnen jej
eher überschießendes Angebot der Kundschaft an die Vörss zu 
bringen. Die Engagements sind jedoch bedeutend «erringe« 
worden, schätzungsweise bis auf der; dritten Teil. Daher ist 
der Verkehr nur andauernd klein, und für ein« Panik find 
kaum noch die Vorbedingungen gegeben. Nur das PitblttttW 
besitzt noch größere Effektenposten, die es jedoch soweit wie 
möglich zu hatten sucht. An oer Börse zirkulierte gestern das 
Bonmot, daß die Depositenmassen der Großbanken srüher 
Animiertnetpen gewesen sind. in den letzten Wochen -ch aber 
in Weinstuben verwandelt haben.

D a n z i g ,  5. November. (Getreidemartt.) Zusechr gM 
Legetor 41 Inländische, 86 russische Waggons. Reufahrwag« 
inländ. 67 Tonnen, rüst. 25 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  6. November. (Gelreldemarkk) Kakche 
71 inländische, 254 rüst. Waggons, exkl. 18 Waggon Aleu «rd 
36 Waggon Kuchen.

Name 
der Beobach» 

tungsstation

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , S. November lOrL,

Wetter

Borkum
Hanrbury
Swinemünde
Neufahnvasser
Memel

annover
lerltn

Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
P aris
B W ngen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

757,6iW
756.1 "
758.3
759.3
759.1
758.8
759.4
761.4
762.8
759.8
766.8
764.6 
763.3
767.6
764.6
761.9 
7..8,9 
76L.2
762.1

760,8
760.5
766,7

769^7

76^0

W
S S W
S S O
W
S
W S W
S W
S W
S W
W SW
S W
S S W
S S W
WO
WN W 
N

W N W
W

Regen
Regen
Regen
wolkig
Nebel
Regen
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
Nebel
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
bedeckt
Regen
halb bed.
wolkig
Dunst 
Schnee 
bedeckt ß
heiter
heiter

2
! l

Witterung*, 
verlaus 

der letzt«» 
24 Stunde«.

12.4 nacht» M rd.
20.4 nacht» Ried. 

uackts. Ried. 
oorm. Ried.

.4 nachts Rieb, 

.4 Nted.t.Sch.») 
4 nacht» Ried. 

Ried. k Sch. 
nacht» Ried. 
nachts Nied. 
meist bewölk 
meist bewölk 
zieml, heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Ried. 
.».etst bewölkt 
zleml. heiter 
nachts Nied. 
nach». Ried. 
Rieb. t. Sch. 
Wetterlerrcht. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
nach«. Ried. 
zteml. heiter 
nachts Nied. 
Gewitter

*) Sttederschlag in Schauern.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bronrberg^ 

Baraussichtl che Witterung für Mittwoch ben 6. November. 
Trübe, milde, zeitweise Regen. _________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
von» 5. November, früh ? Uhr.

L u s t t « m ,»e r .»t n r :  -t- 1 Grad Cels.
W e t t e r  Regen. Wind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765

Bon» 4. morgen» bis 5. morgen« höchste L^NPeeatsrr 
4- 4 Grad Cels.. „ledrlglte — 2 Grad Cels.



. ^  Die glückliche Geburt eines munteren K

Stammhalters Kr  ^
U  zeigen hocherfreut an A

^  Otto im vkvitL  und Zrau lä» «

I n  unser Genossenschajtsrcgister ist 
bei der dank Inäovvy in  Siemon, 
eingetragene Genossenschaft m it un­
beschränkter Haftpflicht in  Siemon, 
heute eingetragen, daß anstelle des 
ausgeschiedenen Besitzers ^ u to u  2rr- 
i-emd» der Pfarrgntspächter Isvo 
X enm unn in  Siemon in den V o r­
stand gewählt ist.

Thorn den 2. November 1912.
kön ig liches Am tsgerich t.

ZMilMrWe».
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns k 'ra n r  
L i5vnd tzrx , in F irm a  ^ i t k u r A L t r e r  
Nächst, in T h o rn ,  ist zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf

d e r M .N o d M b e r M Z ,
vormittags 1 ir/z  Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer 22, bestimmt.

Thorn den 1. November 1912.
Der GerichtSichrribrr 

des königlichen Amtsgerichts.

Seffentllche
B M M U W lM g .

Am
Donnerstag den 7. November 12,

vormittags 9 Uhr,
werde ich bei dem B ierverleger V «  
n r a s » l 8 k i  in Schö'nsee W p r .:

1 Kastenwagen
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
I n  der L L s e i r d S r x  schon

Konkursfache soll die Ausschüttung der 
Masse erfolgen. Der verfügbare Massen- 
bestand beträgt 1161,05 Mk. Die Summe 
der bei der Verteilung zu berücksichtigen­
den Forderungen beträgt 21801,24 Mk.

Das Verzeichnis der zu berücksichtigen­
den Forderungen liegt in der Gerichts­
schreiberei 5 des königlichen Amtsgerichts 
in Thorn zur Einsicht aus.

Thorn den 5. November 1S12.
k o v s r t  Q o v ^ iV S ,  

Konkursverwalter.

llönigl.
preuß. W

lllass«»-
lotterie.

Zu der vom 8. November bis 2. 
Dezember d. Js . stattfindenden

HlWlzichW
der L2S. Lotterie sind

l> 1 h 1!
>1 >2 !4 >8 Lose

ü 200 100 50 25 M ark
zu haben, sowie

E rs a tz e s
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

O v m d r o ^ v s l L l ,  
köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

ßiiitjftljlt milh lils Alhstüii
für Thorn und Umgegend.
________ Frau L . LLKnI«, Fischerstr. 9.

Zur Anfertigung von Kostümen 
sowie Paletots in jeder A rt

empfiehlt sich k .  S o ja ro vssL lrS ,
Grabenstr.

Daselbst können sich Lehrdamen meld.

in doppelter Buchhalluug
g e s u c h t .  Angebote unter ZL. an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

G k W iS t k s . a l i iM S iM M k i i l .
mehrere Jahre als Expedientin in einer 
Waschanstalt tätig gewesen,

sucht Stellung
in einem Geschäft, gleichviel welcher 
Branche. Gest. Angebote unter M  HV. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

SkW. LW « N S l - L L
mögt. kinderl. Hause. Ang. u. Q .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

L o k n e i r k s n i n
sucht Beschäftigung außer dem Hause. 
Zu erfr. in -er Geschäftsst. der ^Presse

Ktelltiiiliigebote

Kolporteur gesucht.
Für die Abendstunden von 9— 11 Uhr 

wird ein erwachsener Mann gesucht zum 
Vertrieb von Zeitungen in Cafiks.

Meldungen bei v .  L?. l8 t« L a e rE ,  
Buchhandlung, Etisabethstraße 5.

.......iriseur
kann sofort eintreten.
________L .  Mellienstr. 127.

S u c h e  von s o f o r t
einen Lehrling. "M S

LavlL Lvkrvtbvr, Schuhmachermeister, 
Thorn, Heitigegeiitstraße 17.

M g M l W M M
jU 2 Pferden gesucht.

HrltL Oldetvr, podgorz.

WchrlkhrlitM.
2— 3 junge Leute, welche Lust haben, die 
Glaserei zu erlernen können sofort ein­

treten bei

LwU Lupgisvd,
Bauglaserei u. Bildereinrahmungsgeschäft, 
________ Neidenburg Ostpr._________

Für mein Photographiiches AI 
krd per bald ein junger Mann als

l , v k i » I i n g

Atelier

g e s u c h t .
A telier

Arbeitrburscheir verlangt
Schillerstraße 2.

M B  « A l l .
das Lust hat, die Buchführung praktisch 
zu erlernen, kann sich sof. meld. Ang. u. 
L '. an die Geschäftsst. der „Presse".

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Mtze
oder Wirtschafterin, die sämtl. häuslichen 
Arbeiten übernimmt, für kleinen städtischen 
Haushalt, Nähe Thorns, von sogleich oder 
später gesucht Dienstjunge vorhanden. 
Anerbieten u n te r.-. -1. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

für Thorn und aus Güter 
Wirtinnen. Stützen. Köchin­
nen. Stubenmädchen und 
Mädch. s. alles. N  r»F,Ur» 

-T v « in k n .  gewerbsmäßige Stellenoer» 
Mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.______

M s a rb e ite rm ,
ohne Vorkenntnisse, über 16 Jahre, von 
gleich gesucht. Luchdruckerei L v a n k « ,  

Brombergerstr. 26.
Ge ucht zum 11. November d. Js. ein 

evangelisches, tüchtiges

Stubenm ädchen
und eine evangelische, zuverlässige

U S H Ie rin
für Wäsche^Plätten Zimmerarbeit. 

Gehaltsansprüche und Zeugnisse an

Knin NttllsMksjtztt 8trSbili§,
Stuthos, Kr. Culm, Wpr.

L illh k  kille 8k l!»  s. i>. h a lb . L a g
z. Reinigen. C'vang. S em inar, 2 Tr. 

Für meine Expedition werden noch

gesucht.
Mge

Hi>llljikl!lhklifübr.SmNMIiM!i8
bin Auswartem'ädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.

Culmer Chaussee .9 .

W M i i i W i l L ^ " E ° »
Brombergerstr. 106, 1 Tr., links.

Ei» stärk. Änswartemädchen
für den ganzen Tag sucht

LLSsv, Albrechtstraße 4, part.
Suche eine bessere, ehrliche

AuslMteslM
oder Mädchen für die Zeit von ^-7 
morgens bis 12 Uhr mittags.

8m SeSvig Iw-sor,
Vaderstrahe 19, 2.

g e s u c h t MeUienstraße 79, 2.

gibt ohne Bürgen schnell, reell, 
kut. Ratenrückz. Viele Jahre 

besteh. Firma. Z e t ir r ll« , B erlin  75, 
Kreuzbergstraße 21. Rüctporto._______

800 Mark.
1. Stelle, zu zedieren und
4300-5000 Mark.

1. Stelle, gesucht. Zu erfragen in der 
T-schiistsslelle der „Presse"._________

Zu Klinse,! gkllillst,

bin gebr. Kachelofen
zu k a u f e n  gesucht Angebote u. 1 1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

bine Ladeneinrichtung
für ein besseres Kolonialwaren- u. DeU- 
katessengeschäft zu kaufen gesucht. Ang. u. 

L . Iv a n  die Geschäftsst. der ..Presse

Futterkaetosseln
werden zu k a u f e n  gesucht. Angebote 
mit Preisangabe bitte

wieses Kämpe.

oder Heizkörper zu kaufen gesucht. An­
gebote e rb e ten m r^ . « r N n ä S n .

Daunen und 
Gänsefeder»

Thorn. Schuhmacherstr. 29.

K Iu verkaufe» Z
Ulanen-Negimmt Nr. 4

verkauft einen

3 jährig. Keiler
und

»K ASW Wen.
Nachfragen bei

Autüliiit v. M trlsdeo ,
___________ Ulanen 4, Thorn.________

17 Pfund gute

verkauft billig
JmmngSherberge. Tuchmacherstr. 9.

1 Fleischmaschiue, 2 Tische, 
l Sviegetspittd, l eich. runde 
Wanne. 1 Axt. 1 Handsäge. 
1 Hankloiz, 2 Bänke, diverse 
Bretter b illig  zu verkaufen. Zu erst. 
Restaurant Mellienstr. 138.

Gute Gänsefedern
zu verkaufen________Briirkenstr. 13, 1.

W n i i i iW M l

MliMtS Iiniittr mit Ptiisloii
sucht best. jg. Mädch. per 1. !2 12 mit 
Famitienauschl. Ang. mit Preisang. u. 
Hr. k . 1 au die Gescĥ  der „Presse".

Kleines möbliertes Z im m er,
eventl. mit Pension, sofort zu vermieten. 

Wiirdstraße S. 2 T r .. links.

Brcitestr. 24,2.
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmern 
u. vielem Zubeh. v.«1. 4. I9 l3  zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst.

( W W W ^

Hestempfohlen, absolut 
lreimfrei.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
^ersehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger treisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
oestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
um Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

W alker, Besitzer
R udak bei Thorn 2. Telephon L567

H
Rem.-Herren-Uhren von 3,50 Mk. an
Silb Rem.-Herren.Uhren „ 7,95  ̂ „
Rem.-Damen-Uhren „ 5,— „ „
Silb.Rem.-Damen-Uhren,, 7,95 „ „
Wecker, tadelloser Gang, „ 1,95  ̂ ^
Goldene Ringe „ 1,50 „ „

Goldene Trauringe
atterbrlligst.

Schmucksachen jeder Art, 
Hochzeits- und Gelegenheitsgeschenke 

in großer Auswahl. 
Reparaturwerkstatt im  Hause.

A 60U besser,
Uhren. Go!d- und S ilberw are«, 

Thorn— Neustadt. Aatharinenstraße 12. 
G raudenz: Ntarienwerderstr. 46.

v i s :
A uxolin ,
8 ,'ennesresttLL i'^ssre i',
p ixsvo n ,
sslüssige Is e fs e ik e n ,
Is v o l,
Lau  äs  y u in in e ,
kau  äs  P o rtu g a l,
3 ir l< e n d s 2 f« a s s e i',
8 lis m p o o n ,
stam illen -S liam poo n ,
Is e r -S t irm p o o n ,
P e ru - Is n n in ,
p ra n rb rs n n iw e ln ,
tkaardlonclin,
k taa rfa rd e n ,
po m aäen  a lle r  A rt
«mptzsklt in grosser LusvitM

8oifsnfsbt'i!r,

Ä k s  R s v k F r ' s u
emps. sich den geehrten Herrsch, zu allen 
Festlich!. Frau ^LKrU»s. Backerstr. S 7,2.

Der Lichtbildervortrag
deS Herrn Professors D r .  tü rv llm u s  über S iz ilien mußte im 
vorigen W inter unterbleiben und ist nunmehr auf den 11. November 
(M ontag), 8 Uhr, angesetzt. D ie zu diesem Vortrage bereits ge­
lösten Eintrittskarten behalten ihre Giltigkeit. Weitere E in tritts ­
karten sind in der 8v iiv»rtL 'schen  Buchhandlung und an der 
Abendkasse zu entnehmen. Der Vortrag w ird in der renovierten 
A u la  des königl. Gymnasiums gehalten.

E lM s s M irM  v r .  K a n t e r .

8 r e i t a g d e n 8 . N o v e l l r b e r ,

abends 7 lthr:

lv s lr .- ll! W

/  K r t u s n o k .  /
Mittwoch den 6. November:

K lch s  Ä lk ich-K m im l,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des 2. pomm. Fußartillerie-Regiments Nc. 15 

unter Leitung des königl. Obermusikmeisters Hekrn LL. IL i 'S i l v .
Ansang 8 U h r. —  Ansang 8 U h r.

K a s s e n p r e i s  0.10 M ., Faikrilie zu 3 Personen 1 M .. Logen L 5 M ., 
einzelne Logenplätze ä 80 Ps.

. 7 /  .

McmtMOlithtckr MklrvPl
480 Schplätze Z r ie d tic h s t l '.  7  Telephon 4^5.

?rogramm vom ö. bis s. November ioi2r

Großes Drama in 3 Aiten.
Spieldauer 1 Stunde. Spieldauer 1 Stunde.

2. Rendezvous zu Dreien, Humor.

Z. Sitten und Gebräuche auf Ceylon, Natur.

" Freundesrat, «°m°di,.
5. Piefke als Stationsvorsteher, Humor.

6- Y
b ., Aktuell.

8.

8lü MMMkll M ö. M

Neueste Ta- 
», gesereignisse

9.—12 Einlagen.

»-MW-8WU Mlk AM

prsursirctisr Uok,
Culmer Chaussee 53.

M ttw s c h  den 6 . Novem ber 19(2 , von 6 Uhr ab:

/ r  V u r s t - k r s s n
Eigene Zubereitung. —  Musikalische Unterhaltung.

E- ladet -rgeb-nst °.n - S r U d 0 V f S K i .

Bereiii 
ehemaliger Artilleristen.
Mitiwock, den 6 . N^v-m bee l>-
abends 8' Uhr, Monaisversamm ^
im altdeutschen Z im m er des > 
Hauses. Schcok,träne. Der

Thvril-Mlilkcr!
D ie  Wählerversammlung ^

zweiten Abteilung hat als Kaw 
 ̂didaten die Herren BaUgewekkS 
! meister HUsliert und Tischs 
, meister aufgestellt und
! bittet alle Wähler, am  DoNNekS 
tag für diese einzutreten. ^

M ü rg e rv e re rn  
der Thorner Vorstädte- 
Dienstag den 5. November,

abends'8 Uhr, bei - r ü s t« ; ! ' '

B-rstauds - Sib«L.
Hielaus ü'j, Uhr aus önngenv 

Gründen wegen der Stadtveroron 
wähl.-

Versammlung
der Wähler der zweiten Abteilung.

Der Borstand.
I  r i : i» --. ^ —

Stadt-Theater.

Schlager der Saison.
Antoliebche»,

VaudeoiUe von 0esn 61Ibert. 
Frettaq den S. November. «

Aus vielseitiges Verlangen!

N o E t " "  -
Das Prinzcheu, ^

Liebesschwank von Hobert, Eson-

Sonntag den 19. November, 3 
Ermäßigte Preise! Noortar

Julchcns Flitterwoche»,
Vaudeville von Leimaun und 8 o li^  

Vorverkauf ab Mittwoch 10

XtX

)!<

»V

Hasen, v. KliiiWeli. Mae». M .
. . HWk. »Meine.
sowie jegliche Arten von Ma st ge f l üge l

kauft stets zu höchsten Preisen ab sämtlichen Stationen. Bei 
großen Treibjagden Abnahme daselbst gegen sofortige Kasse.

Ständiger Jahresabnehmer einiger 50 königl., prinzl. und ^  
sürstl. Jagdreviere, sowie Großgrundbesitz. ^

Verlangen Sie bitte bei großen Jagden Anstellung. ^

« e r m a n n  k ^ a N k e s , Posen, A
Wild-, Geflügel-, Fisch- und Krebs - Großhandlung. U

Telegr.-Adr.: L re b s m a ltk e s -P o s e n . Fernsprecher 3424. A

A ö i l iM  L  Zl»i8
N e ^ o i ' k

llsmdupg
l.omlon.

klügsl unck p isn o s
La köekster Vollenäung.

t tt i*  V lr s r i r :

8 . t t s u m s n n ,
s r t t ü t e s  ^ 1 » r r o N » r i8  ä » V L i» L L ^ « r 8 E ;n ,L r i8 ir iL r 'e lL s t i7 .  

j l ln ln lo x v  « rn t is .!

S- 8  M a rk  läglich ständiger Verdienst!
N » - Gesucht sofort - « z

an allen Orten ai-bettsame Personen znr Uebernahme einer Triko- 
lagcn- und Strumpfstrickerci. Hoher ständiger Verdienst. 
Ailgenchnie, leicht erlernbare Beschäftigung. Ohne Borkenntnisse. 
Kostenloser Unterricht. Strickarbeit an alle Orte franko. Prospekte m it 
glänzenden Zeugnissen gratis und franko.

Trikotagcn- und Strumpffabrik N s k v r  L  lk>oltr1v», 
Saarbrücken Ä8L.

Privllt-Lsgis ^
Thor», S-rechtestrabe 8 >0,
3 M in. von der elektrischen Haltesie 

Jnh.:
empfiehlt im ruhigen Hause gut mobue 
Zimmer auf Tage, Wochen,
Mittags, u. Abendtisch in u. außer oe 
Haule. Elektr. Licht und Bad im

IH M  i!I N  k lü M
trockene u. streichsertige Färbet

empfiehl! .

U L a r ^ L S
Thorn-M ocker, Lindenstr. 18. ^

1 ^ 0 8 6
zur Lotterie Berlin-W ien. SUgurAA 

des überlandfluges, veranstaltet 00»» 
Reichsfiugverein, e. V ., Ziehung ' 
8. November, Hauptgewinn i. W- v" 
20000 M ., ä 1 M .. 

zur Geldlotterie zugunsten des De»
eins Naturfchutzpack. Ziehung ^
22. und 23. November, Hauptgevw 
100 000 M ., ä 3 M .,  

zur 2V. großen badifcheu 
lotterie, Ziehung am 30. Novemve 
Hauptgewinn im Werte von lOO v 
M ., ä 1 M .,

zur Lotterie der großen Berliri' 
Kunstausstellung 1912, Ziehung .an 
31. Dezember d. Js., HauptgeSw 
i. W . von 10000 M ., L 1 M ., 

sind zu haben bei
ZdOtt»K>7«PHV8ßLt, ^. königl. L o t te r ie -E in n eh m e r ,

Tborn. Katharinenstr. 4.

Grstztl. drlllliier HOB
entlaufen Wilhelm Augusta^LL.- 

Der Gesamtauflage vorliegen" 
der Nummer dieser ZeituNS 

ist ein Prospekt des Kaufhauses A
0o l»1«L«sr L  iS S K n o , Brsm berv'
über „Woulseile Woche vom 4. v» 
1t. November" beigesügr, woraus 
mit aufmerksam gemacht wird.

Tügiicher rkalenser.

1912
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Hierzu zwei Blätter.



Nr. 261. Chor», Mittwoch den 6. November 1912. 30. Zahrg.

5-r-erung -er Moorlnltur.
Der preußische Ministerpräsident hat in sei­

ner Rede über die Fleischteuerung im preuhi- 
Ichen AbgeordnetenIhaUse eindringlich auf die 
Bedeutung der Moorkultur hingewiesen. Es 
wird deshalb von Interesse sein zu erfahren, 
"aß auch im kommenden Jahr wieder in wei­
tem Umfange Maßnahmen zur Förderung der 
Moorkulturbestrebungen, besonders auch in 
theoretischer Hinsicht vorgesehen sind. Auch in 
diesem Jahre finden wieder Lehrkurse für 
wittlerc Beamte statt und zwar in Bremen 
ünd Neu-Hammerstein. Diese Kurse wurden 
im vorigen Jahre eingerichtet, als sich die bis­
herigen Veranstaltungen wegen des verstärk- 
ten Zudrangs als unzureichend erwiesen hat­
ten. Bis dahin wurden auf der Moorver­
suchsstation im Bremen alle zwei Jahre einmal 
Lehrgänge abgehalten. Im  vorigen Jahre 
wurden zum erstenmal jährliche Kurse einge­
richtet. Der eine findet weiter in Bremen 
statt, ein zweiter an der der pommerschen Pro- 
vingialmoorkommrssion angegliederten Ver­
suchswirtschaft in Neu-Hammerstein. Bei der 
Verteilung der Anmeldungen wird in der 
Regel in der Weise verfahren, daß die Beam­
ten des Westens nach Bremsn, die des Ostens 
Nach Neu-Hammerstein gesandt werden. Die 
Kurse in Bremen dauern 14 Tage, die in 
Neu-Hammerstein 8 Tage. Der jede zwei 
Jahre an der Mooroersuchsstation in Bremen 
abgehaltene Lehrlursus für höhere Melio- 
rationsboamte, Rogierungsbaumeister, Win- 
terschuldirektorern, Landwirtschaftslehrer usw. 
besteht ungeändert fort. Eine weitere wichtige 
Maßnahme sind die Stipendien, die auch dieses 
Fähr an Regierungsbaumeister zur Förderung 
ihrer praktischen landwirtschaftlichen Ausbil­
dung verliehen werden. Bedingung hierfür 
ist, daß die Banmeister zur dauernden Beschäf­
tigung in die landwirtschaftliche Verwaltung 
übernommen sind. Durch die Verleihung des 
Stipendiums wird der Bewerber verpflichtet, 
zum Studium der Landwirtschaft, mit besonde­
rer Berücksichtigung der Moorwittschaft auf 
einer königl. Domäne oder einem anerkannt 
gut geleiteten landwirtschaftlichen Großbe­
triebe, auf denen Moorkulturen in erheblichem 
Umfange vorhanden sind, in der Zeit zwischen 
Anfang März und Mitte November 3 Monate 
lang Aufenthalt zu nehmen. Ferner ist ein 
mindestens sechswöchiges Studium entweder 
bei der Moor-versuchsstation in Bremen oder 
bei der Abteilung für Meliorationswesen des 
Kaiser Wilhelm-Instituts für Landwirtschaft 
in Bromberg nachzuweisen. Endlich muß eine 
mindestens vierzehntägige Studienreise zur 
Besichtigung von Moorwirtschaften in Preußen 
ausgeführt werden. Über die erlangten Kennt­
nisse usw. muß an den Landwirtschaftsminister 
berichtet werden. Das Stipendium wird je 
zur Hälfte mit 750 Mark zu Beginn der Aus­

bildungszeit und nach Einreichung des verord­
neten Berichtes ausgezahlt.

Anbauflächen der hauptsächlichsten 
Hruchtarten im deutschen Reiche.

Bis 1898 wurden für das deutsche Reich die 
Anbauflächen der verschiedenen Furchtarten im 
Laufe des Erntejahres ermittelt und erst in 
dem auf die Aberntung folgenden Jahre zu­
gleich mit den Erntezahlen veröffentlicht. Mit 
Rücksicht auf die Bedürfnisse des Handels und 
der Landwirtschaft fand seit 1899 die Fcst- 
tellung schon in der Zeit vom 1. bis 30. Juni 
statt. Am eine noch frühzeitigere Veröffent­
lichung der Ergebnisse zu ermöglichen, wurde 
durch Bundesratsbeschluß vom 3. Mai 1911 für 
die Ermittelung der Anbauflächen die Zeit 
vom 28. Mai bis 4. Juni festgesetzt.

Der 1912er Anbau weist gegenüber dem 
von 1911 folgende Abweichungen auf:

Ab n a h me  und stellt sich
IIM ani

bei W iuterweizen. . 2 1 126 5 a  od. 1.2v/„ 173 0 1 1 4  ka
„ Sommerweizen . 27 461 .. 1 2 .3 „  195497 „
„ Sommerroggen . 12 6 9 5  .. „ 10,4 „ 107429 „
„ Klee . . . . !282 4M  .. 14.0 „ 1728405  „
„ Bewässerungswiesen28917  „ „ 5,9 „ 4 5 9 1 3 5 ,,
„ Winterraps und
„ -Rübsen . . . 14257  „ 29,8 „ 33513  „
„ Neben, im Ertrage

stehend . . . . 1125  „ „ 1,0 „ 1 0 8 9 0 6  ,,

Z u n a h m e  und stellt sich
um am

bei Winter-spelz . . 966 5a od. N.8°/g 282794  ka
„ Winterrogen 144949 „ 2 .4 ,. 616 0 7 2 7 „
„ Sommergerste 4687  0 .6 ,, 1589592
„ .Hafer . . . 58989  „ 1.4 4 3 8 6 5 3 4
„ Kartoffeln . . 19988  „ 0,6 „ 3 3 4 1 4 7 0
„ Luzerne - 3 6 2 5  .. 1.5 „ 246015
„ andre Wiesen . 1 7 9 6 ! .. 0,6 5 4 6 1 0 7 7
„ Hopfen . . 628 „ 1.2 „ 27012 „

Zieht man von den hier nachgewiesenen
Fruchtartsn zunächst die Halmfrüchte inbe- 
tracht, so ergibt sich Latz gegen das Vorjahr bei 
der Gesamtfläche der Halmfrüchte eine Zu­
nahme von 148198 da stattgefunden hat. Da­
von entfallen 124 788 Im auf die Winter- und 
23 410 ba auf die Sommer-Halmfrüchte. Don 
den übrigen Früchten ist gegen das Vorjahr 
noch bei Kartoffeln, Luzerne, anderen Wiegen 
und Hopfen eine kleine Zunahme zu verzeich­
nen. Abgenommen hat die Fläche besonders 
stark bei Klee und Winterraps und -Rübsen, 
weniger Lei Bewässerungswissen und Reben.

X

Der Balkankrieg.
Der Zusammenbrach der Türkei.

Das Kriegsdrama auf dem Balkan neigt sich 
dem EnLe zu, die Bahn für eine Vermittelung der 
Großmächte ist nach den vernichtenden Niederlagen 
der Türken bei Lüle-Vurgas frei. Die Großmächte 
wollten ja damit noch solange warten, .bis eine tat- 
'ächlich entscheidende Schlacht geliefert wäre. Das 
ist geschehen, die Türken sind unterlegen; ihre Rolle

in Europa rst für immer ausgespielt. Ob die letzte 
Verterdrgungslinie Konstantinopels, die Tschatald- 
schalime noch haltbar sein wird bei der völligen 
Dem oralrsierunader türkischen Soldaten, muß 
dahingestellt^ bleiben^ I n  gleicher Zeit wrrd ge­
meldet. daß die türkische, von den Serben bei Kuma- 
nowo geschlagene Westarmee eigentlich so gut wie 
nicht mehr eM iert. Frener haben die Kriechen 
in Epirus die Festung Prevesa erobert und sind 
auf dem anderen Teil ihres Operationsfeldes Salo­
niki immer näher gekommen. Nur Skutari wehrt 
sich noch gegen die Montenegriner, dürfte aber auch 
bald fallen. Wohin man blickt: Sieg des Balkan- 
bundes auf der ganzen Linie, zerschmetternde Nie­
derlagen der Türkei! Nun rückt der allerletzte Akt 
des Dramas heran. Er kann noch sehr gefährlich 
werden, da es sich um Auspeitschung der fürchter­
lichsten Instinkte fanatischer und disziplinloser, zum­
teil auch halbverhungerter Massen handelt, die in 
Konstantinopel und Saloniki zusammengedrängt 
sind. Die Autorität der türkischen Regierung reicht 
nicht mehr so weit, um diese Horden in Zaum zu 
halten. Darum entsenden die Großmächte Kriegs­
schiffe in die türkischen Gewässer, um Leben und 
Eigentum ihrer Staatsangehörigen vor dem Aus­
bruch des mohammedanischen Fanatismus zu 
schützen, der sich, wie frühere Erfahrungen gelehrt, 
bei solcher Gelegenheit wahllos auf alle Fremden,

! auf die verhaßten „Giaurs", stürzt. Deutschland 
wird fünf Kriegsschiffe entsenden.

Rückzug bis zur Tschataldschalinie.
Verläßliche Informationen, die am Sonntag 

Nachmittag in Konstantinopel in den der Regierung 
nahestehenden Kreisen bekannt wurden, bestätigen, 
daß die Schlacht bei Lüle-Vurgas sich zu einem 
furchtbaren Schlag für die Türkei gestaltet hat. Die 
Bulgaren, in deren Reihen zahlreiche siebzehn­
jährige Rekruten waren, griffen mit großem Un­
gestüm an, sodaß sich die Türken nach überaus 
schweren Verlusten — man spricht von 40 000 Toten 
und Verwundeten bei einer Gesamtstärke von 60 000 
Mann auf türkischer Seite — zurückziehen mußten. 
Auch die Verluste der Bulgaren sollen überaus groß 
gewesen sein. Wie verlautet, ist das türkische 
Hauptquartier bereits nach Hademköi verlegt. Die 
aus Nodosto zurückgezogenen Truppen sollen nach 
Sän Stefano beordert worden sein. Das Linien­
schiff „Assar-i-Tewfik". welches seit einigen Tagen 
im Goldenen Horn vor Anker lag. ist am Sonntag 
Nachmittag mit unbekanntem Ziel, vermutlich nach 
den Dardanellen, ausgelaufen. — Nach weiteren 
Konstantinopeler Telegrammen war der Rückzug 
der Türken auf die Tschataldschalinie die Folge des 
außerordentlich mörderischen Kampfes südlich von 
Lüle-Vurgas. Die türkischen Truppen leisteten 
heldenmütig Widerstand, aber schließlich wichen sie 
dem Feuer' der bulgarischen Artillerie, dessen W ir­
kung schrecklich war. Über 20 000 Mann sollen auf 
türkischer Seite gefallen sein/ Die Türken machen 
die größten Anstrengungen, ihre Truppen in Tscha- 
taldscha wieder zu ordnen, um die Hauptstadt 
zu retten.

Aus Sofia wird vom Montag gemeldet: Die 
bulgarische Armee hat am 1. November Newrolop 
eingenommen. Am gleichen Tage hat sie nach hart­
näckigem Kamvfe den Bahnhof Buk besetzt, wodurch 
endgiltig die Verbindung der mazedonischen Armee 
mit der Armee von Ad'rianopel abgeschnitt ist. — 
Am 2. November versuchten die Türken, die links 
Flanke der Bulgaren bei Bunar Hissar anzugreifen. 
Die Bulgaren wiesen den Angriff zurück und zwan­
gen die Türken zu wilder Flucht. Eine Schnell- 
souerbatterie wurde von ihnen erbeutet und 5 Offi­
ziere und 1300 Soldaten gefangen genommen In  
Lüle-Vurgas erbeuteten die Bulgaren zahlreiche 
Monturen, Waffen, Proviantdepots und Feld- 
telephone. -

Die Schwester des Prinzen Asts telegraphiert, 
daß die Gerüchte von der kriegsgerichtlichen Er­

schießung ihres Bruders falsch sind und daß Prinz 
Asts noch immer in der Front kämpft.

Ein türkisches Beruhigungs-EommuniquO.
Am Sonntag Abend hat die Pforte ein amt­

liches Eommrrmquö veröffentlicht, das besagt, daß 
das Kriegsglück unbeständig und daß es unmöglich 
ei, überall sofort den Sieg zu gewinnen. Die 

Nation, die den Krieg angenommen habe. müsse mit 
voller Festigkeit alle seine Konsequenzen tragen. 
Es würde nicht gerecht sein, einerseits über die 
Maßen stolz zu sein über die gewonnenen Siege 
und andererseits sich von Kummer und Unruhe 
wegen einiger Nichterfolge überwältigen zu lassen, 
wie zum Beispiel in den Kämpfen, die mit vier 
Staaten stattfinden. Die ottomanischen Truppen 
verteidigen mit Erfolg Skutari und Ian inä; es sei 
natürlich, daß man entschlossen sei, bis zum letzten 
Grade der Möglichkeit die Interessen des Vater­
landes zu verterdigen.
Englische Berichte über die Entscheidungsschlacht.

Am Montag sind in London die ersten Berichte 
von Korrespondenten eingetroffen, welche die 
Schlacht von der türkischen Seite aus gesehen 
baben. Donohoe vom „Daily Chronicle" und 
Ashmead Bartlett vom „Daily Telegraph" haben 
das Hauptquartier von Tschorlu im Automobil ver­
lassen und sind mit der fliehenden Armee auf Kon- 
Lantinopel zurückgegangen, von wo sie zu Schiff 
aach Konstanza fuhren, um ihre Depeschen unzen- 
nriert entsenden zu können. „Vierzigtausend der 
besten Lürkrschen Truppen find gefallen. Abdullah 
elbst, der bei Lüle-Vurgas kommandierte, entging 

nur mit knapper Not der Gefangennahme. 75 Pro» 
zent seiner Artillerie fiel in die Hände des Feindes" 
telegraphiert Donohoe. I n  Heller Flucht trafen sie, 
von der bulgarischen Artillerie unbarmherzig ver­
folgt, in Tschorlu ein und wälzten sich über das 
ganze Land der Hauptstadt.zu. Wir haben eine 
Katastrophe erlebt, die sich nur mit Napoleons 
Rückzug von Moskau vergleichen läßt. Dienstag 
Morgen hatten die Türken neue Stellungen von 
Baba Eski nach Lüle-Burgas und Bunar Hissar 
zu eingenommen. Bei Lüle-Vurgas kommandierte 
Abdullah-Pascha das Zentrum. Bei Bunar Hissar 
führte Nasim-Pascha, die äußerste rechte Flanke 
bei Wisa wurde von Mukhtar-Pascha geführt. Es 
zeigte sich von Ansang an, daß die bulgarische Ar­
tillerie besser eingeübt war, als die türkische. Die 
Leute hinter den Kanonen und die Pferde fielen 
massenhaft, sodaß die Geschütze imstich gelassen wer­
den mußten. Die Türken wurden von den Höhen 
vor Lüle-Burgas auf die Stadt zurückgetrieben. 
Dienstag Nachmittag begann die bulgarische Ar­
tillerie die von den Bewohnern verlassene Stadt 
zu beschießen, worauf die Infanterie mit dem 
Bajonett zum Angriff vorging. Das 4. türkische 
Armeekorps, das zwei Tage lang kein Stück Brot 
gesehen hatte, konnte dem Sturm nicht standhalten. 
Seine Verluste waren ungeheuer. Nun richteten 
die Vulgären ihren Angriff auf die sechs Kilometer 
entfernte Eisenbahnstation, die von Salib-Pascha 
und Feud-Pascha verteidigt wurde. Der letztere 
bat mehrere Jahre in der deutschen Armee gedient. 
Hier stießen die Bulgaren aus nachhaltigen Wider­
stand. Während sie einen heftigen Angriff auf die 
Eisenbahnstation machten, begegneten sie dem töd­
lichen Schrapnellfeuer der Artillerie Feud-Paschas. 
Die Bulgaren gerieten in Verwirrung und wankten. 
Da brach Salib-Paschas Kavallerie aus einem 
Hinterhalt hervor, und mit dem Kriegsgeschrei: 
..Allah? Allah!" ging es wie ein Mindmirbel über 
die bulgarische Infanterie hinweg. Niemand konnte 
da standhalten. Die Bulgaren wandten sich und 
flohen, von der türkischen Kavallerie verfolgt, die 
ein großes Blutbad anrichtete. Plötzlich wurden 
die türkischen R eiter,jedoch von zwei Seiten unter 
das Feuer bulgarischer Maschinengewehre genom­
men. Bald bedeckten Haufen von Tieren und

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u st av Höcker.

-----------  (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

Heinrich hatte die letzten Worte in wilder 
Erregung und mit bebender Stimme gespro­
chen. Clairisse trat aus ihn zu und ergriff be­
sänftigend seine Hand.

„Sie tun Ihrer Muse schweres Unrecht, 
mein Freund," entgegnete sie. „Sie lassen ihr 
entgelteir, was die Welt und vielleicht auch 
Ih r  persönliches Mißgeschick verschuldet hat. 
Wenn Sie nun ein Weib besähen, könnte es 
da nicht geschehen, daß Sie auch einmal dieses 
mit jenen mißgünstigen Mächten verwechselten, 
für welche Sie jetzt Ih re  Muse verantwortlich 
machen? Sie sind jetzt niedergedrückt und 
kampfesmiüde, aber die Zeit wird gewiß kom­
men, wo Sie sich wieder aufrichten und Liebe 
und Vertrauen zu Ihrem Genms zurücktch. 
Wird Ihnen aber dann die Umkehr zur Kunst 
noch möglich sein, wenn Sie Ih r  Leben in­
zwischen mit einer Last beladen haben, welche 
jede freie Bewegung hemmt? Wird Sie dann 
nicht die Reue ergreifen, wie jenen Grafen 
im Märchen? Und würde nicht mich die 
Schuld treffen, wenn ich in einer Stunde, wo 
bitterer Unmut Sie beherrschte, Ihnen zuge­
redet hätte, Ihre Kunst zu vorstoßen?"

„Nein, Clairisse, an Ihrer Seite könnte 
ich einen solchen Schritt niemals bereuen!" 
rief Heinriche „Mit Ihnen eins zu sein, t 
mein höchstes Lebensziel. Was dann mein 
Beruf sein wird, ist Nebensache. Gerade in der 
nahen Nachbarschaft jenes Geistersses will ich 

, Ihre Deutung der Sage, die sich um seine fin­
steren Ufer wobt, Lügen strafen. Als ich rm 
Zenith meiner kurzen Berühmtheit stand, 
glaubte mich die gute Stadt Westerlünne da­

durch zu ehren, daß sie mir für ihre Gewerbe 
schule eine Lehrerstelle für das kunstgewerb 
liiche Zeichnen antrug. I n  meinem Stolze er­
schien mir dieses Anerbieten so naiv, daß ich 
es gar keiner Antwort würdigte. Vielleicht 
war das gut. Durch einen ablehnenden Be­
scheid hätte ich hinter mir die Brücke abge­
brochen. I n  Westerlünne aber scheint man 
weder die Ungeduld noch die Empfindlichkeit 
zu kennen, denn dieser Tage ist mir die Stelle 
aufs neue angetragen worden. Es ist eine de 
scheidene, aber sichere Existenz, die Mann und 
Weib nährt. Mein Entschluß steht fest: ich
greife zu!"

„Aber nicht meinetwegen, um Gottes willen 
nicht weinetwegen!" beschwor Clairisse den 
Maler. „Ich fordere von einem Künstler ein 
solches Opfer nicht, weil ich es nicht verdiene. 
Ich bin nur ein gewöhnliches Mädchen. Meine 
Wünsche und meine Sorgen reichen nicht über 
das Alltägliche hinaus. Ich bewundere ein 
schönes Gemälde, ein geniales Buch — aber 
nie habe ich mir gewünscht, selbst etwas der­
artiges hervorbringen zu können, denn ich bin 
zu gewöhnlich, um ehrgeizig zu sein oder um 
auch nur an anderen den Ehrgeiz zu verstehen. 
Wenn Ih r  unterdrückter Genius einst wieder 
erwachte, so würde ich Ihnen in einem solchen 
Kampfe nicht beistohen können. Bedenken Sie 
das!"

„Clairisse!" bat Heinrich mit unerschütter­
lichem Entschlüsse, „Sie haben mich vor der 
Umstrickunig eines argen Weibes bewahrt. 
Reichen Sie mir noch einmal Ihre rettende 
Hand und befreien Sie mich von e.nem noch

ausstreckte, schwankte Clairisse. Schwerer noch 
als alle geäußerten Bedenken, drängte sich ihr 
die Frage auf, ob es wohl unter der Maske des 
roten Dominos war, wo er sich durch sie von 
jener Umstrickung bewahrt sah? Niemand gi 
konnte ihr ausreden, was ihre eigenen Augen 
gesehen hatten, selbst der Aussage des Geister! 
sshers traute sie nicht, denn diese konnte leichr 
auf einer vorhergegangenen Verabredung be­
ruhen. Einen solch schweren Verdacht auszu- 
sprechen, dazu fühlte sich jedoch Clairisse in 
diesem Augenblick unfähig. Lieber wollte sie 
dem Maler im stillen die Täuschung verzeihen 
und die schmerzende Wunde des Argwohns 
tragen, der wie ein Fünkchen in ihrer Brust 
glimmte. Es war ihr genug, daß ihre War­
nung vor dem Netze der Fischerin Folgen ge 
habt hatte, die den Kampf in Heinrich zur Ent 
scheidung brachten und ihn den Armen eines 
Weibes entrissen, das ihn vielleicht namenlos 
unglücklich gemacht hätte: Clairisse liebte den 
Maler, und weil sie anderseits auch seinen stol 
zen unbeug'amen Sinn kannte und daher selb i 
an die Möglichkeit einer Märtyrerschaft 
glaubte, die ihm leichi ein schlimmeres Los 
bereiten konnte, als der Verzicht auf den Lor 
beer des Künstlertums, und die Ergebung 
ein rühmlos, aber friedlich dahinfließendes 
Alltagsleben, so sollte er seine Arme nicht ver­
gebens nach ihr ausbreiten. Im  nächsten 
Augenblick ruhte sie an seinem stürmisch 
klopfenden Herzen, und alles, was ihr kurz vor­
her noch Bedenken erregt hatte, war vergessen.

Eine heitere Verklärung, ein stilles, inniges 
Glück strahlte auf ihrem Antlitz, als sie später

gefährlicheren Weibe — vor meiner Muse,  ̂ aus dem Atelier trat. Plötzlich aber stockte ihr 
meiner Kunst, welche höchstens die Dornen-' oben noch so elastischer Schritt; wie von jähem
krönen der Märtyrerschaft für mich bereit hält." 

Während Heinrich sehnsüchtig beide Arme
Schmerze durchzuckte es ihre Züge, als sei ihr 
oben etwas schwer aus die Seele gefallen. Sie

stand still und kämpfte mit sich, ob sie wieder 
zurückkehren solle. Es schien jedoch, als ob sich 
ihr ganzes Innere gegen den Gedanken an eine 
Umkehr empöre. Eine dunkle Schamröte über­
aß ihr Gesicht und entschlossen setzte sie ihren 

Weg fort.
5.

Es war am Vormittage des.nächsten Sonn­
tags, a ls Leopoldines schwarzäugige Kammer­
zofe zu ihrer Herrin ins Zimmer trat. Auf 
den Wangen ihres hübschen Gesichts lag noch 
der rosige Hauch der frischen Winterluft, was 
deutlich darauf schließen ließ, daß sie eben von 
einem Ausgange zurückgekehrt war.

„Wo List du so lange gewesen, Fann-i?" 
empfing Leopoldine die Zofe in vorwurfs­
vollem Tone, „der Gottesdienst dauert doch 
nur bis zehn Uhr?"

„O, mir ist etwas ganz Merkwürdiges be­
gegnet, gnädiges Fräulein," rechtfertigte sich 
die Gescholtene, „und wenn ich es Ihnen er­
zähle, so werden Sie mir gewiß nicht zürnen, 
daß ich über Gebühr ausgeblieben bin."

„Nun, so laß hören," ermumterte die Herrin 
lächelnd, denn sie schätzte die Zofe wegen ihres 
Talents, allerlei Geheimnisse und Neuigkeiten 
auszukundschaften, die Leopoldine interessieren 
konnten.

„Es betrifft die Dame, welche Herrn Zelter 
zu dem Ophöliabilde gesessen hat," fuhr Fanni 
fort. „Ich kann Ihnen jetzt jede Auskunft 
geben, welche Sie über dieselbe wünschen."

„So!" warf Leopoldine im gleichgiltigen 
Tone hin, als hätte sie eine interessantere 
Mitteilung erwartet.

„Denken Sie nur, gnädiges Fräulein, ich 
sah sie in der Kirche, als wäre sie aus dem 
Bilde heraus,gestiegen, das ich mir in der 
Kunstausstellung sehr aufmerksam betrachtet



Menschen das Schlachtfeld. Nur wenige kehrten

N L 'SS'SSL .«
sHverer Artillerie unterstützt» abermals zum An­
griff gegen die Eisenbahnstation und den Ort vor. 
Aber Jeud-Pascha streute Schrapnells und Granaten

sich ^zwangen, Lüle-Burgas zu räumen. Gegen 
Abend jedoch hatten die Bulgaren eine Menge 
Batterien herangebracht, die vorzügliche Stellungen 
einnahmen und mit großer Sicherheit schössen. Der 
Erkischen Artillerie ging bald die Munition aus. 
Die Leute standen mit gekreuzten Armen hinter 
ihren Geschützen und erwarteten ihr Kismet. Es 
kam meist schnell genug. Es war keine Schlacht 
mehr, es war ein Schlachten. Der Artbruch der 
Nacht brachte der Armee Abdullahs kurze Zeit Ruhe 
vor den feindlichen Geschossen. Aber Schlaf war 
unmöglich, denn die bulgarische Infanterie drängte 
schon wieder von neuem vor. Wenn nicht ver­
wundet, sanken die Türken vor Hunger um. Es gab 
weder Munition noch Brot. Die wenigen Arzte 
konnten fast nichts für die Tausende tun, die auf 
dem Schkrchtfelde lagen. Wo sie gefallen waren, 
Arenen die meisten liegen, verbluteten sich und

Hunger ließen ste am Wege niedersinken, wo sie den 
sreyrercherr Bulgaren in die Hände fielen. Am 
^ -E A ^ -^ o rg e rr  bemerkten die Bulgaren, daß die 
türkische Armee im Rückzüge war, und erneuerten 
chre Angriffe mit verdoppelter Energie. Die tür­
kischen Führer wehrten ,ich den ganzen Taa mit 
Heldenmut, aber am Donnerstag war kein Kalten 
mehr. I n  wilder Flucht gings auf Tschorlu zurück. 
Die Pause vor dem Sturm auf die Tschataldscha- 

liuie.
Aus dein Hauptquartier der bulgarischen Ost-

derr Bubzaren täglich neue Erfolge. Der Versuch 
dor Türken, iwrdnch Saraj und bei Tschorlu zur 
Deckung des Rückzuges erneut Stellung zu nehmen, 
H  vollkommen gescheitert, ebenso das Eingreifen 
Arischer Truppen westlich von Wisa. die von 
Midi« aus über Sultan Bagke herangerückt waren.

----- perationen werden bulgarischer-
"" ' '  ' ' tzt, um als End-

-------- — —" Lüle-Burgas und
Sara; dre Abdrangung eines möglichst großen Teils 
der. geschlagenen türkischen Armee von der Rückzug- 
ttnre nach Tschataldscha zu erreichen. Die aewal- 
Lrgen Anstrenaunaen und groken Opfer, welche die 
Schlage von KirMlisse und Lüle-Burgas gefordert 
haben, rufen naturgemäß ein vorübergehendes 
NLheL^Lrsnis rvach, das aber zu keinem längeren

wird' der Vormarsch 
elmehr noch im Laufe 
werden. Gegenwärtig

werden alle Anstrenaunaen gemacht, um den Fa§ 
Wrrano»els zu beschleunigen, bannt namentlich die 
bulgarische Delagerungsartillerie für eine etwaige 
Verwendung vor den Tschataldfcha-Positionen frei 
werde. Die Widerstandsfähigkeit der Festung 
nimmt täglich sichtlich ab. Das heftige Feuer der 
bulgarischen Artillerie wird nur schwach und un- 
"  rg erwidert. Die türkischen Werke auf der

— - ^deu tuna angesehen, weil er be­
weise, daß auch die Befestigungen von Tschataldscha 
Korrstantrnopel nicht retten können und ferner die 
Konzentrierung der ganzen bulgarischen Armee für 
den Zug nach Konstantinopel ermögliche.

Eine Erklärung für die türkischen Niederlage»
O  ^  Schilderung, die der Korrespondent der 
„Franks. Zta." in Sofia von einem Besuch gibt, den 
er E  türkischen Gefangene« machte, die von einem 
Gefecht bet Jurusch (bei Adrianopel) nach der bul­
garischen Hauptstadt gebracht worden sind. Es 
sind, so schreibt der Korrespondent, überwiegend 
Neservemänner und nur wenige Liniensoldaten; 
trübselige Anatolier mit braunen Schasaugen, 
europäische Türken mit freiem Blick, kraus­
haarige Armenier und Griechen, widerspenstige Po- 
Aalen mit stierähnlichen Brustkörben, schwächliche, 
schlecht aenährte Bulgaren aus Nordostmazedonien, 
mn blondhaariger Bosniale mit intelligentem Blick 
und gepflegterem Äußeren. Manche von den Leu­
ten stehen seit sechs Jahren unter Waffen, einige

haben einen zwölsmonatrgen Dienst hinter sich, 
mehrere nur einen — zwölftägigen. Ein Teil hatte 
gute Fußbekleidung — niedrige SchnürsHuhe —, 
die Hälfte aber kam in Pantoffeln an. Keiner von 
denen, die ich fragte, konnte mir den Namen seines 
Regimentskommandanten, geschweige denn seines 
kommandierenden Generals nennen. Sie wußten 
nichts vom Kriege, als bis sie ins Treffen geführt 
wurden, und können auch jetzt nicht sagen, warum 
er ausgebrochen sei. UM» mit diesem in jeder Be­
ziehung lockern, morschen, geistlosen M aterial will 
die Türkei dem Ansturm einer jungen, kräftigen, 
gut organisierten, willens- und geistesstarken Nation 
widerstehen! Diese sittliche und intellektuelle Über­
legenheit der Bulgaren ist auch bereits in der Tech­
nik der bisherigen Kriegsführung in Erscheinung 
getreten. Die weitaus große Zahl der bisherigen 
bulgarischen Verluste ist durch A rtille rien^

yerrgen jo 
Masse, so! 
is  ver- Bnur wenige sind durch feindliche Infanterie ver­

ursacht. Der türkisch« «oldat schießt schlecht, weil er 
das Visier nicht zu benutzen und die auf demselben 
angebrachten Entfernungsziffern nicht abzulesen 
versteht. Das hatten die bulgarischen Soldaten nach 
den ersten Gefechten weg. und sobald sie bemerkten, 
daß zum Beispiel die Kugeln auf tausend Meter 
dicht einfallen, flugs sprangen ste hundert, zwei­
hundert Meter vorwärts und waren nun lange 
genug außer dem Feuerbsreich.
Die Friedensvermittelung der Mächte angerufen.

Die Agence Havas veröffentlicht folgende Note: 
Die ottomamfche Regierung hat bei der französischen 
Regierung einen Schritt unternommen, um die I n ­
tervention der Mächte herbeizuführen, damit die 
Feindseligkeiten eingestellt werden und den Balkan- 
iaaten ern Waffenstillstand auferlegt werde. Die 
ranzöfifche Regierung hat geantwortet, daß sie ein 
olches Ersuchen, ohne das Völkerrecht zu verletzen 

und ohne den Anschein einer Stellungnahme gegen 
die Balkanstaaten zu erwecken, nicht entgegennehmen 
könne. Sie würde in Übereinstimmung mit allen 
Großmächten nur ein direkt ausgesprochenes Er­
suchen um Vermittlung prüfen können, wenn es an 
sie gerichtet sei. — Offiziös wird aus Parts gemel­
det: P o i n c a r s  begründete seine Ablehnung des 
türkischen Interventions-Ansuchens damit, daß die 
französische Regierung die Kriegführenden ohne 
Bürgschart betreffs der Friedensbedingungen zu 
einem Waffenstillstand nicht zwingen könne, da durch 
ein solches Vorgehen den verbündeten Balkan­
staaten mitten im volle» Erfolge Einhalt geboten 
und den Türken Zeit gegeben würde, ihr« Armeen 
von neuem zu formieren, ohne daß die verbündeten 
Armeen Sicherheit für die Zukunft hätten. Poin- 
carS telegraphierte diese Entscheidung sofort an den 
Botschafter Bompard nach Konstantinopel ohne vor-

England der gleichen Auffassung fln!.. 
Man werde demnach warten, bis der türkische Bor­
schlag eine neue Gestalt angenommen habe, bevor 
man ein« Friedensaktton unternehme, die in der 
von der Türkei gegebenen Form gewiß von den ver­
bündeten Balkanstaaten abgelehnt worden wäre.

Die „Kölnische Zeitung" erfährt aus B e r l i n :  
Wie wir erfahren, hat am Montag Nachmittag der 
hiesige türkische Botschafter der Reichsregierung eine 
Bitte der türkischen Regierung zur Herbeiführung 
eines Waffenstillstandes überbracht. Dieser Antrag 
wird von Deutschland mit den übrigen Großmäch­
ten erörtert.

Wie eine Note des Reuterschen Bureaus besagt, 
berät sich die britische Regierung mit den anderen 
Mächten, ehe sie eine Antwort auf das Verlangen 
der Türkei betreffend eine Mediation gibt.

Die AkSaneseu
bereiten ein Memorandum an die Großmächte vor, 
in welchem sie den Schutz ihrer nationalen In te r­
essen fordern.

Vorsichtsmaßregeln in Konstantinopel.
Unter Vorsitz des Ministers des Innern hat sich 

eine Kommission, bestehend aus dem General­
direktor der Polizei, dem Kommandeur der Een-

Aufrechterhaltung der Ordnung 
in der Hauptstadt erforderlich sind. Angesichts der 
Meldung über den Rückzug des türkischen Heeres

"  ........... -  -  "  "  Festigkeit Er-
— Zahlreiche

. . . ------------------------------sungtürkischen
Komitees sowie andere Gebäude find in Hospitäler 
für die Verwundeten umgewandelt worden, deren 
Zahl sich täglich vermehrt.

Die triumphierende« Serbe«.
Nach einem amtlichen Berichte gestaltete sich 

der Einzug dos Königs Peter in üsküb am Sonn­
tag sehr feierlich. Am Bahnhöfe hatten sich zum 
Empfange des Königs eingesunken: Kronprinz 
Alexander, Prinz Georg, General Putnik, das Ar­
meeoberkommando, die Stadtvertretung, die Kon-

. . . .  .. ohne Unterschied
bens. Die Stadt war mit serbischen Fahnen be­
flaggt. Als um 3'/- Uhr nachmittags der Hofzug 
eintraf, intonierte die Musik die, serbische Hymne.
Der König entstieg mit dem Ministerpräsidenten 
Pasitsch und dem Präsidenten der Skups,. . . .  .schtina Ni-
kolrtsch dem Hoszuge und küßte den Kronprinzen, 
sowie den Prinzen Georg. Nachdem König Peter 
'odann die Ehrenkompagni« abgeschritten und die 
Vorstellung der anwesenden Würdenträger ent­
gegengenommen hatte, wurde er vom Bürgermeister 
Hadschi Ristic namens der befreiten Stadt unter 
Überreichung von Salz und Brot bewillkommnet. 
Der König erwiderte auf die Begrüßungsansprache 
des Bürgermeisters, daß es ihn mit Freude erfülle, 
die altserbische Residenz betreten zu können. Gleich­
zeitig sprach er die Erwartung aus, daß in der 
Stadt Ordnung herrschen und die Bevölkerung 
ihren Geschäften nachgehen werde. Namens der tür- 
kischen Bevölkerung begrüßte der frühere Bürger­
meister Reschad den König und schloß mit den 
Worten: Die Türken haben Üsküb mit dem 
Schwerte erobert, nun haben sie es durch das 
Schwert verloren. Der König erwiderte, daß unter 
seiner Regierung die türkische Bevölkerung in Frei­
heit leben und sich wie die serbische Bevölkerung 
friedlich dem Fortschritte werde hingeben können. 
Sodann begab sich der König mit seiner Begleitung 
unter Ovationen der Bevölkerung in die serbische 
Kirche, wo «in Dankgottesdienst stattfand. Die an 
dem Empfang beteiligten serbischen Truppen wur­
den von der Bevölkerung sympathisch begrüßt. Trotz 
des außerordentlichen Menschenandranges ereignete 
sich kein Zwischenfall.

Nach amtlicher Meldung haben die serbischen 
Truppen am Sonntag E o s t i v a r  g e n o m m e n .  
Die Eisenbahnlinie üsküb—Mitrowitza, die teil­
weise von den Türken zerstört war, ist wieder­
hergestellt worden. Die Albanesenführer Schaban 
Pascha, Ali Drag und Hassan Bei sind a ls Kriegs­
gefangene nach Belgrad gebracht worden. Die ser­
bischen Truppen haben bisher im ganzen 135 tür­
kische Geschütze erbeutet.

Am Montag früh ist der erste Transport von 
Kriegsgefangenen, im ganzen 1069 türkische Sol­
daten und Libanesen mit einem türkischen Major 
in V e l g r a d  eingetroffen. Die Gefangenen wur- 
den in der Belgrader Festung untergebracht.

Eine österreichische Warnung an Serbien.
Das W i e n e r  „ K r e m d e n b l a t t "  veröffent­

licht unter Kriegsnachrichten folgende Nottz mit der 
Überschrift: „Die Einnahme von P r i z r e n d " .  
Falls sich die aus Belgrad gemeldete Nachricht von 
der Einnahme Prizrends durch die serbischen 
Truppen bestätigen sollte, dürften letztere, wie an­
genommen werden darf. das Ziel ihrer siegreichen 
Operationen gegen Westen erreicht haben. Weder 
militärische noch nationale Motive liegen dafür 
vor, daß das serbische Heer in die jenseits von Priz­
rend gelegenen, ausschließlich von 'Libanesen be­
wohnten Gegenden, also in das unbestrittene Terri­
torium eines anderen Valkanvolkes eindringe. 

Weitere Erfolge der Griechen.

angekommenen Trup­
pen bestand, hatte sich in der heiligen muselmanische« 
Stadt Jenidje nördlich von Saloniki verschanzt. Sie 
leistete unseren vorrückenden Truppen erbitterten 
Widerstand. Nach einem Kampfe, der den ganzen 
Freitag und Sonnabend von sechs Uhr morgens 
bis zehn Uhr abends andauerte, wurde der Feind 
von unseren tapferen Truppen in die Flucht ge­
schlagen. Zenidje ist erobert. — Nach beim grie­
chischen Kriegsministerium eingegangenen Nach­
richten nahmen die griechischen Truppen bei Jenidje 
14 Kanonen.

Die griechische Weftarmee hat einen großen Er­
folg in Epirus durch die Einnahme von Prevesa 
zu verzeichnen. General S a p u n d j a k i s  tele­
graphiert« weiter, daß die griechische Abteilung, 
die Preveia angriff, außer aus regulären Truppen 
und Artillerie aus kretischen und epirotischen Frei­
willigen bestand. Der Kamps dauerte den ganzen 
Tag von morgens 7 bis abends 5 Uhr. Die Verluste 
der Griechen betrugen 10 Tote und 56 Verwundete,

die des Feindes sind weit höher. Außer 450 
daten machten die Griechen ISO irreguläre Albaner 
zu Gefangenen. Die türkische Besatzung bestand aus 
ungefähr 800 Mann. Die Griechen schickten sich W "  
an, Prevesa im Sturm zu nehmen, als die Konsum 
von Rußland, Österreich und England, begleitet von 
dem Vertreter des Gouvernements der Stadt, er­
schienen, um über folgende Bedingungen zu 
handeln: Die Garnison ergibt sich dem regulären 
griechischen Heere; Offizieren, Soldaten und ihren 
Familien wird Schutz bewilligt. Die Bedingunge" 
wurden von dem Kommandeur der griechisch^" 
Truppen angenommen. Man beließ den Offiziere" 
ihre Degen bis zu dem Augenblick, da sie als 
fangen« nach der Insel Leukas eingeschifft wurden- 
General Sapundjakis zog am Morgen in Preveja 
ein und ergriff alle zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung notwendigen Maßnahmen. — Der Komman­
dant der vor Prevesa befindlichen Flotte tele­
graphiert, daß er f ü n f h u n d e r t  t ü r k i s che  
G e f a n g e n e  zum Transport an Bord genommen 
habe.

Die Montenegriner
haben bei S k u t a r i  weitere Fortschritte gewacht- 
Lrotz des anhaltenden Arttllenefeuers der Türken 
gelang es am Sonnabend einer montenegrinischen 
Brigade in Stärke von etwa 3000 Mann die Bo- 
jana auf einer Pontonbrücke zu überschreiten. Das 
Bombardement von Skutari ist am Sonntag aus­
genommen worden. Die schweren Geschütze sind in 
Aktion getreten. — „Glas Crnagorca' spricht der 
Gemahlin des deutschen Gesandten v. Eckardt den 
Dank für ihre Sorge um die montenegrinischen Ver­
wundeten aus. — Nach andern Berichten ergeht es 
den Montenegrinern bei der Belaaeruna von Sku­
tari nicht zum besten. Ein Berichterstatter der 
„ Re i c hs pos t "  meldet aus Skutari vom 2. No­
vember: Die Montenegriner waren nicht imstande, 
die Stellung am T a r a b o s c h , die sie in der Höhe 
von 497 Metern besetzt hatten, zu halten. Sie wur­
den durch das schwere türkische Feuer herunter- 
geworfen und mußten mit Zurücklaffung mehrerer 
zerstörter Geschütze diese Stellung räumen. Die 
Türken errangen nordöstlich von Skutari sogar 
einen kleinen Erfolg, von dem sie mit 80 erbeuteten 
Gewehren heimkehrten. Es zeigt sich immer mehr, 
daß die Montenegriner ohne dre Bewältigung des 
Tarabosch keinen Erfolg behaupten können. Diese 
Werke sollen sich aber, wie türkische Offiziere er­
klären, noch einige Zeit behaupten können. Außer­
dem ist in A n t i v a r i  eine Menge Munition 
explodiert, die zur Beschießung des Tarabosch be- 
stimmt war. — Ein werteres Telegramm aus Anti­
vari vom Montag meldet: die letzte« Gefechte der 
Montenegriner vor Skutari waren wenig erfolg« 
reich Vom Kriegsschauplatz zurückgekehrt« Bar» 
mundete erzählen, daß es nrcht gelungen sei. Bar» 
danjolt zu halten. Die Türken hätten die Monte­
negriner bis Vraki zurückgeworfen, wo General 
Martinowrtsch neue Streitkräfte ansammelt, um die 
Angriffe zu erneuern. Auch auf Tarabosch haben 
die Türken zwei von den Montenegrinern besetzte 
Positionen wiedergenommen. Unbestätigten Gerüch­
ten zufolge sollen 15V Albanesen, die mit montene­
grinischen Gewehren ausgerüstet waren, in dem 
Augenblick, als sie zu den Türken übergehen woll­
ten, gefangen genommen worden sein. Die Trans­
porte von Verwundeten nach Rjeka dauern fort. 
Die Verluste der Montenegriner an Toten werden 
mit mehr als hundert, die an Verwundeten gegen 
tausend angenommen. Die Operationen um den 
Tarabosch sind durch die anyaltend ungünstige 
Witterung bedeutend erschwert. Das Hochwasser 
macht das Vordringen der Montenegriner gegen 
Skutari sehr beschwerlich. Auch haben die Türken 
drei Brücken über die Bojana in die Lust gesprengt, 
worauf die Montenegriner eiligst eine Pontonbrücke 
herstellten. Das Gerücht, Wukotitsch hätte Befehl 
erhalten, mit den Truppen gegen Skutari zu mar­
schieren. ist unbegründet. Der General hat Befehl, 
seine Aufgabe im Norden durchzuführen. Sonnabend 
Morgen wurden alle verfügbaren Ärzte von Mon­
tenegro nach Krajna berufen, um den Verwundeten 
Hilf« zu leisten. Die großen Verwundeten-Trans- 
porte deuten auf beträchtliche Verluste hin. Letzten 
Donnerstag erplodierte am Tarabosch ein montene­
grinisches Geschütz, wobei vier Mann getötet und 
14 verwundet wurden. Gestern flog in Antivari 
ein Munitionsdepot infolge Unvorsichtigkeit der dor­
tigen Arbeiter in die Lust, wobei acht Menschen 
nms Leben kamen.

Fremde Kriegsschiffe «ach der Türkei.
Der deutsch« Panzerkreuzer „Soeben" und der 

kleine Kreuzer „Breslau" haben Befehl erhalten.

habe, da es von Herrn Zelter war. Natürlich 
ließ ich sie nicht mehr aus den Augen, und als 
die Kirche aus war, ging ich ihr nach."

„Wie mir das Band wieder sitzt, Famri!" 
kritisierte Leopoldine mit einem unzufriedenen 
Blicke in  den Spiegel, ŝtecke es doch höher hin­
auf!"

Es geschah.
„Ich folgte ihr in ein vornehmes Haus," 

plauderte die Zofe weiter, „und stieg hinter 
ihr die Treppe hinauf, um wenigstens ausfin­
dig zu machen, in  welcher Etage sie wohne. 
Während sie im ersten Stockwerk die Klingel 
zog, ging ich an ihr vorüber, a ls  wollte ich eine 
Treppe höher. Ich hörte hinter mir öffnen, sah 
mich um und, ich muß einen Glückstag haben, 
drucken S ie  sich, gnädiges Fräulein, in dem 
Kammermädchen, welches die Tür öffnete, er­
kannte ich eine Schulfreundin aus meiner 
Hpirnat!"

„Ah!" sagte sehr zerstreut die Herrin, welche 
bisher bemüht war, im Spiegel die Ansicht 
ihres Rückens zu gewinnen, um sich zu über­
zeugen, daß das Band nun richtig sitze.

„Meine Freundin zog mich in ihr Zimmer, 
wo wir uns gehörig ausplauderten," setzte 
Armin ihren Bericht fort. „Es ist eine frei­
herrliche Familie v. Zehnren, bei welcher ste 
seit Letzten Sommer in Dienst steht; die Leute 
sind sehr reich und reisen zu ihrem Vergnügen 
in der W elt herum. Auch hier wohnen sie erst 
seit einem Jahre. Don meiner Freundin 
Berta. so heißt sie nämlich, erfuhr ich nun alles, 
was sie selbst wußte, denn ste kann nichts für 
sich behalten uiid war schon in der Schule als  
eine Schwätzerin bekannt.

„ 2  pfu i!" warf Leopoldine in  der früheren 
zerstreuten Weise hm, während der Spitzenbe­

satz am Ausschnitt ihrer Robe, an dem es fort­
während zu zupfen gab, ihre ganze Aufmerk­
samkeit in  Anspruch nahm.

,D « s  Fräulein also hecht Clairifse Wer- 
>wick."

„Welches Fräulein?"
„Nun, das Fräulein mit dem Opheliage­

sicht. S ie  ist Gesellschafterin bei der Baronin 
v. Ashmon, war mit dieser in Frankreich, 
Ita lien , England und so weiter, spricht fünf 
oder sechs Sprachen und hat keine Eltern mehr. 
Kurz vor Pfingsten lernte die Herrschaft bei 
einem Ausflug mit dem Dampfschiff« Herrn 
Zelter kennen. Er kam seitdem häufig zum 
Besuch und hat sich für Fräulein Werwick leb­
haft interessiert."

„Steht hier die Nadel nicht zu weit her­
vor?" fragte Leopoldine, auf die Frisur N u­
tend.

Die Kammerzofe steckte die Nadel zurecht.
„Aber Fräulein Werwick scheint ein un­

glückliches Liebesverhältnis zu haben," nahm 
Fanny ihre Rede wieder auf. „Berta erzählte 
mir, sie habe ihr vor einiger Zeit einen Brief 
Übergäben, den der Postbote gebracht hatte. 
Da sei Fräulein Werwick, a ls sie die Hand­
schrift auf der Adresse sah, in große Verwir­
rung geraten, erst bleich wie der Tod, und dann 
purpurrot im Gesicht geworden. Berta wurde 
gerade abgerufen, a ls  sie aber nachher zurück­
kam, überraschte sie Fräulein Werwick bei der 
Betrachtung einer — hier ist eine Schleife 
locker," unterbrach sich Fanny, auf eine Stell? 
an der Schulterseite ihrer Herrin deutend, „ich 
w ill einen Faden blauer Seide holen."

M it diesen Worten hüpfte die Zofe linaus.
„Überraschte sie Fräulein Werwick — wo­

bei?" wiederholte Leopoldine mit einer Span­

nung in Miene und Ton, welche man ihrer 
bisher zur Schau getragenen Zerstreutheit 
nimmer zugetraut hätte. „Ich glaube fest, die 
boshafte Katze w ill mich für meine scheinbare 
Eleichgiltigkeit strafen, daß sie gerade an dieser 
Stelle abbricht. Ist denn die Schleife wirklich 
locker, oder spielt das Mädchen nur Komödie 
mit mir?"

Leopoldine drehte sich vor dem Trümeau 
hin und her, renkte sich fast das Genick aus und 
nahm sogar noch einen Handspiegel zur Hilfe, 
aber ihr Auge vermochte den Defekt nicht zu 
erkennen, und mit der Hand konnte sie nicht 
dazu gelangen. Erwartungsvoll schritt sie im 
Zimmer aus und ab, wobei sie ihre Geduld auf 
eine harte Probe gestellt sah, denn Fanny ließ 
ziemlich lange auf sich warten. Endlich kam 
sie zurück mit Nadel und blauem Seidenfaden, 
nähte an der Schleife herum und sprach kein 
Wort, so sehr schien sie in ihrer Arbeit vertieft. 
A ls sie damit fertig war, schickte sie sich an, das 
Zimmer zu verlassen, als habe sie ihre Rede 
gänzlich vergessen.

„Nun, mach es kurz, was du mir noch zu 
sagen haft," forderte Leopoldine mit verbisse­
nem Ärger auf.

„Ach! gnädiges Fräulein, jetzt weiß ich nicht 
mehr, was ich zuletzt gesagt habe," besann sich 
die Zofe, aus deren dunklen Augen ei« Blick 
voll boshafter List hinter dem Rücken der Her­
rin hervorspruhte.

„Deine Freundin überraschte Fräulein 
Werwick bei der Betrachtung einer — ich habe 
es wieder vergessen, was es war."

„Einer Photographie," ergänzte Fanny mir 
schlauem Lächeln. „Das Fräulein hielt ihr 
photographisches Album in der Hand und

beugte sich über ein aufgeschlagenes B latt des­
selben. Bei Bertas Eintritt fuhr ste rasch mit 
dem Taschentuch über die Augen, um ihre 
Tränen zu verbergen, und schlug das Album 
zu. Aber es war schon zu spät. Meine Freun­
din hatte beim Aufräumen des Zimmers oft 
in  dem Album geblättert; sie kannte jedes 
Bild darin und hatte die aufgeschlagene Pho­
tographie deutlich gesehen, ehe Fräulein Wer­
wick noch Zeit fand, das Album zu schließen. 
Dieses Bild nun hat Berta, um mir gefällig 
zu sein, heimlich aus dem Album entfernt und 
mir für eine Stunde überlassen, Fräulein Wer­
wick wird es wohl inzwischen nicht vermissen. 
Da ich glaubte, das Bild könne S ie  vielleicht 
interessieren, so habe ich es mitgebracht. Hier 
ist es."

Fanny griff in  die Tasche ihres Kleides und 
während sie ihrer Herrin eine Photographie 
m Kabinettformat in die zögernde Hand 
drückte, tönte die Klingel der Vorsaaltür.

„Sieh nach, wer draußen ist," befahl Leopol­
dine, ohne auch nur «inen Blick auf das Bild  
zu werfen. „Mein Vater ist ausgegangen; 
wenn jemand zu ihm will, so bestelle ihn auf 
morgen in das Bureau. — Halt! Noch ein 
Wort," fügte sie hinzu, a ls  Fanny schon an 
der Türe war. „Du hast dich in deinem über­
großen Diensteifer nach vielerlei Dingen er­
kundigt, die mich nicht im mindesten inter­
essieren. Die Entwendung der Photographie 
ist nun gar eine abscheuliche Indiskretion dei­
ner Freundin."

„Dann wage ich kaum, Ihnen auch noch den 
Brief anzubieten," sagte die schlaue Zofe und 
zog zögernd einen Brief aus der anderen Tasche«

(Fortsetzung folgt.)



biviknn erste österreichische Geschwader-

tz - '/L S  L L Ä 'V K  S A
^ldmiral Spann und den Torpsdo- 

Nin -Ä ^Ern  Scharfschütze und Uskoke demnächst' 
^  .der  ̂ österreichisch-ungarischen Staats- 

ü i o i j j i n  die Levante abgehen. — Das dritte 
' N«n Ariegsgeschwader hat Befehl erhalten, am 
lisch« a!"öer in M alta einzutreffen. — Der eng- 
Kreu»r Sampshire und der französtsche

r Vrurx sind am Sonntag in S a l o n i k i  
° r w a , > t a n d e r e  fremde Kriegsschiffe werden 
^igei Stimmung der Bevölkerung ist etwas

englischen Unterhause bestätigte Premier- 
v^.^^Ä2quith die Konstantinopeler Depeschen, 
t te A  die Forderung gestellt worden ist, dätz 

Kriegsschiffen die Durchfahrt durch die 
Fkeink"^" gestattet werde, um gegebenenfalls die

"denkoionien in Konstantinopel zu schützen.
^Zur Haltung der Großmächte.

!» it^  P a r i s e r  „ F i g a r o "  schreibt: Es gilt 
krk's.all^n Umständen, den Frieden in Europa zu 
»h/^en. Das werde man allerdings nicht könn:», 
biinn-"»» die Balkanstaaten um ihre Erfolge 
Z t - - Man müsse die Forderungen der siegreichen 

/anerkennen. Der „M  a ti n" schreibt in 
L.!,?, längeren Artikel: Wenn bei Abschluß des 
kpj ^ n s  zwischen den Balkanstaaten und der Tür-

machen. Der „Matin" ist der Meinung, daß 
jW d e r alle oder keiner aus dem Abschlüsse des 
«Redens Vorteile ziehen sollen.

Der Ltaius guo.
M ? .originelle Todesanzeige, welche der Pariser 

f,s.a t : n" am Sonntag mit dickem schwarzem 
^uerrand brachte, hat folgenden Wortlaut:

. Sie werden gebeten, der Leichenfeier und 
»ein Begräbnis des Diplomaten

Herrn Status Quo
Azuwohnen, der am 30. Oktober 1912 in 
Mazedonien, 459 Jahre alt, gestorben ist. 
>̂e Trauerseier findet in den nächsten Tagen 

m der christlichen Kirche Hagia Sophia in 
Avnstantinopel statt.

«raub« an M ä h  sswtt an seinen Propheten 
und D u  wirst im  Paradiese der ewigen Lieb­
kosungen der himmlischen HouriL teilhaftig  
werden. K o r a n  X X V .

Die Türke i als Witwe. 
Österreich als Mutter. 
England als Schwiegermutter, 

usw.
D ir  » e e rd r z u x z  t»  s ta tt.

General P rin z  Asts.
General P rin z  Asis, der bei Kirkkitisse die 

^"Sderlage der türkisch«» Truppen verschuldet 
^iben soll, ist ein ägyptischer P rin z  und Vetter 
ves Khediven. E r  erhielt in  den achtziger 
fahren seine Erziehung im preußischen Ka- 
oettenkorps. E r  stand später kurze Ze it bei 
dsn 1 . GaNdedragonern, mutzte aber wegen 
Spielschulden den Dionist guiM eren und ging 
'Utch In d ien . Sein Better, der Khedive, soll 
dreist Schulden bezahlt haben. P rin z  Asis w ar 
Avar ein wilder R eiter und «in mich wilderer 
Lebemann, hervorragende militärische Bega­
bung aber besaß er wicht.

Thorner Ztadttheater.
-  »Don Carlos." Trauerspiel i« ü Akten »o 
Schiller.
.. Am Sonnabend wurde, als volkstümlich« Voi 
irellung zu halben Preisen, ,^von Carlos" gegebn 
?u dem das llrthema „lo  t^raunos" sich bererts z 
?rn schönen Deklamationen des Marquis Posa, a

fU für ein« Schülervorstellung dankenswert,- fi 
M  Stück stlber. das. von der großartigen Aeichnur 
»sonrg Philipps abgesehen, heute nur noch hist 
sstchen Wert besitzt, wäre ein« Kürzung indess«' 
Mnz besonders der Kerkekszene, von Vorteil g 
^estn. Die Aufführung war in Darstellung eil 
Mner Rollen glänzend, im Ganzen aber zeigte su 
duß für klassische Stücke das Personal nicht zi 
suchend ist. Für Rollen wie „M aria Stuart" seh 
N «  Vertreterin, der auch die Rolle der Gemahli

"Mer an ihrem Platze gewesen wäre und 
..Eboli." mit Fräulein Krfften besetzt werden. ' 
M c, auch was das Spiel betrifft, nicht in ihr 
Element war. Herr Hentschel in der Titelrolle n 
annehmbar. Meisterhaft war die Darstellung i 
Z°niSs durch Herrn Sommer und des „Marqi

neu

ihnen schlössen sich an Herr Mayer a 
Aroßinquisttor" und Herr Mariens als „Aldo 
-vt« Spielleitung des Herrn Sommer gab zu Au

lsclemstN
rcbesttsuptqull!^
X  W s tS IE lk io p k l.
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Nach den letzten Nachrichten vom Kriegs­
schauplatz kann mam wohl sagen, daß die Lage 
der Türken eine verzweifelte ist, sie bitten nach 
den furchtbaren Niederlagen jetzt schon um 
Frieden. D ie türkische Armee, soweit von 
einer solchen überhaupt noch gesprochen werden 
kann, hat sich bereits auf die Tschataldschalinie 
zurückgezogen. Das türkische Hauptquartier

Z u r Lage auf dem Balkan.
ist nach Hademköi verlegt, und dieser O rt liegt 
hinter der erwähnten L in ie  am Ackbumarflutz, 
zwischen zwei der Hwuptforts, denen eine dicht 
gedrängte Reihe kleinerer Befestigungen vor­
gelagert ist. E in  Korps unter Schesket-Torgut- 
Pascha scheint abgeschnitten zu sein und w ird  
wahrscheinlich die Tschataldschalinie nicht mehr 
erreichen.

stellungen keinen Anlaß; nur die Mitwirkung eines 
zu kleinen Kindes war ein Fehlgriff. Das Haus 
war stark besetzt. <Z

Händel und Verkehr.
P r e u ß i s c h e  P f a n d b r i e f - B a n k .  Di e vor  

kurzem an der B e rlin e r Börse zum Handel zugelassenen 
3 0 0 0 0  000 M k . äprozentigen bis 1922 rnM ndbaren 
P fandbriefe find nunmehr auch an der F rank fu rte r Börse 
eingeführt, und zw ar durch die F rank fu rte r Niederlassungen 
der Bank fü r  Handel und Ind us trie , der D iskonto-Gesell­
schaft und der Dresdener Bank. D e r E inführungskurS  
w ar 98Vz Prozent.

Wissenschaft und Kunst.
D ie N a c h r i c h t  v o m  U n t e r g a n g  

d e r  N o r d p o l e x p e d i t i o n  v o n  
S s e d o w  hat sich, wie der russische V ize­
konsul aus Trom sö telegraphiert, bisher 
n ic h t  b e s t ä t i g t .  Sonntag w ar in A r ­
changelsk die Nachricht verbreitet» das Ex­
peditionsschiff habe nur im Eise die 
S c h r a u b e  g e b r o c h e n  und sei mit 
Hilfe der Segel zur Küste von N ow aja  
Sem ija gelangt. D rei Matrosen sollen um­
gekommen sein.

Der N o b e l p r e i s  f ü r  L i t e r a t u r .  
Entgegen den Meldungen anderer B latter, 
daß Gustav Frenffen für den Nobelpreis in 
der Literatur ausersehen kei, berichtet ein 
Stockholmer B la tt, der Literaturpreis der 
Nobelstistung sei dem f r a n z ö s i s c h e n  
A k a d e m i k e r  A n a t o l  F r a n c e  zuge­
teilt worden.

Mannigfaltiges.
( E i n  n e u e s  S p r e n g m i t t e l . )  

I n  diesem M o n a t sollen in Köln an alten 
Festungswerken größere Sprengversuche mit 
flüssiger Luft vorgenommen werden. Die  
Versuche führt das 2. Westfälische P ionier- 
Bataillon N r . 24 aus, von dessen Offizier- 
korps Leutnant B aldus unlängst Gelegenheit 
gehabt hat, dies für militärische Zwecke neue 
Sprengmittel in den fiskalischen Kalkstein- 
brüchen im Kalkberge bei Berlin  zu studie­
ren und später selbst dort sehr gelungene 
Sprengungen zu leiten.

( G r o ß f e u e r  i n  e i n e m S c h a c h t e . )  
I m  Schachte der Drikeitfabrik »Deutsche 
Grube" in B iiterfeld entstand ein Großfeuer, 
welches den Förderturm, die Maschinenhalle 
und ein großes Stück der Förderstrecke ein- 
öscherte. D er gesamte Schacht ist ausge­
brannt. D er Schaden ist durch Versicherung 
gedeckt.

( B r a n d  i n  e i n e m  L o n d o n e r  
W a r e n m a  g a z i n . )  Am  Sonntag früh 
um 2 Uhr entstand in dem großen W aren- 
Magazin der F irm a John Barker in Ken- 
singion ein B rand, dessen man erst um 
7 Uhr morgens Herr werden konnte. I n  
dem M agazin  haben zahlreiche Angestellte 
ihre Schlajräume. B ei dem Brande find 
nach den bisherigen Feststellungen d r e i  
P e r s o n e n  u m g e k o m m e n  und eis 
schwer verletzt wo>den, unter diesen ein 
Feuerwehrmann. Nach einer späteren M e l­
dung haben v i e r  w e i b l i c h e  A n  g e ­
s t e l l t e ,  die sich d u r c h  S p r i n g e n  
a u s  d e n  F e n s t e r n  retten wollten, dabei 
den T o d  g e f u n d e n .

( U n w e t t e r . )  Freitag Nacht fiel in 
B e r l i n  der erste Schnee. I n  T h ü r i n ­
g e n  herrichte Freitag den Tag über heftiges 
Schneetreiben. I m  S c h w a r z w a l d  oer- 
ursachle ein heftiger S tu rm  großen Schaden 
an den Telephon- und Telezraphenlestmigen. 
Die Temperatur sank aus 5" unter N u ll. Die 
Wiesen und Felder der Rheinniederung sind 
vielfach überschwemmt.

( E i n e  M ö r d e  r f a m i l i e . )  D ie aus 
drei Personen bestehende Fam ilie  Gerchano, 
V ater, Sohn und Enkel, ermordete gemein­
sam das Ehepaar Udono, um deren Erlös  
von 400 Rubeln für Getreide zu rauben.

(Entführung im Aeroplan.)  
Einen unbestrittenen Heiierkeiiserfolg hat der 
amerikanische Flieger A rthur S m ith  aus 
Fort W ayne in In d ia n a  zu verzeichnen, der 
seine Herzallerliebste, eine M iß  Aimee Cous, 
kurzerhand durch die Luft entführte, da deren 
Eltern ihm die Tochter wegen seines gefahr­
vollen Berufes nicht zur F rau  geben wollten. 
Der moderne R itter landete m it seinem 
Aeroplan auf einem Felde in der Nähe des 
Hauses seines Schatzes und nahm die dort 
wohnende Schöne an B ord. S o  flogen die 
beiden über ihre Baterstadt hinweg und lan­
deten nach einer 120-Kilornetex-Reise in dem 
Städtchen Hillsdale, wo sie getraut wurden. 
A uf ihr Telegramm , das die vollzogene Ehe­
schließung den Brauteltern meldete, depeschier- 
ten diese zurück: „A lles verziehen, aber 
kehrt lieber m it der Eisenbahn heim."

( M a r t i n  R i c h a r d  S h a k l e t o n ,  
d e r  B r u d e r  d e s  P o l a r f o r s c h e r s , )  
ist in Portugiesisch-Osiafrika unter der B e­
schuldigung verhaftet worden, von hohen P e r­
sönlichkeiten unter Vorspiegelung falscher T a t­
sachen hohe Geldsummen erschwindelt zu 
haben.

( K e s s e l  e x p l o s i v «  a u f  e i n e m  
a m e r i k a n i s c h e n  S c h l a c h t s c h i f f . )  
Sechs M a n n  von der Besatzung des ameri­
kanischen Schlachtschiffes „Verm ont" sind 
durch eine Äesselexplosion Freitag Nacht 
verbrüht worden. Z w e i Heizer sind 
am Sonnabend im Newyorker Hospital ge­
storben.

( G r o ß e  U e b e r s c h w e m m u n g s -  
k a t a s t r o p h e n  i n  M e x i k o . )  D ie Städte  
N o c h i s t l a n  und Q u e c h u l t e n a n g o  
im mexikanischen S taate Guerrero wurden 
am Donnerstag durch infolge des wolkenbruch- 
artigen Regens eingetretene Überschwemmungen 
f ast v ö l l i g  z e r s t ö r t .  Flüchtlinge mel­
den, daß e i n  V i e r t e l  d e r  E i n  w o H »  
n e r s c h a f t  u m g e k o m m e n  sei.

Humoristisches.
(Das Geschäf t  ist richtig.) Kaufmann: 

„N u n  mein Junge, was willst Du denn?" —  Junge: 
„F ü r  10 Pfennig Rosinen und SO Pfennig wieder 
ra u s !"  —  K au fm ann : „U nd wo hast D u denn die 
M a rk ? " —  Ju n g e : „D ie  w ill M u tte r nächste Woche 
bringen!"

( M i ß v e r s t ä n d n i s . )  Gast (ungeduldig): 
„Ke llner, haben S ie  denn keine O hren?" —  Kellner: 
„O hren? O, jawohl. —  I n  Sauce oder gebacken?"

( I  m Z  o o.) „D ie  Affen schreien in  der Angst fast 
wie Menschen. —  Haben S ie  das schon gehört?" —  
„Nee, —  schrei'n Se m a l!"

Gedankensplitter.
W as bei uns in die Häuslichkeit der F rau  durchge- 

drungen ist, das sitzt fest. viel fester als das aus 
Parieikämpsen im öffentlichen Leben hervorgehende und 
m it der Kampfstellung wechselnde Urteil der M änner.

Bismarck.
Bedenke: die Gerechtigkeit ist eine so überaus hohe 

und seltene Tugend, daß es ungerecht von dir wäre,fie 
von dem Nächstbesten zu verlangen. P a u l D arin.

Deshalb ist die B ibel ein ewig wirksames Buch, 
weil, solange die W e lt steht, niemand auftreten und 
sagen w ird : Ich begreife es im ganzen und verstehe
es tm einzelnen. W ir  ober sagen bescheiden: Im
ganzen ist es ehrwürdig und im  einzelnen anwendbar.

Goethe.
W as hat der Mensch dem Menschen Größeres zu 

geben als W ahrhe it! Schiller.

M a g d e b u r g .  4. November. Znckerderichk. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack S M -9 ,1 9 . Nachprodukte 7S Grad 

h,ie Sack 7 M - 7.45. S tim m ung: stetig. Brotrasfinade I  
ohne F a ß t9,12 '/,— j 9.25. Knitallzncker I  m it Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack 18,87' ,— I S M  Gem. M e lis  I  m it 
Sack 18,37'.,— 18,50. S tim m ung : ruhig.

D e r N n , 2. November (Dutterbsricht von M ü lle r L  D räM ,
B erlin  54, Brunnenstraße 14.) Das Geschäft gestaltete 
sich etwas freundlicher. Die Berichte aus dem Ausland 
lauten fester. Hamburg hat seine Notiz um 3 Mark 
erhöht, fodaß auch w ir  eine Anziehung der Preise in nächster 
Woche zu verzeichnen haben werden. Heute blieben die 
Preise noch unverändert und dürsten auch Las nächste mal 
noch unverändert bleiben.

Merfeinste MolkereitiuLLer . . .  j. . . .  138 Mk.
I .  Qualität 4 . . . . . . .  . 134-137 Mk.

I I .  Qualität . .  ̂ . . . . .  : 120—128 Mk. 
I I I .  Qualität . . . . . . . . .  108—116 Mk.

Thorner Marktpreise
vorn Dienstag den 5. November.

B e n e n n  u n g. n ird r. ! höchster 
P r e i s .

Weizen . . .  .  .  .  .
R o g g e n ...............................
G e r s te ...............................
H a fe r..........................  .  .
S troh (N icht-).....................
Heu . . . . . . . .
Kocherbsen..........................
K a rto ffe ln ..........................
B ro t . . . . . . . .
Roggemnehl . . . . .
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleifch..........................
K a lb fle isch..........................
Schweinefleisch.....................
Hammelfleisch . . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schmalz...............................
B u t t e r ...............................
Eier . . . . . . . .
K re b s e .......................... .....
Aale
Pressen . 
Schleie . 
Hechte . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander
Karpfen
B a r b in e n .....................................
Weihsische....................................
Seefische ....................................
Flundern . . . . . . . .
Martinen . . . . . . . .
M ilc h ...............................................
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s ....................................
(d e n a tu r ie r t) ...............................

Der M arkt war nur mäßig beschickt.
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Es kosteten: Kohlrabi — Mk.  die Mandel, Blumen» 
kohl 1 0 -4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl 6 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 3 9  P f. der Kopf. Rotkohl 1 0 -3 0  P f. der Kopf, 
S a la t 1 Köpfchen —  Pf., Spinat 20—25 P f. das P fd^ rote 
Rüben — P f. das Pfund, Tomaten —  P f. das Pfand, 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. da» 
K ilo , Sellerie 10—15 P f. die Knolle, Rettig —  P f. —  Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf.die Stange, Radieschen 1 D d.S — 16 P f., 
Kürbis —  P fg . das Pfund, Äpfel 10—36 P f. d. Pkd., 
B irnen 10— 30 P f. das Pfund, Pflaumen —  P f. das P fd ^  
Wallnüffe —  P f. das Pfd., P ilze — P f. d. Näpfchen, Pute« 
4,50- b , 5r)Mk. d. Stck., Gänse 4.00-19H 0 Mk. d. Stck., Enten 
4 ,60-6 ,50 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,59— 2,59 M k. da» 
Stück, Hühner, junge 1,86— 2.56 M k. das Paar, Tauben 
0,90— 1,00 Mk. das Paar, Hasen 3,50—3,75 M k. das SÜlck.

Wkichselvrrkehr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer Thorn. Kapt. D it t ,  m it 1266 A tr. 

Gütern von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer Zstrl. Au- 
backt m it 1600 Z tr. Gütem von Danzig, Th. Kubaeki « t t  
2499 Z tr., G. GoLLschalk 2300 Z tr . Kleie, beide von Warschau, 
I .  Koslowski m it 1376 Z tr . Kartoffeln von Plock. Abgegan­
gen : Dampfer „G en itiv ", Kapt. Wittstock, m it 1006 Z k .  
Zucker und 500 Z tr. M eh l nach Danzig sowie der Loh« da» 
Schiffers I .  Wutkororki m it 5090 Z tr . Zucker nach 
außerdem die Kähne der Schiffer 2 . Mtelke m it 2666 Z tr., 
A . Orlowski m it 2800 Z tr., E. Kaehne mir 3317 M . ,  
G. Kaehne m it 3900 Z tr . Getreide, Th. Mtereck m it 3106 Z tr .  
Kartoffelmehl, sämtlich von Plock nach Dan-lg, I .  Metz m it 
4060 Z tr. Gütern von Danzig nach Warschau.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 3. November 1VL2. 

Eangel.-lutherische Kirche (Bachestrabe). Abends -V  8 h r : 
Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 27. Oktober bis einschl. 2. November 1912 find gemeldet: 

G eburten: 1. Arbeiter Joses Piechowiez, S . 2. Pantoffel' 
macher Alexander Ruminski. T . 3. Arbeiter E m il Liedtke, T- 
4. Telegraphenarbeiter Hermann Papke. S . 5. Arbeiter 
Josef Reszczynski. S . 6. Arbeiter S tanislaus ZuchowsN, S . 
7. Arbeiter Franz Pokorniti, S . 8. Arbeiter S tanislaus 
Malicki. T .

Aufgebote: L. Sergeant und Bataillon» schreib« Ernst 
Liebig-Rudak. Kreis Thorn und M arie M arx. 2 . Schmied 
Konrad P fahl und Beate Tiedtke. 3. Psotograph Alex 
Sujkowski und Agnes Prahl. 4. Schweizer Johann Nyback- 
Btsmarcksruhm, Kreis Kolmar und Daleria Kraweezinski.

Eheschließungen: 1. Hoboist Sergeant Gustav W er»« . 
Thorn m it Almia Barster. 2. Bauschreiber Ernst Prochnav 
m it Helene EUende^er. 3. Dahnhofsaushelfer Rudolf ZSS- 
mer-Grutta, Kreis Graudenz m it Anna Welka.

S te rb e M e : 1. Frühere Besttzerwitwe Mathilde Meister,
geb. Weigel, 79 I .  2. Arbeiterfrau M arianna Herzte^ geb. 
Drumowiez. 49 I .  3. Arbeiter Otto Stange aus Glücke. 
Kreis Thorn, 28 I .

^  Z>Mat, Hakltjch preiswert sind:

I) sssbrikatis in luden: Is 
iLsnfeFksefi L fislsck-psÄvns

Beliebt für Hau-, Lj,,ct u. Aeeff.



Hivsw Vörskrtön kubMum von ^bora rmd Ilwssöxsvd Ksstatteü vir uus disräurek 2iir Lsuatais 211 sssbeü, da88 vir

auf äer Sromberger Vorsiaät, Loke MleMeo- auä ralslrassv,
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IU 8LmtIiodeu Lr26u§M886u Ull86rer Lraaoks is t «Ii»8 Knössto r»m I»ie»ix«ir P IstLv uuä bietet äuber un3örü versbrteu Kunden uiedt uur «in« 8vltoi» 
»siviie ^«8vv»iii, 8ouäeru aueb «in« äi»88«i8t p»e»8,verto M iiIiS u ts inS K lie iikv it.

6 6 8 tüt2t Luk uu86re seit 03  3»i>rei» b«vv»i»t t«» 0iv8vI»äkt8-?ri>»Lipien, bitten vir kür U08srs neue Biiiulö um das Vertrauen neuer Lunäen- 
irrei86 und boiken, un8 di686 — sbsn8o ivis un8srs alten — auob in 2ulrunkt erkalten 211 können.
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^ l ü t  lL N ir i i i  n  L r i l l s l L l
6. m. d. 8 .

Bekamtmachung.
Bei der heute in der 3. Abteilung 

von Thorn vorgenommenen regel­
mäßigen Ergänzungswahl sind als 
Stadtverordnete auf die Dauer von 
6 Jahren, das ist vom 1. Januar 1913 
bis zum Schlüsse des Jahres 1918,
1. H err Kaufmann K iekarä  Xrüzer,
2. Herr Kaufmann ä rtu r  Lude,
3. Herr Lehrer a. D . l^uänix Lieg,
4. Herr Klempnermeister 6ar1 Keinas  
gewählt worden.

Thorn den 4. November 1912.
Der Magistrat.

D r .  Ü L 88V.

Bekanntmachung.
Das Schulgeld für die Monate  

Dttober/Dezember wird in der Mädchen- 
Mittelschule am Donnerstag den 
7 . d. MtS., von morgens 9 Uhr ab, 
in dem Lyzeum und Oberlyzeum am 
Freitag den 8 . d. Mts., von 
morgens 9 Uhr ab, in der Knaben- 
Mtttrlschule am Sonnabend den 9. 
d. Mts., von morgens 9 Uhr ab, 
erhoben.

D ie Erhebung des Schulgelde- soll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch am Sonnabend den 
9. November d. JS., mittags 
zwischen 12 und 1 Uhr, in der Kämmerei­
kasse entgegengenommen werden. D ie  
bei der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden zwangs­
weise beigetrieben werden.

Thorn den 4. November 1912.
Der Magistrat.

KonkiilM iM eii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der L l ie o ä o r a L a l lu o ^ k l  
in Schönsee, Inhaberin des Putz­
geschäfts Geschwister L a U n o ^ s k I in 
Schönsee, ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters sowie 
zur Anhörung der Gläubiger über die 
Erstattung der Auslagen und die Ge­
währung einer Vergütung an die M i t ­
glieder des Gläubigerausschusses der 
Schlußtermin auf

derr27.Nodember1S12,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim m er 22, bestimmt.

Thorn den 1. November 1912.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.

Verläßlicher Mann
zur Uebernahme einer Versandstelle in 
jedem Bezirk für dauernd gesucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kai'italbedarf, 
kein Risiko, auch als Nebenverdienst ge­
eignet. Einkommen monatlich 500 Mk. 
Nur strebsame Leute werden angestellt. 
Auskunft kostenlos unter 9 3  an 
V rrn lb e  «L O « - .  Köln am R hein.

gsmedm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
sugendfrisches Aussehen, weiße, fammet- 
weiche H aut und ein schöner Te int. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd -KilierrurUch-KrifL
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Gream
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: F. m . V vnäievd  Visekk., LSolk 
bvetr, Lugo vlaass, ^nksr-vrogorlo , 
krlolk M ajor, M . L sra lkLo vivr, ?sal 
IVebvr, Lttreck V o d er, SiuSsrs L  
Vo., Ksts-LpotkoLo; I-ü ven -^ p o id .: 

Luuen-Lpvtdokv; 
m M o cke r: 8 oLvsn-Lvo1I»oLo;

m Rehden r ^cklor-Lvotdoks: 
in Schönsee: A irsek-Lpoikeko,

Logts sur 2  junge Leute. 
Daselbst Prioal-M iitagslisch nach 
Wunsch. Alarienstr. 1, 3 , l.

Bekanntmachung.
Das Christfest naht heran. Es ist in erster L inie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rig en  durch Darbringnng von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert werden. Da  
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen wir»den, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und sich dieser Aermsten der Arm en annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch m diesem Jahre am Feste der Aller­
heiligen, Freitag den 1. November, in den hiesigen katholischen Kirchen 
nach dem Gottesdienste eine Kollekte zum besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputienen abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke rc. ein srohes Christfest bescheren zu können.

A n die Armenverwaltung werden wegen der großen Z ah l der Armen  
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zulindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in der Lage ist, diese Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Umelstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir Lurch die Kollekte 
den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armendeputierten lind Schuldnigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Ge- 
schenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen V e r­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 3. Oktober 1912.
Der Magistrat.

vrsueksn Sie ruvisi
L o k l s »
rar LeiLuaF Ikrer IVoImuvx? Dana kabeo 8is 
vabrsad ein lieb nickt. äsn ricdti^en Okeu. IVernr 
8io mir IVivters V  »  u  6  r  k  v  r» n  <1 v  r «  IL

keireQ, 80 brau
oben 8ie vouix Lobleu uuä babeu ckoob ckabel 
bebsMob uuck xesuuck ckurebvLrwte HLuiue. 
I>ateut-6erwaueu-Oek6u kiuck giLuseuck bsvrLbrt 
als sparsamste Lobleu-Verbrauober. ^lebr als 
9 V V 000  »Lvl» iir» ^ ie -

8Le Löuueu jecke ^uto Dousbrauckkokle, 
auob basiroiLs, Lu ckieseu Oekeu breuueu. IVert- 
volls ^ut^lLruux über Lrsparuis au Loble-Ver- 
branob uuck Ori^iual-Verlrauksliste ^usxabe 1912 
lcosteolos ckureb die diesige Verdaukssteile

L. v . 0 >«tr>«k L  Lokn,
6 . m. b. D .,

L i e i t e s t r .  3 5 .

Bekanntmachung.
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend halte mich als

Klavierstimmer
bestens empfohlen.

Nach sorgfältiger Ausbildung im Klavierbausach in Leipzig und in Königs­
berg i. Pr. bin ich imsta .de, alle Ausbesserungen an P ianos und Flügel, sowie 
stsiiaujarbeilnirg alter Klaviere fachgemäß und dauerhaft anzzuführen.

Um gest. Aujträge ergebenst bittend, zeichne
hochachtungsvoll

K u 8 t L V ? L t L ,  Maviertechnikrr,
Schtrhmacher- und Schillerstr.'Ecke

k. »I. SS
Brief liegt, auch Sendung unter 
Chiffre. Lache nicht beim E m p s E
D u  wirst m ir dankbar sein, wenn ^  
'iehst, welch' elegantes! Glanz vM  
E r d a l  Deinen Stieselchen gibt. ' 
Antwort unter H . 'k .  47.

»inerslau 3 , 8 t i  »88« 4 2

T ü r . tVolssb
L s x r  1903, kü r d ie  L r n j ,» k r v i^ , . - ,k 8 k n r ß c S H L - ,5 « s r L S « lS t t . - ,  
P r S i n s n s »  u ,  s ^ d i r u r i« n r « i» - P r ü § u n g ,  Zow ie 2u m  L in t r t t t  
in  d ie  L « k tu n « L s  e in e r  lio tts r. I^ e lira n s ta lt. S t r a n g  g e r « A « ß L « s  
N e n r i s n » - .  ü a lb jä t t r l .  O v m n a 8 ia I-u .  D.6Fa1§^uin38La1- beavv. 
0 b e rre a l8 6 liu 1 d u r8 6  v o n  (Z u a rta  b i8  O b e rp r im a . —  L m b e r

......... KVZ 74 üdüudenlen
d s r u n t o r l v  0 s i n « n , 1  L ts u s r s u p s r l lu m s r g r .L I  k ü r v l ,  7 S k ü r

k r i g s . l S I k ü r U » ,

S e it 1911 au ok g A M S N i t U N S S  ^  ^ S > rß m s n s r -  u n d

1S 1 2  b e 8ta n d e n  S L  d a ru n te r  1 S  » d i r u r i « n L « n
(u n te r  ik n e n S v a m e n ) ,1 2  2 2  v d s r s s S r u n r ls n « , ' ,

1 4  v n r s r s o k u n « S s n « r  u n d  2 2  L i n j S k e i g « .

« M S  PrvspSkL. VSkQpkon 11SS7. M »

L  V
Proz. verzinst., mit Garten, 2 K1. G run d­
stücke mit Garten. 8 Proz. verzinslich, 
wegen Todesfalles billig zu verkaufen.

Brom berg, Posenerstr. 35.

usw. wird man am schnellsten los durch 
die echten, präparierten

K a t z e n f e l l e
aus der Drogerie von

M reH  franke.

Lege» D r ü s e n ,  S k rv p ü v K » ,
L lu ts r i in it ,  sukd- L r L v k k s it ,  H a u ts u s s e ll-ts , S a ls - u u ä  
k rü n k k s its n . L u s to n . r u r  L rL ttis u u j?  s e k E e K Iio k e i-. 12 ä s r  L v t -  
v ic k l l ln s  L ^ rä o k d ls ib e n ä s r L iv ä s r  em p is lu s  e w s  rsM lm S ss is s  
L u r  m it m ein em

1 sdu8M '8  ..Müslis Ik d k t t r s l l
O u re b  8einen ckod-Lisen-^usat^ der vdrdsam ste  u n d  m eist ^e- 
b ra u e b te  I^ed ertran . O e rn  Konom m en u n d  le ie b t su v e rtra g e n . 
X u r  eetit in  O rig inalklaseben L 2,30 u n d  4.60 ^1- m it  dem  8 eb u t2- 
w o rt „ckodella" u n d  dem  X a m e n  des L a b r id a n te n

L«»r»rL8 SI» in  U r v m v n .
L rise b  2U baden in  » L lv i»  ^ V o t I r « lL « i r  in  L D v r i»  u n d  

U m s e b n n s ._______ ___________________________ -

Größere Flüchen
von 1913 ab sucht

k V K G r Z u t  V s s lin , Nsr. Lrsttiin,
Nachweisbar, gutgehendes

Pensionat
krankheitshalber sofort oder z. 1. Januar 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Mein

Zahnatelier
befindet sich jetzt Breitestrak« SS, be 

Kausmam» U v v t tK .

ßsgil NarALretb Mbaer.

Neustödtsicher M a rk t  14.

Ssnsnlo il«
sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
echtenHaidschnuckensellr Ausgesuchte, 
herrlich schöne Salonteppiche „M a rk e  
Eskim o", blendend weiß oder silbergrau. 
8 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß. Haarfest 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illustr.- 
Preisliste gratis und postsrei, auch über 
Dameu-Pelzkontelrt ion, Schlitten« 
decken, Fußsöcke und vieles andere.

Versandhaus für Pelzwaren,gegr 1880. 
S p ezia tttä t: Echte Haidschnnckenselle.

L Iu llklkiliisc»
Z

30 Zack gesiebte

j ü l s d ih l k i l
hat abzugeben

l a x i M i ,  A lk ttiiitis ttr, 
S c h ö t t w a l - e  bei Thor».

L a u b h o l z -  

S S g e f p ö n e ,
zum Räuchern, gibt ab für 7.50 Mark 
pro Kubikmeter

Q .  S o p p a i ' t
Dampsiägewerk.

Verkaufe pre isw ert:

Bltiltiit IlWlislhk Ztiltk.
Hanptmann

Brombergerstrahe 40.

icr.
neu erbaut, 3- und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Dromb. Vorstadt gelegen, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter „ H V o k n k L n s v i? "  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Lebende

Hühner n. Enten
stehen zum Verkauf Schulstr. 2V. 

Anfragen beim Portier.

M ilit iir -E x tra m a u te l,
Infanterie, billig zu verkaufen.

Gerechtestraße 28. pt.

bin neuer Frack,
mittlere Figur, ein schwarzer M ante l, 
eine Stehlampe z. verk. Gerstenstr. 3,1, r.

Wegen Fortzugcs

eiW W .8»M E i>
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Grammophon
mit 28 Platten billig zu verkaufen. 

Mocker, Goßler-, Ecke Ritterstr. 18.

Wegen anderer Unternehmungen ist mein
Q ru n N s lü o lL ,

bestehend ans Einwohnerhäusern und 18 
Morgen Land, von sofort zu verkaufen. 
Anfragen unter V .  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse".

G M niltu iiil PktroltWkvljjtt.
2-ringig. preiswert zu verkaufen. Zu er- 
fragen in der Geschäftsst. der Presse".

2 HMbliilks
<1. A!ang-Loge) abzugeben.

L » r. l8« k t ,  Wilhelmsplatz 4.

Sm oking,
für schlanke, mittelgr. Fig., Gr. 44, kaum 
getrag.. billig zu verkaufen. Zu erfr. im 

Korsett-Geschast, Seglerstr. 29.

wegen Fortzuges billig zu verkaufen. Zu  
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

« « » .„ s s tts s L
0 ÜQ6 ckss svüäcklieüe IZrerwen er26l ^  
über ^laatit k ' ln v « '«  1 8 » ^  
KL'ZLU8vl-L^8t8^ N L , 1?1 50 kk.

I  ^rdnlLt;. Pros, rur ^eustaav^.

L L o o t i L r a n
empfiehlt sich zu Hochzeiten und F e M  
keiten. ^7.

Frau UxSLvvsLs, Heiligegeiststc^,

Redegewandte Samen und 
Herren

können täglich 8 - 1 0  Mk. oerdienen 
Coppernikusslrake 31» 1,

W  « I .  M M l
an anständigen Herrn zu vermieten .

Brom beraerttr 45, pt^-.'

Herrschaftliche

Wohnung
(H o chp arterre )

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche re-, 
bisher von Herrn Art.-Major L K E  
bewohnt, wegen Versetzung von sogiel  ̂
zu vermieten; auf Wunsch PserdestN 
für 2 Pferde. , ^

L .  Friedrichstraho^

BlsinbeMsll. 6V
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per soi 
zu vermieten.

Baugeschäft k r it r  Raun,
Culm er Chausie 49.

An« «,sm, « " « I
i-. i-1. i-ziimmitzmi»

mit Zubehör sofort, auch später zu ver­
mieten M ellien jtrake 134.^.

Klkgklit möblierte Zimmer.
m. a. ohne Burschengel., a. Mon. a- 
Tage zu verm. Anderste. 1, pt.

Eine Stube und Küche
zu vermieten Strobandstratze 24.'

MSbl. Balkonzimmer
(Aussicht nach der Weichsel) zu vermieten« 
________ _________ Aankstrake 2, 2 ^ .

Weg. Versetz. 4-ZimmerwshuM
per 1. 1. 13 zu verm. Parkstr. 27, ö.

Reiche Damen,
u. a. vermög. südamerikan. Witwe«, 
junge deutsche Waise 400 000 Berrw, 
mehrere Russinnen m. 50— 200 Ovo 
Verm . und noch viele 100 vermög' 
Damen aus allen Gesellschk. wünscht 
rasche

UM" Heirat. "Vß
Herren, w. a. ohne Verm ., die es 

ernst meinen, erhalten kostenlose A u ^  
kunft von

8vdlv8Lvxvr, B e r l in  1 ^

Damen
finden freund!, diskr. Ausnahme ohne HeiS' 
bericht in meiner Privai-Entbindung» 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 35Sv

ww. KT. Limmermaoo»
Königsberg i. P r .



Nr. 2ü>. Show, Mittwoch den November m r. 3V. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Vlatt.l

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

 ̂ 91. Sitzung vom 4. November, 12 Uhr.
Am Ministertisch: v. B r e i t e n b a c h .  

w Die I n t e r p e l l a t i o n  des Abg. Dr. 
A r e n d t  (ftons.) fragt, welche Maßnahmen die 
Legierung ergreifen wrll, um den in diesem Herbst 
besonders herumgetretenen

Wagenmangel
Und die Verkehrsstockungen auf einzelnen größeren 
Bahnhöfen zu beseitigen.

Eine soeben eingehende ähnliche I n t e r ­
p o l  a t i o n des Abg. Dr. Könr g (Ztr.) verweist 
M  die Sperrung des Güterverkehrs auf dem 
"Nken Niederrhein vom 26. bis 29. Oktober.

Gegen die Anregung, diese Anfrage sofort mitzu­
sprechen, erheben die Abg. v. K roch  e r  urrd 
u. A r n i m  (kons.) Einspruch.

Minister v. B r e i t e n b a c h  ist zu sofortiger 
Antwort bereit.

Zur Begründung der Interpellation Arendt be­
merkt

Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (fkons.): Der Wagen- 
Mangel ist in diesem Herbst besonders stark hervor­
getreten. I n  den letzten Tagen soll er sich noch 
weiter verschärft haben. Diese Verkehrsstockungen 
bringen natürlich schwere Schädigung unseres E r­
werbslebens und verringern die Arbeitsgelegenheit 
für unsere Arbeiter. Der Wiederkehr solcher 
Stockungen ist vorzubeugen. Natürlich kann der 
Verwaltung keine unwirtschaftliche Vermehrung des 
Wagenparks zugemutet werden. W e r entscheidend 
ist hier nicht fiskalische Rücksicht, sondern die Rück­
wirkung auf unsere Volkswirtschaft. Ernstlich wird 
dre reichlichere Bemessung des Extraordinariums des 
Eisenbahnetats zu erwägen sein. (Beifall.)

Zur Beantwortung führt
Minister v. B r e i t e n b a c h  aus: Die Beant­

wortung der beiden Interpellationen läßt sich nicht 
trennen. Der Wagenmangel im Ruhrrevier hat sich 
m der Tat so gesteigert, daß nichts übrigblieb, als 
am linken Niederrhein den Güterverkehr vier Tage 
5U sperren. Das hatte natürlich eine ganz außer­
ordentliche Wirkung auf die angrenzenden 
Stationen. W ir hoffen aber, in der zwenen Hälfte 
des Monats wieder einen ordnungsmäßigen Ver­
kehr zu haben. W ie kam es aber zu diesen Stö- 
nrngen? Liegen Mangel der Organisation vor? 
Oder kam es zu nicht vorauszusehenden Steige­
rungen des Verkehrs? Die Beamten waren ein­
mütig bestrebt, der Störung Herr zu werden, ein 
Mangel der Organisation liegt jedenfalls nicht 
vor. Die Betriebseinnahmen haben sich seit 1908 
fortgesetzt vermehrt. Diese Verkehrssteigerung hielt 
aber in voller Stärke an; eine solche Steigerung hat 
die Eifenbahnoerwaltung überhaupt noch nicht er- 
leLt. (Hört! Hört!) Selbst der Oktober mit seinen 
vrelanaegriffenen Verkehrsstörungen konnte erheblich 
Mehr Wägen stellen als der Oktober des Vorjahres. 
Aber die Tatsache, daß auf der Station, die den 
Anschluß der Kruppschen Werke vermittelt, eine 
Verkehrssteigerung von 13 Proz. eintrat, sagt wohl 
genug. D r  sind w ir natürlich an eine energische 
Durchführung des Vauprogramms geganaen. Für 
Bauzwecke wurden ausgegeben 1905: 185 Millionen. 
1907: 315, 1909: 313 und 1911: 340 M illionen M5 
Seit 1907 wurde in den Bezirken Essen. Köln und 
Elberfeld ausgegeben für Wagenbereicheruna 352 
Millionen Mark, für im Bau befindliche W aren  
386 und für Vauvorbereituna 220 Millionen Mk. 
Daneben können w ir auf den Umbau der Bahnhöfe 
Krefeld und Neuß verweisen. Für den Verkehr, wie 
er vorauszusehen war, genügte unser Wagenpark

Danziger Brief.
----------- — (Nachdruck verboten.)

D a n z i g ,  3. November.
Daß auch unser vom großen Weltverkehr etwas 

abgelegenes Danzig unter dem frischen Eindruck der 
Balkanereigniffe steht, daß jung und a lt lebhaften 
Anteil an den kriegerischen Ereignissen im „nahen 
Osten" nimmt, kann man deutlich merken an der 
Zahl der Neugierigen, welche die neuesten M e l­
dungen unserer großen Tageszeitungen vom Kriegs­
schauplätze an den öffentlichen Anschlagssäulen 
regelmäßig studiert. Seit einigen Tagen machen sich 
auch tonangebende Firmen den Kriegseifer der 
Menge zunutze, um durch in den Schaufenstern aus­
gestellte große Balkarrkarten, in welchen die gegne­
rischen Heeresbewegungen täglich mit bunten Nadeln 
Neu markiert werden, die Aufmerksamkeit auf die 
geschmackvollen Fenstevauslagen zu fesseln. Wenn 
Man dann in der Langgasse die nach dem Einbruch 
der Dunkelheit ihren häuslichen Penaten zu­
strömende Arbeiterwelt vor solchen Geschäften 
stehen bleiben sieht und über die „Schlappheit der 
Türken" „urteilen" Hört, dann kann man doch an 
der Berechtigung des Sprichwortes: Kolkes
Stimme — Gottes Stimme" irre werden; denn 
Unsere Bowkes schimpfen und fluchen nicht blos 
ü b e r  Türken, sondern auch w ie  ein Türke.

Das Erscheinen zahlreicher Arbeiter in der Inn en ­
stadt an den Abenden der Werktage ist bedingt 
durch die rege Bautätigkeit, welche Danzig im 
dritten Vierteljahr allein 45 neue Wohnhäuser mit 
insgesamt 317 Wohnungen bescherte. Eine große 
Zahl stattlicher Neubauten harrt noch ihrer Voll­
endung und wird» wenn der W inter keinen Strich 
durch die Rechnung macht, bis zum A pril bezugs- 
sähig. Besonders interessant sind die großartigen 
Betonbaulen, welche am Kaiserhasen und in Neu- 
sahrrvasser entstehen. Dicht an der Weichsel gegen­
über Weichselmünde sind soeben zwei Riesen-Zucker- 
speicher aus Eisenbeton für die F irm a M ieter und

vollkommen. Nur bei einem Verkehr, wie ihn der 
Oktober brachte, mutzte der Wagenpark versagen; 
da konnte aver auch das leistungsfähigste Unter­
nehmen nicht bestehen. Nach Möglichkeit sind w ir 
natürlich bemüht, solchen Kalamitäten vorzubeugen, 
und ich danke dem vortrefflichen Geiste, der unser 
Personal beseelt. (Beifall.) Erfreulicherweise wer­
den die ungewöhnlichen Schwierigkeiten auch in der 
Bevölkerung anerkannt. Ich hoffe aber, auch dieses 
Haus wird der Verwaltung oas Vertrauen er­
halten. (Beifall.)

Das Haus beschließt B e s p r e c h u n g  der An­
frage.

Abg. Graf G r ö b e n  (kons.): W ir  erkennen an, 
daß sich aus dem Wagenmangel und Verkehrs­
stockungen schwere Mitzstände ergeben, die Handel, 
Industrie und Landwirtschaft in gleicher Wcise schä­
digen. Die vom Minister vorgetragenen Zahlen 
werden ja in der Budgetkommission nachzuprüfen 
sein. Jedenfalls hat die Eisenbahnverwaltung die 
Pflicht, den Anforderungen des Verkehrs auch in 
schwierigen Zeiten zu entsprechen, und w ir werden 
ihr dazu stets die nötigen M itte l zur Verfügung 
stellen. ^  ^

Abg. S c h m e d d i n g  (Z tr .):  Der Wagen­
mangel war im Westen besonders stark. Zum ersten 
male ist g le''Zeitig mit dem Wagenmangel erne 
Verkehrsstockung hervorgetreten. Hauptziel für die 
Verwaltung hat nicht zu sein die Erzielung mög­
lichst hoher Überschüsse, sondern die Befriedigung 
des Verkehrs. Es bedarf einer einmaligen starken 
Vermehrung und dann einer regelmäßigen gleich­
mäßigen Vermehrung des Wagenparks. Doppel:

gebaut werden.
Abg. G r a f  M o l t k e  (kons.): Der Wag« 

Mangel erstreckt sich über das ganze Land. Dem 
Mangel mutz entgegengearbeitet, seiner Wieder­
holung vorgebeugt werden. Andererseits darf neben 
der Verwaltung auch die Privatindustrie nicht 
müßig dastehen. Die Verwaltung rechnet pro Jahr 
m it einer Verkehrssteigerung von 3^2 Prozent; die­
ser Satz genügt nicht mehr.

Aba H irsch-Essen (n tl.):  Unter den beklagten 
Überstanden leidet das ganze Land. Im  Ruhrrevier 
fehlen im August, September und Oktober allein 
200 000 Wagen, wohlverstanden nach amtlichen M e l­
dungen, die den Mangel nicht voll erschöpfen. Aus­
reichende Abhilfe bringt nur eine alljährliche, nicht 
zu knapp bemessene Vermehrung der Waaen. Lei­
der haben aber auch die Bahnhöfe versagt. Es ist 
also auch der vorhandene technische Apparat zu er­
weitern und das Personal, das bis zur Erschöpfung 
ausgenutzt wird, entsprechend zu ergänzen.

Abg. Dr. P a c h n ic k e  (forlschr.): Die Verkehrs- 
steigerung hätte vorausgesehen werden müssen. 
Diesmal kann sich der Minister auch nicht auf ele­
mentare Störungen berufen. Das Staatsbahn- 
syltem ^rt eben nicht die nötige Elastizität. E in­
zelne Waggonfabriken klagen ja über starken Rück­
gang der fiskalischen Bestellungen. Auch die Bahn­
höfe sind nicht rechtzeitig umgebaut, die zweiten,

der Ausgleichsfonds herangezogen. —  
Beiräte sollten auch mit allgemeinen Fragen befaßt 
werden. Die Eröffnung der Wasserstraßen erfolge so 
früh wie möglich. M an Laue aber den ganzen Kanal 
bis zur Elbe. ^

Abg. S t r ö b e l  (Soz.): Der Wagenpark rst 
viel stärker zu vermehren. Welche Stockung käme, 
wenn sich die Balkankrisis zur europäischen Krisis

Die Fundierung in dem ungünstigen Baugrund ge­
schah durch 10— 16 Meter lange Eisenbetonpfähle, 
die auf der Baustelle selbst hergestellt wurden. Der 
Bauleiten-de, Professor Kohnke von der hiesigen 
Hochschule, hat hier etwas wirklich Erstaunliches 
geschaffen: die bisherige Uferstraße samt der elek­
trischen Straßenbahn wurde etwa 100 Meter binnen- 
warts verlegt, auf dem dadurch gewonnenen Gebiete 
drei Anschlußgleise der Staatsbahn gestreckt und die 
Weichsel an der Wasserfront der Gebäude aus 
7 Meter Tiefe ausgebaggert, sodaß ein Umschlags­
verkehr von Schiff zu Bahn und umgekehrt statt­
finden kann.

Daß neben solchen Wolkenkratzern noch manche 
alte Baracke im Innern  der Stadt und Vorstädte 
ihr Dasein fristet, entgeht dem Fremden, der nur 
die Hauptverkehrsadern besucht. Der Einheimische 
kennt diese heterogenen Merkzeichen baulicher Rück- 
ständigkeit teils durch persönlichen Augenschein 
teils aus den Feuerberichten der Polizei. So wohl

sentlichen einer Meinung. Der Wagenpark ist er­
heblich zu verstärken — das sage ich schon seit 1906. 
Bahnhöfe und Strecken haben w ir auszubauen. 
Auch der Ausbau des Hauptbahnnetzes ist zu be­
schleunigen. Dahin gehört eine neue Abfuhrlinie 
vom Nuhrrevier zum Westen. Eine weitere neue 
Abfuhrlinie ist geschaffen vom Ruhrrevier zum 
Saarrevier. Beim Wagenpark kann der Staat aber 
nicht unermeßliche Kapitalien aufbringen, um sie 
für den größten T e il des Jahres Lrachliegen zu 
lassen. Bei einer Anlage wie Neuß, haben wrr durch­
aus nichts versäumt. Dort hat sich eine so große 
Industrie angesammelt, an die vor 6 bis 8 Jahren 
niemand dachte. An der nötigen Fühlung mit den 
Interessenten fehlt es auch nicht. Unser Lokomotiv- 
personal ist durchaus leistungsfähig. An Personal 
sparen w ir nicht. Daß unser Personal bei Ver- 
kehrshäufungen leidet, gebe ich zu. Die Wagen» 
beschaffung in anderen Staaten ist durchweg gerin­
ger als bei uns. Daß unsere Bahnen im Kriegs­
falle nicht versagen werden, davon können Sie fest 
überzeugt sein.

Abg. E ö b e l  (Z tr .):  Auch in Oberschlesien ist 
starker Wagenmangel aufgetreten.

Abg. M a c c o  (n tl.): Die starke Verkehrssteige- 
rung war vorauszusehen. W ir hätten uns auf sie 
besser vorbereiten sollen. Das früher vom Minister­
tisch gefallene W ort, unser Staatsbahnnetz sei im 
wesentlichen ausgebaut, war eine starke Derkennung 
der wirtschaftlichen Kräfte. W ie  stehts mit der 
Einführung der automatischen Bremse?

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Für Einführung 
der automatischen Bremse hätten w ir 80 Millionen  
aufzuwenden. Die Schwierigkeiten liegen im inter- 
nanonalen Verkehr.

Ein S c h l u ß a n t r - a g  wird a n g e n o m m e n .
Zur Geschfätsordnung bemerkt
Abg. Dr. B e u m e r  (n tl.): Der Minister mutz 

in Duisburg anfangen, wenn es besser werden soll. 
(Heiterkeit.)

Die Angelegenheit ist erledigt.
Ein Antrag des Abg. B r u s t  (Z tr.) auf A b

schiedsgerichtliche Entscheidung zulässig sein —  wird  
in erster Lesung debattelos a n g e n o m m e n .

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr: Anträge. Schluß 5Z4 Uhr.

Koloniales.
Die e n g l i s c h -  d e u t s ch e G r e n z - 

r e g  u I i e r u n g s k o m m i s s i o n für -Nige- 
rien und Kamerun ist am 12. Oktober in 
N o ! a eingetroffen und hat ihre Arbeiten 
begonnen.

D e r H a n d e l u n s e r  e r K o l o n i e T o g o  
m 2. V i e r t e l j a h r  1912 ist insgesamt 

gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 
um 0,937 M ill.  Mark gestiegen. E r er­
reichte die Höhe von 5,535 M ill.  Mark 
gegen 4,597 M ill.  M ark im Jahre vorher. 
Davon entfällt auf die E i n f u h r  eine Z u­
nahme von 0.524 M ill.  Mark, denn sie be­
trug 2,798 M illionen gegen 2,272 M illionen 
im zweiten Vierteljahr 1911. Die A u s -

Arbeit. Erst durch den großen Konzertina! tin 
neuen Schntzenhaus verfügt Danzig über einen ähn­
lichen geschmackvollen Raum, welcher dem Saal« im 
Thorner Artushof würdig an die Seite gestellt 
werden kann.

Gediegener, reiner und edler ist sicherlich der 
Thorner Repräsentationsbau! Vielleicht wird 
Danzig etwas Ähnliches beschert, wenn das seit 1908 
schwebende Stadthallenprojekt verwirklicht werden 
sollte. Zn der Danziger Architektur macht sich 
immer mehr das Bestreben geltend, durch bunten 
Anstrich der in  keinem besonders wertvollen M ate­
r ia l hergestellten Fassaden eine plastische Wirkung 
zu erzielen. Der Baumeister rechnet also mit einer 
zielbewußten optischen Täuschung, indem er die be­
malte Häuserfront wie eine Theaterkoulisse behan­
delt unid aus den Betrachtenden wirken lägt. 
Während Regiernngsbaumeister Dr. Fischer —  
übrigens ein Danziger Kind —  beim äußeren Aus­
putz des SchLtzenhauses noch einigermaßen diskret

tätig des Feuers Macht ist, wenn es mit den alten verfuhr, tr it t  die neue Richtung bei dem bereits in 
„Buden" kurz aufräumt, so bedauerlich ist es doch,! meinem letzten Briefe erwähnten „Schlüterhaus" 
wenn dabei Menschenleben zu beklagen sind. wie  ̂noch raffinierter zutage und hat schon dazu geführt, 
bei dem letzten Brande eines solchen Wohnhauses  ̂daß die alte historische Bezeichnung zugunsten einer 
in Neufahrwasser am vergangenen Sonntag. zeitgemäßeren und treffenderen „buntes Haus" 

Zn den Vorstädten mag ja zumteil die Härte zurücktritt.
der Rayonbestimmungen an der Minderwertigkeit 
solcher Wohnstätten schuld haben. Im m erhin bleibt 
es auffällig, daß beispielsweise in T h o r n ,  das 
doch ebenfalls in seinem Stadtbilde fortifikatorischem 
Interesse gerecht werden muß, solche häßlichen E r­
scheinungen glücklicherweise eine Ausnahme bilden. 

Unter den bedeutenderen Bauten, welche in dieser

Während die Grnndrihauslösnng und die E in  
ordnung des Beischlages der Stockwerke dem ein­
heimischen Architekten M ax F lier gut gelang, hat 
ein Freiburger Baumeister Meckel mit seiner eigen­
artigen Fassadenausbildung wenigstens das erreicht, 
daß die allgemeine Aufmerksamkeit des Publikums

f u h r  stieg von 2,322 M illionen Mark im 
Jahre vorher auf 2,736 M illionen Mark, hat 
also gleichfalls eine Zunahme von 0,413 
M illionen M ark gegen das Vorjahr erfahren. 
Diese Handelsbewegung ist recht erfreulich. 
Fast alle wichtigeren Positionen der Einfuhr 
und Ausfuhr haben eine Steigerung zu ver­
zeichnen.

Provinzialriachnchten.
II Culmsee, 4. November. (Eine Waisenratssitzung) 

wird am 8. d. Mts. auf dem hiesigen Amtsgericht statt­
finden.

o Schönsee, 4. November. (Der gemischte Gesang­
verein „Konkordia") hielt gestern im Ziehlks'schsr 
Schützenhause sein Wintervergnügen ab, welches ver­
hältnismäßig gut besucht war. Als Emgangslied er­
klang der gemischte Chor „Mein Lieben", ferner „Das 
deutsche Lied" und die Humoreske „Kleine süße Maus". 
Dann folgten zwei Sing- bezw. Liederspiele, die nicht 
endenwollenden Beifall hervorriefen. Den Schluß des 
Festes bildete der Tanz. dem bls in die Morgenstunden 
gehuldigt wurde. Die Musik hatte eine Thorner M ili­
tärkapelle gestellt.

 ̂ Dobvachowski,
L. Jsaaksohn und Malermeister Mongrowius, zum 
Kontrolleur wieder den Stadtältesten Aronsohn.

e Briefen, 4. November. (Vorschußverein. 
Synodalkonferenz.) I n  der Generalversammlung 
des hiesigen Vorschußvereins gedachte der Direktor 
Kaufmann Brandenburger der Verdienste des ver-

---------  isters Peters, der viele Jahre
hört hat. Rendant Kaetelhodt 

erstattete den Geschäftsbericht für die drei ersten 
Viertel des laufenden Jahres. Der Geschäfts­
verkehr ist gegenüber dem Vorjahr wieder aus allen
Konten gestiegen. Die Verzinsung des vom Verein 
erworbenen Hauses am Markt, das zugleich die 
Geschäftsräume enthält, hat sich verbessert. Kon­
trolleur Donner berichtete über den Verbandstag 
in Schwetz. — I n  der Synodalkonferenz. die heute 
^Ler im Jugendheim abgehalten wurde, sprach 
Zfarrer Tiemann aus Hohenkirch über das vom 
Konsistorium gestellte Vraponendum ,A er Apostel 

Paulus als Seelsorger.
Freystadt, 1. November. (Ausstellung von 

Feld- und Gartenfrüchten.) Trotz der ungünstigen 
Witterunasverhältnisse war die Ausstellung von 
Feld- und Gactenfrüchten in  den Räumen der 
Hiesigen Winterschule, welche am Sonnabend er­
öffnet wurde, von den Mitgliedern der Agronomia 
und auch von anderen Privatpersonen reichlich be-

ch^Landrat
. Bamberg.

Stradem und viele Bürger der Stadt erschienen. 
Im  Auftrage des Kuratoriums der Winterschule 
eröffnete Okonornierat B a m b e rg -S tra d e m  di- 
Ausstellung mit einer Ansprache, die er in einem

w irt B e h re n d -R o s e n a u , hieß RÄmer alle herz­
lich willkommen und bat um Nachsicht im Hinblick 
auf die für den Landwirt so ungünstigen W itte­
rungsverhältnisse in diesem Jahre. Als Vertreter 
der westpreutzrschen Landwirtschaftskammer über­
brachte 1. Assistent K o p p e n -  Danzig deren Glück­
wünsche. Bürgermeister W e n d e  überbrachte den 
Willkommengruß der Stadt Freystadt. Winter- 
schuldirektor B ecker schloß seine Ansprache mit 
einem Hoch auf das Kuratorium, die Preisrichter

auf das buntbemalte Gebäude gelenkt wurde. Und 
Woche ihrer.Bestimmung übergeben wurden, ist das das soll ja  kein Fehler sein. wenn hinter jenen 
am Freitag eingeweihte Schützenhaus an der Neuen Lunten Mauern mit dem gestrigen Tage ein großes 
Promenade berufen, eine besondere Rolle z u . modernes Eafs und ein e b e n s o  modernes Bierlokal
spielen; denn es soll nach dem Wunsche seiner Er- ^eröffnet wurden. Kunst und Kunstgewerbe haben ______________ _____ ___  — ____— , _____
Lauer nicht allein den Interessen der Friedrich sich natürlich auch im Innern  des „Schlüterhauses" j diese Brücke vielleicht (? !) etwas eher fertig, als 
Wilhelm-SchützenbMderschaft, sondern auch denen vereinigt, um seine Räume schön, zweckmäßig und die langersehnte zweite in  der alten Grenzfeste. —

, _____  , ,  . _______  _____  der Allgemeinheit dienen als Sammelplatz des behaglich zugleich zu gestalten. Sicherlich wird das Zm  Gegensatz zu diesen Eisenbahnverkehrs-
öardtmann gerichtet worden. Jeder Speicher ist Deutschtums in der Ostmark, als Stätte zur Betäti- Etablissement auch auf die fremden Besucher Kalamitäten hat sich ein erfreulicher Aufschwung im  
etwa 8ö Meter hoch, zählt also 6—7 Stockwerkes gung der Kunst oder ernster wissenschaftlicher, Danzigs seine Anziehungskraft ausüben- j Danziger Weichselschiffahrtsverkehr vollzogen, der

Inzwischen hat die „Saison" mit ihren musika­
lischen, theatralischen und sonstigen Darbietungen 
eingesetzt. Ein besonderer Vorzug war es mir, den 
sympathischen Entdecker des Südpols aus seinem 
ungekünstelten, aber lebendigen Vortrage im  hie­
sigen „Werfthause" kennen zu lernen. Auch ein 
Wiedersehen der W itwe Hans von Büloavs, welche 
uns im großen Saale des „Danziger Hofes" einen 
vom Verein „Frauenwohl" arrangierten llnter- 
haltungsabend durch einen Vortvag über M arie  
von ELner-Eschenbach verschönern half, bereitet den 
meisten Danzigern Freude, da die Vortragende einst 
unter ihrem Mädchennamen M arie  Schanzer eine 
bedeutende Kraft des Stadttheaters gewesen war.

Thorn, das ja  ebenfalls seinen Grenzkommissar 
und Polizeirat hat, wird es gewiß interessieren 
und zu würdigen wissen, daß der durch seine Ver­
haftung auf russischem Boden berühmt gewordene 
Grenzkommissar Dreßler zur Belohnung für die 
Qualen seiner Gefangenschaft seit gestern von Eydt- 
kuhnen als Polizeirat an das hiesige P o lize i 
prästdium versetzt worden ist.

Die Eisenbahnverbindungen Danzigs «ich 
Königsberg und darüber hinaus nach der russsichen 
Grenze hin find trotz einiger Änderungen im Winter» 
fahrplan noch immer reformbedürftig und —  zum 
Troste sei es geklagt! —  nicht viel besser, als dk* 
unzulänglichen Zugverbindungen mit unseren wesk 
preußischen Weichselstädten, besonders m it T h o rn »  
I n  letzter Zeit ist hier viel Propaganda gernaiA 
worden für eine direkte kurze Verbindung zwischen 
Danzig—Tiegerchof-Elbing— (Königsberg), die bis­
her stets an den hohen Kosten einer Überführung 
über die Nogat scheiterte. Augenblicklich hofft man, 
die Frage jetzt praktisch m it der in Angriff genom­
menen Nogatrogulierung zu lösen. D a die Nogat 
etwas schmäler ist, als die Weichsel bei Thorn, wird



mH die Freunde der Schule. Die Preisrichter Dr. 
Bensing-Danzig, königl. Garteninspektor Evers- 
Zoppot und Gutsbesitzer Volkmann-Freystadt hatten, 
da durch die Landwirtschaftskammer und landwirt­
schaftlichen Vereine sowie Kreis- und Kommunal- 
verwaltungen und Privatpersonen zahlreiche Ehren

kammer), Wrobbel-Langenau (2. Preis und bron­
zene Medaille). Freitaa-Riesemvalde (3. Vreisi.

^ocyansri-Ä/carienweroer, ^uaer-vvom- 
merau. Engel-Guhringen. Marion-Heinrichau. Hinz- 
Goldau, Zerwer-Gr. Krebs. Außerdem hatten auch 
viele Nichtmitglieder ausgestellt, welche aber bei

^en^der Landwirtschaftskammer,Rittergutsbesitzer

wirtschaitskammer und Lehrer Raphael-Schaken- 
bruch, Besitzer Hexel-Rosenberg Abbau und Besitzer 
Polenz-Freystadt erhielten Ehrendiplome.

s Freyftadt, 2. November. (Landwirtschaftlicher 
Verein.) Im  Anschluß an die Ausstellungs­

gäste. wie Landrat von Vrünneck-Rosenberg. üko 
nomievat Vamberg-Stradom, 1. Assistent der Land­
wirtschaftskammer Koppen-Damig u. a., teil­
nahmen. I n  Verhinderung der Vorsitzer leitete der 
Schriftführer Tierarzt K ü h n  die Verhandlungen. 
Dr- B e n s in g -D a n z ig  hielt einen Vortrag über 
Saatenwechsel und Sortenwahl. Ein neuer Saat­
bezug ist darnach immer das beste, besonders wenn 
das Saatgut aus anderen klimatischen Gegenden
bezogen wird. Solches muß sich erst an das neue 
Klima gewöhnen, daher finden wrr nicht immer 
bei neuem, Saatbezug die besten Felder. Das Ge­
treide entartet am leichtesten dort, wo verschiedene 
Sorten in kleinen Parzellen nebeneinander ange­
baut werden, da sich diese leicht unter sich befruchten, 
wodurch dann Kreuzungen entstehen. Weitere Ur­
sachen der Entartung sind Unachtsamkeiten beim 
Einfahren. Lagern in der Scheune, Dreschen, Auf­
bewahren auf dem Speicher usw., wobei auch leicht 
Mischungen entstehen können. Will man gutes 
Saatgetreide haben, so ist es am zweckmäßigsten, 
wenn man auf einem Getreidefelde die besten, 
längsten und schönsten Ähren abschneidet und das 
Saatgut daraus auf einer kleinen Parzelle anbaut. 
Der weitere Anbau aus diesem Erzeugnis gibt 
dann bald die Aussaat für ganze Schlage. Welche 
Arten vorteilhaft anzubauen sind. wird ganz von 
dem Boden abhängen. Redner nannte sodann noch 
Sorten, welche laut angestellten Versuchen durch 
die Landwirtschaftskammer für die Provinz West-

schaftlichen . _______________ _
führunaen wurden mit großem Interesse verfolgt; 
m der Diskussion wurden noch viele Fragen gestellt 
und in erschöpfender Weise beantwortet. Eine recht 
lebhafte Debatte entspann sich bei der Besprechung 
über Erzielung gleichbleibender Schweinepreise. 
Zur endgiltigen Entschließung hierüber soll noch 
eine Sitzung anberaumt werden. Zur Fohlenschau

LM
die

von der Schulbehörde an  
. . „ Die Station LudwigSdo.

wird im nächsten Jahre mit den von der Kom

v F re y s ta d t, 4. N ovem ber. (Sequestration. 
A m tsjub iläum .) Über das hiesige Hotel „Kaiserhos" 
( In h a b e r H . K rapp) ist auf A ntrag  eines G läub igers 
die Sequestration  eingeleitet w orden. Sequester ist 
Oberkellner U m rau au s  T ho rn . —  A u s A nlaß  des 25- 
jährigen A m tsjub ilüum s w urden dem L ehrer Doege in 
G alln au  zahlreiche E hrungen zuteil. D ie Lehrer des 
Kirchspiels G roß  T ro m nau  überreichten einen schönen 
Spirltus-K ronleuchter. D er F reystäd ter Lehrerverein 
w idm ete seinem Vorsitzer ein G esam tbild seiner M it- 
glieder.

allerdings nur von lokaler Bedeutung ist. Eine 
Reihe vorsintflutlicher Radkästen ist der Benutzung 
des Publikums durch vorteilhaften Verkauf nach 
Ostpreußen entzogen worden. Ob man dort über 
den Zuwachs des Memeler Dampferparks — dorthin 
find nämlich die altmodischen Schiffsgefäße abge, 
schoben — sehr beglückt sein wird, lasse ich un­
entschieden.

Bon der Kriegsmarine haben nun auch die letzten 
modernen Vertreter, das Linienschiff „Kaiser" und 
der kleine Kreuzer „Augsburg" die hiesigen Ge­
wässer verlassen, nachdem sie zur Zufriedenheit ihre 
Probefahrten erledigt hattest. Dagegen bietet sich 
noch hin und wieder Gelegenheit, auf der Autzen- 
rsede unsere neu fertiggestellten Unterseeboote bei 
Probemanövern zu beobachten. Am Tage der 
Flugzeugkonkurrenz in Putzig konnte man sogar 
das seltene Schauspiel genießen, die beiden Zukunfts­
waffen unserer Flotte, Unterseeboote und Flieger, 
gleichzeitig auf dem Spiegel der Ostsee zu be­
wundern.

Unser Kronprinz hat sich von dem leichten Unfall, 
den er auf einer Schleppjagd nach der Rekruten­
vereidigung erlitt, wieder vollständig erholt. Er 
war übrigens nicht der einzige, dem der durch die 
nasse Witterung aufgeweichte Boden am Brentauer 
Graben beim Landen gefährlich wurde. Nach echter 
schneidiger Reitersart hat der jugendliche Regi­
mentskommandeur drei Tage später an einer 
weiteren Fuchsjagd und ebenso am Sonnabend an 
der Hubertusjagd des westpreutzischen Reitervereins 
teilgenommen. Um 12 Uhr mittags begann der 
feierliche Ausritt von der Husarenkaserne unter den 
fröhlichen Klängen des von der Husarenkapelle ge­
spielten Jägermarsches; dahinter im offenen 
Viererzug die Frau Kronprinzessin mit ihrer Be­
gleitung. Hinter der Meute ritt als erster unser 
Kronprinz im roten Frack mit der Armbinde des 
Masters und in zwangloser Gruppierung das Gros 
der Teilnehmer: 3 Damen und über 100 Offiziere 
im roten Frack oder in Uniform. Die Jagd führte 
längs des Ostseestrandes an Glettkau vorbei nach 
der Rennbahn Zoppot, wo, wie im Vorjahre, die 
Frau Kronprinzessin den Ehrenpreis, ihr Gatte die 
Brüche verteilte. L . v. 2.

r Argerrau. 4. November, (Diebstahl. Lehrer-

der Wohnung der Witwe Kratzn, Schulstratze, 
Diebstahl auszusü^ 
wo die Witwe si>
Der Bursche stiel, , . . .
Keller und gelangte von dort in die Wohnstube. 
Hier erbrach er einen Schrank. Der nebenan woh

ist vorn 16. d. Mts. ab als 
Klein Morin berufen.

rer und Kantor nach

8 .  F o rd o n , 3. N ovem ber. (N om dietum .) Die 
A rbeiter Jajcham ski a u s  F o rdon , Sczukowski a u s  M a -  
riensrlde und W iod ars ti au s  Palsch verlibten nachts in 
den S tra ß e n  ruhestör enden L ärm . A ls der Po lizei- 
beamte Wiese ihnen Nutze gebot, bedrohten sie den B e- 
am ten, sodaß dieser gezwungen w ar, den Hauptkrakehler, 
den A rbeiter S c z ., festzunehmen. D a ergriff der A r­
beiter W . au s  Palsch sein Messer und versetzte dem 
B eam ten  vier Stiche in die H and , sodaß er gezwungen 
w ar, den Festgenomm enen wieder loszulassen. D er 
Polizeibeam te W . m ußte die W unden vom A rzte ver- 
nähen lassen und ist dienstunfähig. Durch das energt- 
sehe A uftreten des Polizeideom len W ., der sicherst kurze 
Z eit hier befindet, ist die Sicherheit in den S tra ß e n  der 
S ta d t , besonders am  Abend und in der Nacht, bedeu­
tend gewachsen. Die Unsicherheit in den S tra ß e n  hatte 
unsere S ta d t  sehr in M ißkredit gebracht, denn die G e­
schäftsreisenden erzählen aus ihren T ou ren , in Fo rcon  
m üßten sie ihre Geschäfte schnell am  T age abwickeln, 
denn nach eingebrocheuer Dunkelheit sei m an bei der 
m angelhaften Beleuchtung und dem N ow dietum  seines 
L ebens nicht sicher. I n  der Bürgerschaft w ird vielfach 
die Ansicht ausgesprochen, daß es nötig sei, wie früher 
zwei Nachtwachbeamte (jetzt einer) und einen Polizisten 
für T agesdienst (jetzt zwei) anzustellen. — D er A rbeiter 
M ax Galaschinski von hier bekam in der B rom berger- 
straße a u s  geringfügiger Ursache einen Wortwechsel m it 
einem russischen Saisonarbeiter. A ls dieser dem G. 
einen leichten Schlag an den Kops gab, zog G . blitz­
schnell ein Messer a u s  der Tasche und verlegte seinem 
G egner einen Stich in die B rust, w orauf er davonlief. 
G . w urde von dem Polizeibeam ten ergriffen, riß  sich 
aber lo s. W . brachte den verw undeten A rbeiter zum 
A rzte, der eine schwere, aber nicht lebensgefährliche 
V erw undung in der N ähe des H erzens jeststeUte. G. 
wurde später festgenommen, da jedoch kein Fluchtver­
dacht vorliegt, nach seiner V ernehm ung wieder auf freien 
F u ß  gesetzt.

ä . S tre ln o , 4. N ovem ber. (V erhaftet) w urde der 
Mechaniker C zestaus W rzez in sti von hier, welcher mehrere 
Fahrraddiebstähle ausgeführt hat.

L o k a lu a U rr ich ten .
Zur Erinnerung. 6. N ovem ber. !905 K önigs 

Alfonso von S p an ien  Besuch in B erlin . 1903 f  P rü f. 
L. Passtni zu Venedig, bekannter M ater. 1896 -f 
W ilhelm  N ikolaus, Herzog von W ürttem berg, zu M e- 
ran. 1893 ^  P e te r  Tschajkowskij zu P e te rsb u rg , russi­
scher Komponist. 1876 ch Gracomo Antonetti zu N om , 
K ard inal-S taatssekretär P lu s  IX. 1860 l ' S i r  ChaUeg 
R ap ier zu M erchistan-Hatt, bekannter britischer A dm iral. 
1806 B eg inn  der dreitägigen P lünd eru ng  Lübecks durch 
B ernado tte , S o u lt  und M u ra t. 1793 E nthauptung  
L ou is P h ilip p s  von O rk a n s  (P h ilip p  EgaM 6). 1771 
* A ioys Seneselder zu P ra g , E rfinder des S te in , 
drucks. 1730 H ans von K atte, der F reund  Friedrich 
des G roßen  zu Küstrin enthauptet. 1406 f  P apst 
In n o zen z  Vl. ___________

Thorn, 5. N ovem ber 1912.
—  ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e  n.) D er 

G arnisonverw altungsinspektor G i b b  in J e n a  ist a ls  
zweiter V orstand nach T ho rn  versetzt.

—  ( D e r  T h o r n e r  S o k o l v e r e i n )  veran- 
staltete am  S o n n ta g  im Hotel M useum  ein W intecoer- 
gütigen, das gut besucht w ar. Z u r  A ufführung ge- 
langte ein humoristischer Zw eiakter „Geheimnisse einer 
alten S ta d t"  m it einem P ro lo g , für den der Gebrauch 
der polnischen Sprache vom H errn  N eg iern ,g sp räst. 
denten gestattet w a r ; ferner fand ein großes S chau ­
turnen nach deutschem M uster statt, d as vlet. Anerken­
nung fand.

Aus dem Landkreise Thorn, 4. November.
Feier des R-eformationsfestesj veranstaltete 
Pfarrer Basedow,Gurske am Sonntag im Lokal der 
Frau Buchholz in N e u b r u c h  bet zahlreicher Be­
teiligung einen Lichtbildervortrag über LuLtzer. 
An einer Reihe schöner Bilder wurde das Werden 
und Kämpfen des großen Reformators gezeigt. An 
den Pausen erfreuten Schülergesänge und -Vortrüge 
unter Leitung der Herren Lehre Runge und Jaeck.

Kirmes.
Es ist keine Kirche so klein, des Jahres mutz 
mal Kirmes drin sein! Dieser volkstümliche 

kategorische Imperativ klingt auch heute noch.^Jn
der Stadt freilich merkt man wenig davon. Man 
muß schon hinaus auf die Dörfer wandern, um die 
richtige Kirmes kennen zu lernen. Ja , das ist dem 
Bauer ein liebes, hohes Fest. M it einem beson­
deren Gottesdienste wirds eingeleitet. Kirchweih- 
fest — sagt die geistliche Sprache. Dre Bevölkerung 
aber schwärmt von ihrer Kirmes, anderwärts auch 
Kirta und Kerwä genannt. Mag wohl so etwas 
wie Kirchmesse zugrunde liegen. Man hat auch auf 
das slawische „kernies", d. i. Schmaus, hinge­
wiesen. Sprachlich ist das wohl kaum die richtige 
Erklärung, aber sachlich trisfts schon zu. Denn das 
Schmausen spielt eine große Rolle. Ganze Berae 
von Kuchen harren der Kirmesgäste, und Küche 
und Keller strotzen auch sonst von guten Sachen. 
Kirmes ist ja die große Besuchszeit. Die ganze Ver­
wandtschaft trifft sich, und so eine Art Familienrat 
bespricht alle möglichen Dinge. Die Jugend will 
natürlich auch ihr Tairzvergnügen haben. Dieses 
Schmausen ynd Tanzen dauert in manchen Gegen­
den gleich tagelang Kaum, daß man sich die Zeit 
)um Beschicken des Viehs nimmt. Abwechslung

Auch besondere 
Kirmestänze kommen vor. Ein Hahn oder ein 
Hammel wird ausgetanzt. Andere Haltens lieber 
mit dem Auskegeln. Zuletzt wird die Kirmes be­
graben, das heißt, die ganze iunge Gesellschaft zieht 
unter vielem Hallo vors Dorf, wo eine Flasche 
Wein oder Vier mit einem gewissen Zeremoniell 
verscharrt wird. Das ist eine unbewußte Erinnerung 
an altgermanische, herbstliche Opferfeste. Die Ver­
suche der Kirchenregierungen, das Kirchenweihfest 
wenigstens auf einen einzigen, für alle verbindlichen 
Tag festzulegen sind ebenfalls erfolglos geblieben. 
Die Landbevölkerung richtet sich lediglich nach dem 
betreffenden örtlichen Herkommen. Dabei ist

keineswegs entscheidend, ob das KirchengebLude

. . . .  gehört zu jenen ländlichen
Vergnügungen, wie sie die Zeit des Einschlafens 
mit sich bringt; und der sonst so sparsame Bauers­
mann läßt hier gern etwas draufgehen. p.

Der Manische Bankraub auf 
dem Hauptbahnhos vor der Thorner 

Strafkammer.
r-'

geklagten Felix Maciejewski in der Untersuchn

war
An-

el in neuen Banknoten, sväter 1300 öster­
reichische Kronen erhalten zu haben. Bezüglich der 

teren hatte er Bedenken, da er fürchtete, sie in

Angeklagte an den Gefangenenaufseher ,  ___
mit der Bitte, vor den Untersuchungsrichter vor­
geführt zu werden, da er ein Geständnis ablegen 
wolle. Dem Ersuchen wurde stattgegeben. Die An­
gaben des Angeklagten waren so eingehend, daß zur 
Vernehmung 4 Sitzungen nötig waren. Das um­
fangreiche Protokoll wird verlesen. Der Angeklagte 
^ibt darin an, von ^Kasimir M. einmal etwa 2000

reiö
letzt . . .................
Rußland nicht absetzen zu können. Der Neffe meinte

werden als dte 
tte Felix M. 

. . . gen der ersten
Vernehmung zurückgekommen. Der Untersuchungs­
richter Dr. T r u p p n e r  und die Protokollführer 
Landgerichtssekrrtäre Ko misch ke und v o n  
K e u d e l l ,  sowie Austizanwärter K ü h n i n g  be­
kunden, daß die Geständnisse aus eigenem Antriebe 
des Angeklagten ohne jedes Drängen gemacht wur­
den und auch den Eindruck machten, daß sie der 
Wahrheit entsprachen. Sehr belastend für Kastnnr 
M. ist sein ihm abgenommenes Notizouch. Nebe^ 
der Aufstellung der Möbel für die Wohnung fin­
den sich Umrechnungen von Rubeln in deutsches 
Geld. Die Rubel sind mit dem Kurse von 2,16 Mk. 
der Umrechnung zugrunde gelegt. Auffallend sind 
ferner die lateinischen Großbuchstaben P. und R.
Das sind dem Wechselverkehr bei der Frau Adam 
entnommene Abkürzungen. P. bedeutet Papiergeld, 
R. heißt Rollen. Für diese Buchstaben weiß der 
nicht zu verblüffende A n g e k l a g t e  eine harm­
lose Erklärung. P . soll Pelagia. den Vornamen 
seiner Braut bedeuten, die freilich Elisabeth heißt, 
R. ist ein etwas verunglücktes K und bedeutet 
seinen Vornamen Kasimir. Auffällig ist auch daß 
der Angeklagte zweimal die Adresse des Pferde­
händlers Löbel Kornetzki notiert hat, obwohl er 
selbst keinen Pferdehandel trieb. Auf Antrag der 
V e r t e i d i g u n g  wird noch der Ilntersuchungs- 
gefangene B a r t o l o m ä u s  D o m b r o w s k i  
vernommen. Zu ihm hatte Felir M. geäußert, er 
habe ein Geständnis abgelegt, fei aber doch nicht, 
wie er gehofft, aus der Haft entlassen; nun tue ihm 
das Geständnis leid, da es nicht wahr sei. Der An­
geklagte, der in seiner Beschränktheit garnicht merkt, 
daß dies Zeugnis ihn entlastet, bemerkt entrüstet, 
den Zeugen überhaupt nicht zu kennen. Damit ist
die Beweisaufnahme erschöpft, und es beginnen die 
P l ä d o y e r s .  Der S t a a t s a n w a l t  gesteht, 
daß dre Beweisaufnahme in zwei Punkten keine
Klarheit geschaffen, nämlich wLe der Diebstahl be­
gangen wurde und dann wo d e r  R est d e s  G e l ­
d e s  g e b l i e b e n  ist. Wahrscheinlich hat sich der 
Diebstahl in der Weise abgespielt, wie die Anklage 
es von vornherein ankom m en. Kasimir ist nach 
Bromberg gefahren, nachdem es gewiß geworden 
war, daß seine Braut Nachtdienst hatte. Einen 
Zweck dieser Reise konnte er Nicht erweisen. Seine 
Angabe, er wäre wegen der Weihnachtsbäume ge­
fahren, ist in keiner Weise bestätigt worden. Er ist 
dann zurückgekommen, und dabei hat ihm seine 
Braut, mit der er einen Moment allein war, das 
Geld zugesteckt. Vielleicht war Eembus dabei be­
hilflich. Dann ist er mit ' ' ^ ...........-seinen Freunden zur 

h den Alibibeweis zuKneiperei gefahren, um sich 
sichern. Den größten Teil des Geldes kann er, be­
vor er seine Wohnung aufsuchte, bereits versteckt 
haben. Nicht ausgeschlossen ist es, daß er von 
Bromberg bereits nachmittags zurückgekehrt ist und 
mit dem gestohlenen Gelde abermals nach Brom- 
berg fuhr. Das würde sich mit der Aussage der 
Zeugin Krampitz decken, zu der er nach 7 Uhr kam 
und sagte, er käme direkt vom Bahnhof. Es mag 
dahingestellt sein, ob die Fensterscheibe von der 
Braut allein oder von beiden eingedrückt wurde; 
daß der Einbruch fingiert ist, darüber läßt der ob­
jektive Befund nicht den geringsten Zweifel. Die

in der 
war.

Es wäre auch gänzlich unerklärlich, warum die An­
geklagte nach einem anstrengenden Dienst noch nach 
2 Uhr Licht gehabt haben sollte. Wenn auch der 
Verbleib des Geldes nicht aufgeklärt ist, so haben

Spuren des Verbrechens fanden sich lediglich in 
Wechselstube, während der Vorraum unberührt

Anschaffung von Luxusgegenständen wie Schuhe für 
25 Mark, seidene Strümpfe usw. sind objektiv falsch- 
Es wird niemand behaupten wollen, daß sie einen 
Meineid geleistet, aber sie scheint von den Kauf­
leuten falsch informiert zu sein. Sie hat den GrN- 
brach mit einer Anschaulichkeit geschildert, daß man 
vermuten könnte, sie selbst sei die Täterin geweM. 
(Frau Adam gibt durch Gebärden und Bewegungen 
ihrer tiefen Entrüstung Ausdruck.) Die Spur, dre 
uns einen sehr wichtigen Fingerzeig hätte gehen 
können, nämlrch die Fingerabdrücke in der Seift, 
sind voreilig beseitigt worden. So weit stand 
Sache im Juli. Die Anklage fühlte die Schwache 
des Beweismaterials mrd entließ die Angeklagten 
zum zweiten male aus der Haft. Da kam ern neues 
Moment in die Sache hinein: der russische Pferds 
Handel. Alles hängt davon ab, welchen Wert man 
auf das Geständnis des Drittanaeklagten legt. Ge­
ständnisse werden meist in der Absicht abgelegt, au^ 
der Untersuchungshaft herauszukommen. Daß dies 
hier der Fall war, ist durch das Zeugnis des llnter- 
suchungsgefangenen Dombrowski erwiesen. Kastnnr 
M. hatte es wahrlich nicht nötig, den komplizierten 
Umweg des Pferdekaufs zu wählen, um die aus­
ländischen Noten einzuwechseln. Das ließ sich r" 
Posen oder Berlin sehr gut und unauffällig machen.
5o lange die Möglichkeit nicht ausgeschlossen rsi,

sich die Angeklagten durch größere Ausgaben ver­
dächtig gemacht. Felix M. hat 2800 Mark zum 
Pferdekauf bekommen, wie er eingestanden hat, da­
zu kam die Anzahlung in Viskupitz, die 1800 Mark, 
die Kasimir angeblich von seinen Großeltern er­
hielt und die kleinen aber immerhin in ihrer Ge­
samtheit recht erheblichen Geschenke. Die Angaben 
der Obsthändler über angeblich große Gewinne aus 
Obstpachtungen sind wiederholt durch die Bekun­
dungen .der Zeugin Piper, die in naiv einfacher 
Weise die Armut der Verwandten der Angeklagten 
schilderte. Ohne weiteres für überführt muß Felix 
M. gelten. Es unterliegt auch nicht dem geringsten 
Zweifel, daß das zum Pferdehandel verwandte 
Geld aus der Wechselstube stammte. Sein Geständ­
nis deckt sich auffallend mit den Angaben der rus­
sischen Pferdehändler. Zwar werden auch neue 
Scheine in den Handel gebracht, aber niemals in 
solcher Menge wie hier. Damit schwindet aber auch 
jeder Zweifel an der Schuld der andern Angeklag­
ten. Elisabeth M. hat bereits einmal einen Griff 
in eine fremde Kasse getan, wenn es sich auch nur 
um einen unerheblichen Betrag handelte. Gegen 
Kasimir M. schwebt ein Verfahren wegen einer 
früheren Unterschlagung in Hirschberg. Es ist er­
klärlich. daß sie gegen die Aneignung erner so großen 
Summe auch keinen Widerstand leisten konnten. 
Felix M. ist wegen Diebstahls und Hehlerei er­
heblich vorbestraft. Strafmildernd kommt bei ihm 
eine vorübergehende Reue inbetracht, die er durch 
sein Geständnis bekundet hat. Bei deK anderen An­
geklagten kommt der grobe Verträüensbruch er­
schwerend in Rücksicht. Es wird daher bei Elisabeth 
und Kasimir M je 4 Jahre und bei Felix M. 2 
Jahre Gefängnis beantragt. Bei diesem Antrage 
bricht Kasimir M schluchzend zusammen, währenv 
ihn die andern Angeklagten ruhig entgegennehmen. 
— Darauf ergreift der B e r t  e r d i g  er  des an­
geklagten Ehepaars, Herr Rechtsanwalt M i e l -  
c a r z e w i c z ,  das Wort. Fast ein Jahr ist von 
der Staatsanwaltschaft und auch von anderer Seite

mit vollster Energie gearbeitet worden, das Dunkel 
aufzubellen, das über dem Fall schwebt. Der Ver­
such ist mißlungen, denn man ist zu nichts werter 
gekommen als zu einem lückenhaften Jndrzren- 
beweis. Der Staatsanwalt arbeitete in 
Plädoyer mit Ausdrücken: Ich nehme an, wahr­
scheinlich, möglicherweise usw. Das sind Ver­
mutungen aber keine Beweise. Ein Jndizrenbewers, 
der immer sehr bedenklich ist, mutz sich wie eine 
Kette um den Angeklagten schlingen. Wenn aUA 
gewisse Verdachtsmomente vorhanden sind, so 
es auch andererseits solche Momente, die die 
durch die Angeklagten geradezu ausgeschlossen

" Es wäre doch von dem Angeklagten 
sich in der Nähe des Tatortes vor 

zu zeigen. Es müßte a ls  unglückllche 
Torheit erscheinen, wenn sich die Angeklagte Zu

besorgen. Dabei soll auch noch ^  
gestanden haben. Alle Haussuchungen sind ergev- 
nislos gewesen. Ein so flotter Bursche wie der An­
geklagte, hätte sicher der Versuchung nicht wider­
standen, sich durch so reiche Mittel ein angenehmes 
Leben zu verschaffen. Er hat aber in Viskupitz mu 
pekuniären Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Die

daß der Diebstahl von andererLand ausgeführt sern 
könne, wird man zu keiner Verurteilung kommen 
können. Die Möglichkeit ist aber da. hat doch 
Polizeiwachtmeister Kabel bekundet, daß fast zu der­
selben Zeit ein ähnlicher Einbruch im Zollamt ver­
übt wurde. Daher könne mit ruhigem Gewissen 
die Freisprechung der beiden Erstangeklagten be­
antragt werden. Der S t a a t s a n w a l t  erwidert, 
daß der Diebstahl im Zollamt ganz anders liege 
und auf einen ungetreuen Beamten zurückzuführen 
sei. Daß die Angeklagten in Viskupitz mäßig lev- 
ten, beweise nichts, da sie sich wohl bewußt waren, 
daß sie auf Schritt und T ritt beobachtet wurden. 
Der Angeklagte F e l i x  M., der keinen Verteidiger 
bat, nimmt auch noch das Wort. Ich konnte doch 
nicht wissen, daß das Geld gestohlen ist, sagte er. Dann 
brach er ab, um nach einer Pause zu erklären: JH 
sage garmchts mehr! Nach einstünoiger Beratung 
des Gerichtshofes wird um 7V» Uhr folgendes

Urteil
verkündet: Die Angeklagten K a s i m i r  und E l i ­
s a b e t h  M a c i e j e w s k i  werden Zu je  z we i  
J a h r e n ,  F e l i x  M a c i e j e w s k i  zu n e u n  
M o n a t e  » G e f ä n g n i s  und Tragring der Kosten 
verurteilt. Bei jedem Angeklagten werden drer 
Monate auf die Untersuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. Bei der U r t e i l s b e g r ü n d u n g  wird 
ausgeführt, daß der Gerichtshof aufgrund der Be­
weisaufnahme zu der Überzeugung gelangt ist, daß

Schlafengehen nicht nur die
Türen, sondern auch den Geld'chrank sorgfältig ab­
zuschließen. Der Dieb hätte sich dann, nachdem er 
die Türen geöffnet, sich erst in den Besitz des

Nun sie aber ̂ das Geld offen liegen la^en. Nach

ist daher nicht g e g e n ̂  sondern^ m^ t ihrem Willen 
fortgekommen. Das fuhrt ohne weiteres zu der 
Auffassung, daß der damalige Bräutigam seine 
Hand mit im Spiele hatte. Während er sich einer­
seits durch Ladung der Freunde einen Alibrbeweis 
verschaffte, fand er andererseits Gelegenheit, seine 
Braut allein zu sprechen und das gestohlene Geld 
in Empfang zu nehmen. Er wollte sagen können, ich 
kanns nicht gewesen sein, denn ich bin ja stets in 
Gesellschaft gewesen. Dies Manöver war so ge­
schickt, daß es ungeheuer schwer wurde, ihn zu über­
führen; ja, es mußte wegen nicht genügenden Be- 
weismaterials die Anklage zweimal fallen gelassen
werden. Erst der Pferdekauf des Drittangeklagien 
lieferte greifbare Beweise für die Schuld. Der Ge­
richtshof sieht von allen Nebendingen, wie z. B. von 
den großen Geldausgaben des Angeklagten ab, er 
hält . sich lediglich an die Tatsache, daß Felix M. 
ausländische Noten besaß, die aus dem Adamschen 
Wechselkontor stammten. Als Zahlungsmittel hat 
er sie nicht empfangen, da er nach eigenem Ge­
ständnisse den Kurs österreichischer Kronen selber 
nicht kannte. Er mußte auch wissen, daß Kasimir 
das Geld nicht auf rechtmäßige Weise erworben 
hatte. Er wollte sich auch einen Vermögensvorteil 
verschaffen, da er von Kasimir eine gute Vergütung 
erwarten durfte. Somit sind die Bestandsmerkmale 
der Hehlerei gegeben. Bei der Strafzumessung der 
Kassiererin ist der grobe Vertrauensbruch zu be­
rücksichtigen. Es ist aber anzunehmen, daß der raffi­
nierte Plan nicht ihrem Kopfe allein entsprungen 
ist. Daher- war für die Angeklagten Elisabeth und 
Kasimir M. die gleiche Strafe einzusetzen. Die An­
geklagten nahmen das Urteil ziemlich gefaßt auf.

Die Sahne.
m der Mittagsglut wütet die grimmige Schlacht, 
eithin weißer Dampf, und es prasselt und kracht, 

Verwundete ringsum und Leichen.
Schwer keuchen die Deutschen die Schluchten hinan» 
Schon Auge in Auge und Mann gegen Mann 
M it den Feinden, die schrittweis nur weichen.
Doch oben auf drohend beherrschenden Höhn 
Verdoppelt sich jetzt noch das dumpfe Gedröhn 
Der feuerspeienden Rohre,



dem Sturm die Franzosen noch Stand, 
M  schwingt in erprobter starkknochiger Hand 
ln Graubart die Tricolore.

NrÜ rutschigen, blutigen Hang,
die äußerste Kraft jeden Zoll nur erzwäng, 

^mmt der stürmische Angriff ins Stocken,
U  rasten der Deutschen gelichtete Reih'n,
M  schmettert auch grausam der Tod rings hinein, 
^  trotzen ihm unerschrocken, 
xn Jüngling dazwischen mit zartem Gesicht, 
k Ä  le tz te  der Flaum um die Lipven ihm nicht, 
M t Wochen erst trägt er den Degen,
M  späht nach dem Gipfel empor und erblickt 
M  Fahne mit reichen Trophäen geschmückt 
«tolz flatternd im Kugelregen.
Ud wie es auch rings vor ihm prasselt und dröhnt, 
M  um ihn sich windet und blutet und stöhnt,
I  verklingt vor dem lauschenden Ohre,
Ä  glühender Wunsch nur erfüllt feine Brust:
M e Fahne dort oben. die Fahne, du mutzt 
dl>e erobern die Tricolore!"
An Warten in stummer verzehrender Qual,
Nn Warten und Sebnen nach einem Signal 
Aus dem „vorwärts i? gebietenden Hörne, 

schmettert es hell durch die glühende Lust,
Mm Angriff der rasselnde TrommelMag ruft, 
and der Jüngling springt jauchzend nach vorne, 
^nd „auf!" und „marsch, marsch!" donnert weithin 
^ sein Wort,
Das reißt auch die Müden und Wunden mit fort, 
Meistert folgt rings ihm die Truppe,
Aie ein jäher Orkan sind sie dran nun und drauf, 
Der junge Off'zier allen andern voraus, 
nls erster erstürmt er die Kuppe.
Den Träger der Fahne streckt er in den Sand, 
Dann ergreift er das Banner mit kräftiger Hand 
und schwingt hoch im Winde es wieder, 
und dann — noch ein letzter, ein jauchzender Schrei, 
Als Sieger getroffen vom tödlichen Blei 
sinkt die Fahne umklammernd er nieder.

L o u i s  E n g e l b r e c h t .

Theater und Musik.
A n n a  Schr amm,  das überall be­

kannte und beliebte Mitglied des königlichen 
Schauspielhauses i n B e r l i n  , ist von neuem 
schwer e r k r a n k t ;  eine Genesung der 
greisen Künstlerin scheint sürs erste ausge­
schlossen.

Luftschiffahrt.
Zur F e u e r v e r s i c h e r u n g  der  

Z e p p e l i n - L u f t s c h i f f e .  Wie der 
Stuttgarter „Schwäbische Merkur" hört, sind 
die Verhandlungen über die Feuerversiche­
rung des Luftschiffbau Zeppelin sowie der 
Luftschiffe der deutschen Lustschiffahrts-Aktien- 
gejellschaft (Delag) und über die damit zu­
sammenhängenden Versicherungen zu befrie­
digenden Abschluß gelangt. An den Versiche­
rungen sind 37 deutsche Privaifeuerversiche- 
rungs-Gesellschaften beteiligt, die zusammen 
*/, der zu versichernden Summe gezeichnet

Wenn krgsWwelche Berichte vom Kriegs 
schauplatz erschreckend sind, so sind es diejenigen 
W er den gänzlichen Mangel an ärztlicher Httfe 
auf Seiten der Türken. Es müssen bei den er­
b itterten Kämpfen ungezählte Tausende ums 
Leben gekommen sein. Diese sind aber noch die 
verhältnismäßig Glücklicheren, w e il sie nicht 
den Qualen des langsamen Verschmachtens 
ausgesetzt waren. Was man von diesen Un­
glücklichen liest, ist geradezu entsetzenerregend. 
Für Tausende von Verwundeten ist manchmal

Verwundete türkische Offiziere von Mitgliedern 
der deutschen Botschaft in Konstantinopel 

verpflegt.
nicht ein einziger A rzt zur S telle; unter sol­
chen Umständen kann man sich wohl eine V o r­
stellung von dem Massenelend machen. Es ist 
daher kein Wunder, daß in  Konstantinopel 
alles, was Hände und ein Herz hat, sich Mühe 
gibt, den armen Verwundeten, die h ilflo s  in 
der türkischen Hauptstadt ankommen, zu H ilfe  
zu eilen. So sehen w ir  denn auch M itg lieder 
der deutschen Botschaft dam it beschäftigt, ver­
wundete türkische Offiziere zu verpflegen.

haben. Den Bemühungen einer württember- 
gischen Prioatfeuervelsicheruiigsgesellschast ist 
es in letzter Stunde gelungen, auch noch das 
fehlende Fünftel, das sonst ohne Deckung ge­
blieben wäre, bei einer Anzahl preußischer 
öffentlich « rechtlicher Versicherungsanstalten 
unterzubringen.

Mannigfaltiges.
(Der Bankkrach i n Neichenbach 

i n Schlesie n.) Wie die Reichenbacher

Zeitung meldet, ist auf Betreiben einiger 
Gläubiger über das Vermögen des Bank­
geschäfts Fr. von Ei nem in Schweidnitz 
und Reichenbach das K o n ku rs  v er f a h ­
re n e r ö f f n e t.

( B e r l i n e r  A n i m i e r b a n k i e r s . )  
In  dem seit 14 Tagen verhandelten Prozeß 
gegen die Bucketshopbankiers Mechel und 
Blechen in Firma A. Mechel u. Co.-Ber- 
lin wurde die Verhandlung gegen Blechem 
im letzten Augenblick abgetrennt. Es er­

folgte sodann das U r t e i l  gegen M e ­
chel. Dieser wurde wegen Vergehens gegen 
das Börsengesetz und wegen vollendeten und 
versuchten Betruges zu Z J a h r e n  3 M o ­
n a t e n  Ge f ä n g n i s ,  4 000 Mark Geld­
buße ev. 400 Tage Gefängnis verurteilt. 
Sechs Monate der Untersuchungshaft wurden 
ihm angerechnet.

(Die S t ä d t e a u s s t e l l u n g  in 
D ü s s e l d o r f ,) die Sonntag geschlossen ist, 
wurde während ihrer fünfmonatigen Dauer 
von 730 000 Personen besucht und wird 
einen namhaften Überschuß haben.

8 s 1 e m 6 o ! c k
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„Mutterfreude ist die reinste Freude", sagt ein 
alles Wort, doch sollte jede Mutter daran denken, daß 
ihr neuer Beruf in erster Linie auch Pflichten auferlegt, 
Sie muß sorgen, daß ihr Kind die richtige, zweckent­
sprechende Nahrung erhält, und wenn sie nicht selbst 
stillen kann, zu einer künstlichen Nahrung grellen, die 
allen Anforderungen genügt. „Knfek e" hat sich als 
Nährmittel für die kleinen Erdenbürger schon seit langem 
bestens bewährt, es ist nahrhaft und leicht verdaulich, 
wohlschmeckend und auSgiebig im Gebrauche; die Säug­
linge gedeihen bei seiner Anwendung ganz vorzüglich.
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vr. kvt»s.Lok 4 18V.0ÜK
do. 1.4.1b <r 4 CSS 806
do. 1.5.16 a 4 188.80b
vt-ttokr-Zn!. V N 8S49S

do. do. V 4 188.508
do. do. V 3

ps.8f.8okLtr ck 4 99.986
do. 1.4.15 ck 4 SS 986
ds. 1.5.16 a 4 188 89b
brss. ks.Xnt. V 38 39 498

do. do. V 3 77 886
do. do. V 4 108588

do.8tslf.4. Ä 4 84 28d6
6»M.Xa!18 S 4 SS 986

do. vk. 15 6 4 SS.S86
do dv. V 38 86 986

Ss«m.Xnl.SS V 38 86 796
d». 96 Ä 3 76.28d

Vssrs! kdks. e 38 89 256
ttLmbx.8i.tt. d 38
do. 1907 Ä 4 99 396
do.sm. ,800 a 4 99 386
dr.do.87/04 V 38 66.306
do.do.86/02 V 3
8ävkr.8trtt. V 3 78.88

Nenten-S fisf«
ttsnnovsrob. ck 4 9S.286

do. V 38 87 886
kus-u.ttoum. <r 4

do. V 38 87.886
pommgsrok. ck 4 88 586

do. V 38 87 806
ttossnsvko . Ä 4 98 686

do. V 38 87 50b
psDussirrks ck 4 98 586

do. V 38 87 886
ttkrin-VVsstf ck 4 98.256

ds. V 38 87.88b
LSeksisvko. ck 4 98.586
Loklssisvks ck 4 SS 686

do, V 38 87.886
8eklsw ttolst ck 4 S825b

. ü«. V 38 87 50b
ttsnnfXVXVl ck 4

do. lX s 38
do. V» VII, ck 3

8rtps.ps.0bt a 4 97 686
do. do. a 38 85 696

pomm-ps Xn! ck 38 S7 08K6
poson. do. a 4 97.998
dv. do. a 38 85 50b
do. do. a 3 77.98b

ttkps.XX XX! V 4 98.596
do.XXIIXXlIi ck 38 93.996

XXIV-XX1X V 38 87 506
do.IXXIXIX a 3 82.10d6
V,'stfps1516 V 4 98 706
do. lV ck 38 94.006
do. !t M IV ck 38 87.406
do. 11 ck 3 81.536

L 1»üt-, KpLir- « to.Anteik.
XllanL . . . V 38 3S.V9L
3s«-kn«n 91 e 38 94.688
do.1903-,8 d 4 93256
Sorlln 04 lt 
d« 82/98, v
d». 1404

Lvs.ss 
4».85.-4.SS 

-1
ss,md»sx02 

«o 99 
6t»»s«.89/9S 
^o.87uk.U 
«a. 1SW 
do 959r.02 
2ü;söS8/03 
k!b°sf .99  
4»srn 1921 
S nosO lvll 

do. 01 
«o!!s 66/92 

do. 190V 
p2Ms!«i.8tX. 
Ksnnovosöö 
tiLkbur-g-k .
Mdoskoim.

39 30kt> 
Sl.Sübk 
91.48b 

 ̂ 97.686 
ZU 36.686 

90 40^ 
4 SS.80L

4 
4 
4
'Ä 
2^
4 
4
4
3'«
k
38 
38
38----

98.88b 
99 0Üb6 
98.7066 
S958S 
97.756 
88.106 
93.006

ttokonrtr.97 ck 3^
kist 89/98 a 3^ S1.88L
do. 1S04 a 4

ksvt.vOluio a 4klLededui-x. V 38 89.186
do.86ok.11 a 4 99.806
k«»inr.0716 6 4 97.700
ttoumimstrs a 4
passn 00 05 a 4 97.886
do. 94.83 a 38 87.906potrdsm 02ck 38 93.586
Lekönvb. 86 ck 38 92 586

do. 07 ck 4 S7.8ÜdäpLndsu S1 ck 38
Ltsndst 03 ck 4
8tsttin0l409 ck 38 S7.SÜK
ssltvb.kseis ck 4 S7LÜ6do. do. ck 38
7koso00u11 ck 4

ds. 1695 ck 38
Mosd78/83 V 38
veutscrks pr»ndd»-iere

Srrlia.ptdd! a 5 116 586
do. do. a 48 184 S8S
do. do. a 4 183.506
do. do. a 38 97 286
do. nsus a 4 97.30b
do. do. a 38 89 78k
do. do. a 3 »1586

KsLndd.pldX a 4 99.886
VIPId.pbLSN a 4 99 586
i.sndsvk.6tt a 38 86 580
kus-u.ttvum. a 3Z 92986
do. LltS a 38 99 086
do. komm.O. ck 38 87.188
do. do. ck 4 98.756Ostpssusr. .a 4 S7 25K

do. a 38 87 686
do. a 3 77 406

ttommssrek. a 38 SSSVbO
do. a 3 78.88b
do.nsuld. a 3

Porsnevks .a 4 99.606
dv. X1-XVI1a 38 88 88k
do. l.11. v a 4 96.40k
do. Ut.X a 3 77.756
do. Ut. k » 4 96 488
dv. t.it. 8 a 3 77.756
do. 1.it. 0. a 38 88 88b
Lsoksirvko. a 4 101 256

ds. a 38 88.756
do. a 3 78280
d». oous a 4 S7.88d

8ek!ss. Lltlda 38 91.256
do.ldrek.t..^ a 4 97 88b
do. do. dv. a 38 90 786
do. d«. do. a 3 78186
8vk!.ttlrl.l.6 a 4 SS 25V
dv. dv. do. a 38 88 256
V/»rtt «rnkta 4 97 186
do. do. a 38 88 886
d». N. folxo a 3 79 086
do.üt.folxs a 4 97.186
Wsstps. n t.i a 38 87.7SK6

dv. i 8 a 38 87.386
do. 1?a 38 87 300
d». t a 3 78 886
dr. 11a 3 77.50k
do.nsuld. a 4 S6.58K
so. do. a 38 87 38k
dv. do. a 3 77 386

tt,rrl.dtt!-XI a 38 87.706
do. XXIII a 4 99.686

Veutsvke l.ose
Xuxsdx. 70 t. fsL. 3338b
8Ld.ps.X.67 d 4
8ssvkw207l. fsv. 287.08b
Lölnkld.ps.k ck 38 133 68b
ttsmb. 507.0 Z 3
kein. 7.6ld.i. tte. 33.50b
0Idond407I. L 3 130 58b
D.ÜrtLf Lekv a 38
OstLl.kisk.X 7 3

fsn ü r g. prrkiljdsikfs
Xsx.kisd.9v 
dv. Xnl.v.97

a
a

5
5

—

do.in6o!d07 L 5 100.28b
d» 1080 p. a 5 188.48b

-OH
L n kck lsko n r SA, U vm dsk 'crrinLsuL  6  p f lv L tc k is k o n b  4«/i

Xsx. 48V0K1. 
dv. 400 Id. 
do. rb lW !.. 
l!ü68.8.8.97

3u>L.3t.z.92 
öv. miMers 
0ki!s6o!kj--l. 

ö«. v.1906 
6km.^l.v95 
<1».».16S6 

6v.7i«n1s.-f 
öo. ». 98 

6sekz81/64 
cro.1cr.6o!6»-. 
öa. ttonopo! 
c!o.?if.l..400 
^2pU10.1.7 

öv.
ltaüsn.K-ni.

10200 
öo.4080^. 
öo.2100!^. 

Oest. 6o!<jk. 
cto. Xronsn«-. 
öo. »ioß.itv.ff 
ö».8i!d..8nt. 
60. 60k l.os« 

64k!.oLö 
p-NvL. 1ol. 
ffumsn. 03 

«ja. 69 
öo. SO 
üo. 91 
tlv. 94 

ilv. i<lsine96 
üo. 1905 

Huss.lc.k. 60 
üo.OolctZ. 89 
llo. «io. 94 
4«. ü». 94 
l!s. 96 
ljo.ic.k 8/I.I.tl 
äo. üo. 02 
60. <jo. 85 
äo. Ltrrtrtt. 
üo.konv.Od!. 
öo.pkm.^.64 
cto. 6v. 66 
60. Loövnkf. 
8Lok>suto 6^ 
8ok«ö8t^8ü 
8okt».sm^9ö 
8psn.8oßct>< 
7üf!(.8r-ci.z 
öo.unisir.03 
<to. <jo. 05 
^ .ro IIO .11 
cto. 4007s.!.. 
Unz. LotctN. 
cts.t(svnsnst 
öo.8t..81.10 
civ. öo. 97
ßüeäsMW Suen.̂ 1000 
äo. 100 l.. 
cto. Pos. 
«t«. 1908
cto. 1909 
l.irsLd.8t.z. 
ô§lcsu8t.ä. 

LofiaOolcr . 
Mntlommk 
cto. 8i.-U96
fm lli.tivp.il
^ 1I.t<sV.0br
?oln.fs3000 
1000-1008 

8oklvsk1.tt76 
Ökixbocilcf.ps 
cjv.Scl

k!rekidi,titi-8rr«m-Mie8

97 986 
48188.981, 
4 — -—

98 588

1818866 

98 586

55 581)6 
96 48b 
8318b 
68 88K6 
47 88S 
54 386
56 5866 
93 V8K8 
8578KL

92.18b 
85 90L 
85 48b 
S558d6 

174.75b 
819 58k 

65 380 
98 68b 
68 48b 
92 48k 
92 88k 
87 58b 
87 58b 
87 58b SS88d

97.25K8 ttr1b.-8!sn!(j7

5
6 
6

48 
6 
5 
5
4Ä 
1.6 
1.3

,'.z
48
4

5 
5
4 
4 
4 
4 
414
lkv.
5 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
38
3
4
4 87986 
4tz188 40b6

Kzsb.osLnr. 4 
tiegn.-kLV. 4 
l.üd.-8üek. . 7 
Uelcl.fsWt, 4 
tiiecteslsus. 4 
ttvslitl.Vt'ösk,. 4 pLu!.ki.8upp!4

N 2.286 
86186 

473.88b 
,358.251, N2 2SK

88 58K6

79S8K6
8218k
75S8K6
7525K6

ssv 154.25b
67 48b 
84 48b 
Sö28d 
7S.86b6

94.S8d

98.256 
98 206 
78.5816

97.88KL

8825KK

88 886
90.18b 
98 78b 
36 48b

87.888

zsetl.̂ rrir- 7 
lt«. OSllltLS —

7
«söttsl.kisd. 7 
fsll.gitttzsd. 7

797SKV
125.LVKO
S7.1V6

8usetltstls«ift 7 
OestLtLslsß 7 
Osisnt. tisd. 7 
stLLkOeönd. 7 
8üciSzUU>.)) 7
^NLtol. votll 7 

it». 60Ä7 
Lsltim. Otiiv 7 
OLNStiLpLL. 7 
itr«. Hliitetm. 7 
l.ux.k»s.tivn5i 7 
8ek»ntune. 7  
V,e,t-81ri!. . 7

93.256 
?Lil33.086 
4^ -----

177 08KL
112 8W-
31.256 
65506

n ,—
7
1L 41 68b ̂ 18 68',

185.68b
26128k

123.98b
31 71.586

8tfS85err- 0. lffeindstiNLN
ôtl.tOsinb. 7

SsLvnsokiv. 
8i-o8l.sl.8ts. 
Vsnr. sILts. 
0t.kisb.8t.6. 
klsict.tioetid. 
6s.8sfl.8ts.
4V.0L88. öo. ttsmksß. 6«. 
tlskmov. 8ts.

4o. V.-U 
ŝxöeb.Lts. fvssnss «1o. 

8rst1m,s«j«. 
Virtil.kisk.v!

8

7
62 
7 
6
SHl 33.48b

151.886 
135 28b 
122.88KL
108 756

176 Wk 
189 088 
1S5 2S6 
»9 906 
79 68b 

18?3ttb 
ISS.KOb 
liZ.OSL

8e!r!t!8tiftt-M8N
^Lo.vsmpt.

tirnssvmpf.
?1vs4«t.t.to>ü
8vkl.vpf.6o.

/ 125 256 
9 150.75b 

!5 284 98b 
5 11S.75bk 
0 88.086

kirvndstin -pfjok.- vdiigzs.
0ux-ö«t.LHb. a 
do. l(s.-ps. 

0ssl.v.8t.85 öo. 6sld 
8üöSLt.<l.d.) 
do.Obl. 6o1d
KusLlc-OK. 8. 
civ. vvli1669 
Klosv8mi.ab 
ttivolsi8»kn 
IsLliskLulc.
i^rae. vomd 

lk-Xislv.Kusv!
Uosov-XL«. 
cio.kisv^vs. 
do. ffjsrss . 
dô llid»vb. 
ftodoi.kisnd. 
stvdiklstcsss. 
ffjgs. OsLlsIc 
8üd-0st 99 
V/svk V/.I Or 
do. dv. X XI 
Voiles. 96 >d.ki-M0 ä 
do. ictsms 
do.ksx.-ffoir 
do. Icisms 
klroodon. 8.
stvttk.k'seZd 

do. do. 
SsnnrMdr 
8t.tsuis8.fs 

do. do. 
do. 8Fvst 

ItzKULklt.O .̂

72.25b 
74 586 
92 6vb 
51.788 
97.988

85 58b 
85 806 
91 75b 
73.68b
S5Mb
87.38K6
86 1ÜK6 
85 68b 
87.48b

95 48d8 
S5.58K

85.256

87 25b 
86.086 
95.806 
9S .M - 
95.086 
95.886 
61.25W
99.586
68.586

7b.S8b

96.886

8s.ttrnn.XX1 
do.XVI-XXi! 
do. XXV 
vt.ttp8.1V-V1 
do d o . M  a 
do. do/ tcv. ^ 
dvVIIXXIXII 
do.XXIIXXIIt 
do.X11lu.13 
do.Km.0d.1t! 
fslcf.ttpf.XIV ck 
Ootk. Osdlci!l 
do. 111 IV 
do. IX v. IXr 
do. X d.X»! 
do.X1Vu.16 
do. XlX 
do. X!v.13 
ttsmd.ttp.-8. 
do. unk. 16 
do. 611-650 ck 
tto. 8.1-190 
dsn 8.I1l-V1I! 
do. iX X ck 
do. XIXI»! 
dv.XIVu 18 
do. XVu. 19 
do. XVI 
do.Kom.-6dt 
«okc1.8ts.ttf1 
do do. 

«nlistLVt VI! 
dv.X11uk.17 
do. konv. 
ds.ps.-?sdd. 
ttkdd.Os XVII 
dv.XIXu. 22 
t's.kod.t'f.lV 
XIII XIV XVI! 
do. XIX 
do. XXI 
do. XXVII« 
do.XXIXu.2214 
dv.XXIIlu.l5ia 
ps.0ls.Sd.S8! 4 
dv.SS 01 83 a 
do.v.85uk16 
do.v.07uk17 
do. ,.66. 89 
do.r. 94. 96 
do.v.S4uk13 
do.k..0.,.01 
ps.ttvp.X.-8. 
do. d». 
do. do. 
sd80 sr.12b 
do. 00. 
do. uie. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk.1919 
do.komm Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.ttvp.Vsks. 
do. d». 
ps.pldbsXXll 
do. XXV (14) 
doXXV!I(l5) 

XXVI11(17)

osvtsrltk -fssiuid.
8ski.ttyp.8k. 
XII! XIV v.lS 
8sIK0d.!u16 
8sys ttyp.uA

4 i SS.üvbc; 
4 97.186
4 I SS.30W 
3̂ j 67.926

do.XX1X(19) 
ds.XXX XXXI 
XXXI! XXXI11 
do. XXI«! 
do.XXV1(14) 
do.XVIl XVII! 
dv. XXIV 
dv.KIb0d.08 
do. do. 04 
d«.KOV,(17) 
do. IX uk.20 
do. X bk.21 
do. I 
do.t!luk.12 
do. V uk. 17 
ttk.ttp.km Ob 
Kl,V/r1f!X IX» 
d«. XI u. 18 
d, Xllu.20
d v .x ir iü .rr

85.756
95.766
97.286

3!6j
4
4
5
4^188.73!.i 

96.836 
96.80iü; 
98.881)6
58.256 
99 756 
S6S86

3̂ 118 »86
188 58<-
55 386
96 881,6
97.386 
S7.6S6 
88.006
55.586
97 886 
3S.5V6 
S7.SÜb6
ss.svb-
96.58'«
97.256 
97.756 
98.250 
98.580 
39750 
95.806 
87.860 
98.486
55.586
85.386 

187 75KL
96.50K6 
98.800 

l 14MlZ 
96.081̂  
96.08t̂
56 280 
97 506 
9SS86 
SO 386 
SS 186 
96.80bO 
SS 286 
S5S86 
8S.68b(; 
Stz.SvdO 
87.8bb6 
96 206

üdützrt. !nr!v8s. Lezelkoki.
X.6.1.^»nt.2 
X!l8.k!skt.8. 
8st.kt.1VK.S3 

do. 1908 
8ismrsokk.2 
kvvkum.kev 

6sr6 5OSLS.l
öt.kirb.86.2 4  
Vt.-Xt1t. 7ot. 
vonnss-mkk 4 
vstm tto.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

flnsbSekttd 
fsist. ttorsm 
OotrsnkLxv 
6osm.8vkf12 
Os.t.olvntsZ 
6ösIK1g8ok 3 
ttslimkIsokZ 
tI»8p.kj8lV.3 
krii^.^roksi 
kn^Lsisnkö 
Ksupp-ObilZ 
tsusskutts 

dv.
tsonk. 8snk. 
ld i, 1.M8L6 
^LNNSLMs.ö
kdslLus.k. 2
ObsvkIkisbZ
do. ki8.-ind.
ttstronk Sk3
SokLltc.OsSS
8eku!tk.ös.5
8,sm.f!.8.3 4
8i«m.ttst8k3 ^
8iom8ekek3
Ikioi^nokI2
8t6Luattm.5

94 586  
86.806  

121 886  
SO.VObL 
96.886
96.186
96 586  
96.686  
SS6Übc,
93.186
97 786
97.186
31.10636 8 ^ -  
86 30KO 
97.300  
9 7 .5 8 ^  
97.606 
97 SM-O 
S8.50b6 
30 386 
S8S86
97 0006 
67.801)0
96.106  
94.380
98 S86 
S8.68L 
<8 !lS6 
86 256  
66.256

97 386
ss.rsbo
97 251)0 
87.581«

93.886 
94.756

188.18K
92.886

104.0811
S4.0VN
94.88k
95.SOL
W.486

86786

9328̂
188.086
SS.70b0

182.48oO
180.586
96.788

SS 8 8 ; 
9425b 
Lb 080 
99 60 
98 588 

102.880

84.25 
6910b 

186 VÜL 
93.888

SS 586 
94.50 k 

160 28KL

Ssl.kindlSs. 
kst.kindILtp 
Ksl.vnionsb. 
Look. kv.v.n. 
8Skm. 8s»uk 
fsiodneksk. OskMLni» 
ttilsobsi». 
könixstrck . 
l.»k,dsöV/ssb 
Ü̂NvKSsLUK 
fatrünkotes 
fltzffssdksk 
8okönvb8ok 0  
8oklt!tksi»r 
8psndruös8 
VivtosiL

*4X188.30 .̂
103 25dL

Ksnit-Atffen
8asm.KK.-V. 7
8ss8-Mkk.8
8st.ttLnd.6s.
do.tt>p.-8.X.
3sLUNSvK«ö
do ttsnn.ttsp 
gsvsI.Oisk.K 
Lom.vOiso.K 
Oanr. ttsiv.k.
VLsMSl. M .
Ot.-XsiLl.8k. 
Ot. Xnsisdlb. 
Oeuisokeßk. 
do.fttskt.8k 
do.tt>potk.8. 
do.ttLtion.8. 
do. Ood«ss. 
Visv. 60mm. 
vkösdnssbk. 
LotkLüsdkk. 
do. fsjvLtbk. 
ttsmdttvp.K. 
ttLNNovkLNK 
ttildosk.ßnk. 
köniesd.Vfb
t-LNdvLNK . 
l.oipr.Osd.X. 
tt-sk1»ek»8. 
kt»zdod.8V. 
^svkld.8.40 
KIsminZ. 8K. 
ttlttsId.Osdd 
ttLl.>8k.f.0t. 
ttvkdd ki-sdX 
dv.6sundks8 
8»n»dsüok.8 
vrtb.f.tt.u.6. 
fssurs.Sdks 
dv.6tt.bd.ks 
d,.ttvp.X.-8. 
d».?idds.-8. 
ttsieksd.Xnt. 
ttk.VstfOiso 
ttuss.k.r.Ltt. 
»rrds. Lrnk

SS.StzbL SödLLktkSkv 7

64115.75b 
'  148bübO 

163S0K6 
6^112 38',0 
ö)L112 50b0 
8^168 806 
"  187.25bO 

N 8 75K 
1LS 88K0
US.75K
131 686 
130.006 
24725". 
114 48K 
147 406 
,16.58bO 
168 806 
182 08'- 
151 78b 
168 606 
125.80k
178 88k 
139 80tKi 
16S58')0 
129 250 
188.801^ 
160.50kl' 
180.088 
113 586 
,23.888 
135 686

6^ 116.58b
120 18')0 
117 601X1 
114 686 125 88^ 
122 88K6 
157 88'X.S8ie«ssb
U5.75K6 
151. «06
1SrL8b
irr r5tx;
149 50-
133 106

l!Uj83ff!s>Men
SSl'Uns«' ÜfLuepsisn

<-14
16

äuöwSftlgs
8oet». Viotok. S
8sivzss8t.8s
Üoslmundok
do.Onionsbs
clo.ViotosiLb
vssldttökslb
öSkMN. OktM
OIÜokLUf .
tttzskul 0L88.
ttolrtvn . . 
tt«88»s?or. 
Kioi.Lodlors 
könixb.Ssok 
(.«iprttisksk 
Undds.Onnr 
l-ttzdon-s. . 
(.»»enblvtm 
Odsssoktss. 
Opp«Inss. . 
pLUl-llStt« . 
Lodtoxol. . 
8et>v3bsnös 
8jnnss . . . 
vluodsssok 
wlokl.küpp.N 
Aovum.fLd 7
do.boessV .̂
X.O.t.^ilini
do.t KsuLurl
do.f^nt.lnd.
XdlssOsm.kv
Xdlst vorks.
UfoldOsvn.p
XllrksslOmn
^nelvOsnt.6
XI!zfIskt.6s7
^nkslt. kokt.

dv. v.-z.
Unnen. 6uss 7 
Xplvsb. 8sb. 
^odimsdss 
Xssndsß.Lxb 
XssisdvsfpLp 
Xumstr-fsd. 
8205^ 81. ^  
3asUä6o8p 
8Lue Vtteusl
dv.kLirM tt 
Ssndixttolrd 
Sssx.Ussk.!. 
Lksßm. klkt. 
bsl.Xnd^sod 
do.kIskt.-V/. 
do. ds. 
do.cispLlsst 
do.Oub.ttutf. 
do.ttir-Ompt 
do.ttrsedin. 
do.LpsdV.kv 
d». d». V.X. 
d«. Ivss.u.8. 
bsstdoldSed 
8»srvl>usöv 
8ism»s»kdtt 
I,vdvm.8x« 
«1». 6u»»»l. 

bdzZeiiönkX 
LikI»s L 6«.

7KU7.rSb «rLPSsd.ViA 7

231.581)6 
24S.58k<' 
79 256 

104 881)6 
137.886 
78.756 
51.8»« 
41.886 
82.08" 
88.506 

114.086 
2S2.7öd6 
192.586 
217.60K6 
246.801)6 
114.306 
108.7Sb6

7

20
2ö
6

10
9 
6
8

14Sk
8
S8

10
5

13
10
38
4!L

10
1V
12
14

8
285 
8 
0

30
6
7

184.586
91256

SL7.186
485.886
114.885
162.886 
134.806 
120 2LM 
188 808 
157.756 
134.255
l io.SVbL tio.8pi,es1si 7 

do. Visttonfb
181.5VS
86.256 

284.256 
173.586 
87.506 
68 886

14
7
6
6
7
7

16Z
9 

12 
27
10
Ire.
1L
38
8 
5

10
12
488

7 14
6 

14 
7 10 

S 
tto.

KsNLlrlm.kk! 7 
do. duts 7 

gsedovrekk. 7 
össitsnd.Im 7 
8som.Vo!!k. 7 
kkesl.Lpsitf. 0  
budskus kis. 7 
Sutrk« ttst. 7 
0»st!.vre!lv 7 
do. do. 7 

6Lrro1f«dst 7 
Otissl.wrss. '̂buekLU .
^  Osissd.kl.Ẑ tlokpos.TV 
Z8s»nlsnk. 7 
O-tn. kssßV. 
Oöln-ttüssn 
O-nevsdbzb 7 
do. Spinnsf. 7 
Oont. VitLSS« 7 
Vs>mnti.t.m 7 
Ü6S8SU. Orr
0t.^ri.7«Ise. 
do.l.»x.Sv.V. 
do.tti«d.7st. 
do.0sst.8miv 
do.v6dr.kl6 
dv.Xspk.6ss 
do. Orrxtiilil 7 
do. kLdolvk. 
do. Zoksvktb

doFrrros«. 7 
91. kisonkdl. * 
vinnsndLkt. 
vonnossmkk 
vös.L koksm

,57.806 
149.S8S 
207 25K6 
253 886 
128.08b 
515 0906 

3 8ÜÜ 
489.75b 
83756 
33 80KO 

1138816 
563250 
161506 
1488800 

78117 8800 
252.58K6 
149 68KO 
114 8806 
112.75i)6 
159.5816 
133 756 
485 2506 
181 2506 h 
174.250 
438.88i)0 
156 75b

48 8800 
641800 
78 8806 

,23 581)0 
173.SV0 
185.880 
181 756 
22 880 

246.25KO 
91 8800 

22S.5SKO 
,59686 
142 886 
83.5800 

15 LSI 980
6
S
5

7 12 .̂
tte. 

7 12

158 8800 
145 7»d 
13S8S1)0 
21»7Üd 
«2 086
9188b

do.kis.u 
do. üdLsokin. 
vvnsmlsust 
Lek-st kk.f. 
kL»8t.8r!ino 
kinlsLvktKslc 
kisenv.Ks»ft 
Lldsst. f»sb. 
do.pLpiSsfb. 
kiekt. Okssd.
knL>. «oliv. 
O.kfnrtLOv. 
ksok«.8sxvc. 
ksssn.Lmkö fLykis.ktrt 
fem-duts8p 
flnsb.bvklff 
fsLUSt. 7uvk 
fssundU.kv. 
fsirt.Lttsrm 
veim». kis. 
Oslsvnk. 8«. 
do. OurrtLk!

ULkionk. 
do. Vosr.-X.

KSi-MLNILpr

283.88>; 
,98 5806 
82.1800 
97.7506 

rS9.28.)0 
386.5806 
114.186 
184 78S 
4,1.75b 
223 25b 
1680806 
239.75b 
178.50b 
245.25b 
267 256 
129.906 
804.78b 
54.25b 

318.091,6 
7K134 93L 
"  145 5Ü6 

351.9806 
184 8806 
124 08b 
17838b 
N9.8006 
235 096 
157.2506 
127 18K6 
^88 8806 

>06

ttövkst. fdv. .  
ttokonIoksV, ^  
ttörcrkk.u.bt. 7 
ttumdolMs. 
itrv  
IssgsiokvX.

do. sbl 
dssssnitr I . 
Xakirposr. 
ksliXsskssl. 
kLplssUrok. 7 
krttov)itr.8e ^  
kne.Vilk.kv. '  
do. do.ps.-X. 
kSn.ktssisnk

8 L

k-nirsdoi-n. - 
k-n ittrs lt? . 7 
6ds. kSktine 
ksurvkv. 7. 
k>ffksur,sk 
X.rkmsvss k E 
i.LUüKKsMM. 
r.sllsLküttg. . 
ksonk. Ssftk. 7 
l.»yk»m dos. 
l-inkvttvtkm. 
!..1.SvoL6o.
i-vtks.k.dp.L
do.do. 8t.ps. 
l.uek.L8toff. 
künsb. Voks

2ö 1S7L 8806 
25 (513 8806
5 l!L 5 'ä 6
6 12158 
8 , 9 898

16 388.8806 
18 ,48 886 
13
6^,43.986 
"  188 5800 

174 580 
143 750 
188.896 
4S5.08l)O 
28LS8lst- 
519.75b 
7).S806 

112 756 
57 256 
201Vb6 

157 8806 
168 25b 

8^144.75')S 
' 156886 

121 68b 
21S.88b

i.o8t6 Outk.Kssomv

6
10
10
13

7127

Os.f.st vnttn 
OiLdd.Lpmn 
OlrrZekLlks 
Oösl.tissnd. 
dsktarekin. 
Okeppin Vk. 
6uttsm U§»k 7
ttsk»sM .L6 
ttrrsn.Our». 
ttLlisLvkskX. 
ttdise.fOsdb 
ttst.bsIIsLtt. 
ttsnnov. bsu 

dy. Ussok. 
ttLkd.Vt-nO. 
ttLskvllSsok 
ds.8v .8t.-ps 
ttrspvn.Szi». 
tt»stm.tt«ok. tiLspöskisrn 
tt»ml.»kn'.r. 
ttsmmoorOm 

228 88btt ttordkLnd V .
tiSsmrllklM.

88.18K6 
214 08<4,' 
18SS8K6 
S9 58b6 
96.10K6 

1l2SÜb6 
59 080 

1S1 90KL 
V4L86 

S64 25o 
268 88b(; 
127 88b 
198 756 
37 M B  

118 30b

426.88d6 
4^152 586

186 256 
32 806 

278 8806 
146 8956

7̂ 118.0806186 58b 
182 25b 
133 25b 
171 75biisrwbu
1« 88K 
156.0806 
169 586

K!»nnsvms. 
«Ertlgß 
XtLgdvb.OLs 
do. ö«fS)v. 

Ussis kr.Sz. 
X»si«okk»tr 
kf.-f.ksppsl 
UXsm8trubs 7 
tXokVbt.md. 7 
ttixLOsnsst 
Idklsttünme. 
«̂KIK.bfxU. 

Ksvtun8ok. 
ttous8d.X.-6 7 
ttiedosl. KKI. 
N-Ifitlsdsik. 
ttvsdd. kisv. 
do. Oummi . 
do.dutsl.. 8. 
do.Vollksm. 
Vdsvklkisb 
do.kissnind. 
do. kokrvsk, 
do.fstt.7om. 
Oppvln. 7m. 
Osonst.Lkov 
Osnrd. kupt. 
Otrvi -Ulnon 
Ott»nr.ki»sn
S'Lnr. 6sld. 7 
?Lukrok 
pstsssd.kl.8 7 

do. V.-X. 7 
f,tsot*.V.X. 7 
fkönix U t l.  7 
Ksvonsd 8p 
ttoieksltttst 
ttksio. 8s»k. 
dv. fXst»Ilv. 
do.ttLsr. 6vk. 
do.StLkivsk. 
ds.Vstf.1nd. 
do. do. ktk«. 
ttisbseM«. 
d. 0. 8iod,l 
ttvmbkk ttütt 7 
ttvrontk.fsr. 
ttotitr. ßsnk. 

d«. 7u»kss 
ttvtko ksd» 
ttütxosr Vk. 
8äekr8SK 7 
Lsneosk. ki. 
8»sott>. .
8,könne. . 
8ekt.oi.u6Lr 
8»kl.k>sti.7m 
tt.Seknoiöor 7

618180 
176 8808 
319.2506 
121.898 
459.256 

99.596 
141 256 

85806 
314 891)6 
168 2506 
63 586 

2S27W06 
3b289i)6 
348 S506 

S4Ü8d6 
258 0806 
155 2506 
NS.9006 
L84 58K 
179 6806 
117.758 
197 1806 
164.50d6 
151.586

382 9806 
314 25t)6 

13 58b 
52896 

185.58 k 
132886 
77.5806 

13X1212.7508 
131.58b 
,85.756 
S28.886 

75.256 
,16886 
413.5806

Zokomdvsß. 
bekosriinr. 
8ekueksstk! 
8s»dsek8ek 
8iemsns6t.1 
8i«m.Ltt1sk. 
8ismsnsk1.8 0  
8imoniv»6!t 7 
8pnntt»nn«s 
8outkMXfs 
8psitb»nkX6 0  
8tsdtbosx.tt 
8tLklLttö«ks 
8tLSsf.9k.f. 
8tett. Vulkan 
81o!lmeM. 7 
8to!b.7ink-4 7 
8tsLis8pksIK 7 
l-ookl.ndse 7 
Iot.8sslin»s 7 
Ivltov-Ksn.— 
7sssrZ.-6.. 6 
7s. Osvssok. 7 
do.H.8ekünb 7 
do.tt8ot6»st — 
do kslttsdorf 7 
do.do. 8üd«.^- 
7sufon.Kiirb 
7kLlokir8tp 
fs.7kom«s. . 
7sLvkond.7. 7 
UnivnbLUß.  ̂
V.d.t.ind. öv. 
VLsLlN.pLP
V.8s,.fskf.6. 
do OölnKv.? 7 
do.ksöftsl-V 7 
do.kistv.tril. 0  
do. ttiokol«. 
do.7/p»nLV 7 ViotvNLfLksjO
Voast7sl.0s.
Voeti-ttLrek

318 25b 
S47506 

33675d8 
173S8K6 Vo?vokt.p.8. 
89.48b 

183 680
197.8906
163.7506
33.996
69.886 

182 086 
146 8806
95.7806
83.08t)6

286.75KL
154.886 
145.686 
283 181)6

74.898 
187 2508 
92.888 

183-896 
12.2506 

123 25o6 
'61 3806 
11 99b 

L72.3VOO 
183 756 
216 8806 
168 586 
88.8906 

313.98b
139.5806 
138.8806 
166 89 '^
183.5806 
4128806 
168 38b 
265 88b
93 0806 

118 8806

ItlkLndvsvsf 
Wsstssvel«. 
do.pf.-M . 

Vlsrtfsl.Osm 
Visrtf.vs.1nd 

do. kupfvs 
do. 5t»klv. 
do. 8d.4.6. 

V/iokinLp.O. 
MolLttrdtm 
V,itka6»rom 
Witt. Oursrt. 
do. 8tLk1sks. 
Viis«d» ktLlr. 
TLsokLuksd. 
Isitrsskdsok 
rotlrtValdk

187.288 
165 888 
193 25^6 
1b2.S8a6 
2,7.75b

141.80b6

188.886 
125 8808 
147.08b 
41.S8S 

223.59b 
221.188

a
2 .M

3s«»
2

?
a
S»
ß

§2

7
8
74,ü 

14 
12
6^128 586 
^ 118 806 

19S 506 
127.75b 
376.89b 

S888K6 
14425K6 
145 0806 
182 8906 
118 256 
1S1 8806 
139.Ü-K6 
143886 
171.5806 
34.88b 
96.886 
38 586 
73.686 
91.896 

286 75b 
fsv. 128 8808 

134 580 
250 8806 
S87SS 

136596 
87.18.6 g  

1580806 ^  T
175.806 
137.7506 
31Z 2506 L 5
69 596 Z -  

150 885 Z S  
263.5906 
1S3 75K6 A »  
,82 0806 188 00^ s;
614.8858 
228 5806 
485.75b 2  2- 
298 8806 
191.886 
11598b 
17, 88dS » A
110.0806 o 2  
54.18b

588 8006 » Z  
95756 

110V8d 
SS 8806 

1SS.7öb 
298 88KS 

79.08b 
S8.75b 

2S5.50bg 
23898b

^ 80kl8k!tlUr§L
Xmst.-Ktt 3 7. 4 169.68b
8sürs.u.4 8 7. 5 S1L 5b
Xopsnkx. 8 7. 5 112.38b
kirrsdon 147. 6
kondon . virts 6 LOSSSb

do. . . 8 7. 5 28.4SSb
ttLds.U.tt. 147. 48
ttouvork . M tL 4.215bg
p»s»r . . 8 7. 4 81.48b
V o n  . . 6 7. 54 S4.75d
Z e k v o ir . 8 7. 42 81.85b
Ltovkklm 187. 5 112.35b
!1»1 ptotr» 18 7. 6 Sü 886
pvtosrbx. 6 7. 54 — —
^Lssek. . 8 7. 54 — k
8o!s. 8!!dvf. S,r»1ulol8ri

8ovorvienr p. 5 tüvk--------^
20-fsonk»-5tüelc« . 182.45b  
tt.tturr.6old p100tt.216.18b j 

4.2s7Sb, 
20 52b; 
81.48b  
64 88b

km«sik»n. ttotsn. . 
kne>. vrnknotsn,1.. 
fsLnr.ÜLnkn. 1001s.
Oort. tioton 188 ks. 
tturr. ttotrn 10S tt.L i5  88b.

do. r-lt'kup. llt.S23 88b



Bekanntmachung.UM M Rchlmil
— hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stem pel versehen
—  eingeführt durch - den M agistrat
T horn , ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleffchermeistern übergeben, 
m it der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbeir, 60 „
Backe, Abschnitte 70 ,.
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, F ett 85 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 85 „

Der Verkauf findet täglich vor­
m ittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der A ushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

T horn  den 1. November 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Verschiedene Hausbesitzer sind unse­

rer Aufforderung, die HauSLisien « . 
HaushaltnngslistenznrPersonen. 
standsaufnahme bis zum 24. O tto- 
ber d. J s .  an uns einzureichen, noch 
nicht nachgekommen.

W ir ersuchen die inbetracht kommen­
den Hausbesitzer, die ausgefüllten 
Listen 1 und 2 binnen drei Tagen  
im Rathanse, Z im m er 44/45, abzu­
liefern, widrigenfalls wir uns ge- 
nötigt sehen würden, die Aufnahme 
auf Kosten der Säum igen vornehmen 
zu lasten und außerdem das im 8 74 
de- Einkommensteuergesetzes ange­
drohte S trafverfahren einzuleiten.

T horn  den 30. Oktober 1912.
Der Magistrat,

S t  e u e r .  A b t e i l u n g .

MW-Ierle-W.
Den geehrten D a m e n  die ergebene 

Mitteilung, daß ich meinen

von Bacheftratze 2 nach

Serberftrahe SS,
im Neubau neben Kaffee» Kaiserkrone" 
verlegt habe. Bitte die geehrten Damen 
mich auch weiter gütigst zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
Frau K e r t r u ü  U r o d e r ,

«erberitrab» 20.

Lusvsrksuk
« e s s n  v o » r r s n « 0 g s r  ü u k l s s u n g  m s in s a  S s s e k s t t s .

E s werden zu den ä u ß e r ste n , aber streng  fe ste n  Preisen verkauft:

Ganze Wahnnngs-MiWunge« im modernsten Stil.
E inzelne Z im m er, wie:

« « .  M W M , S W A « .  AlW lM il, 
W lW « , A M  Mll W M  U  M »  L

ferner- Zcdrantze. Asche. Zotas. Zliidle. üenrtellen etc.
MSbelberngLtokfe, Lircdüeclren. Sarcllnen. leppicbe unll lSukemoNe.

WemNei! AM» M M M Wer M» «O  MMWkl.
K . L ek sII .

! früher zu mieten. «  di-
Anerbieten unter L .  8 -  -  

Geichästsstelle der „Presse".______ -
Wohnung v. 2 - 3  Zimmer«

i

Technische Arbeite«,
Gutachten, Taxen, Expertisen re.

«LllsSvdLvter,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau. Elektrotechnik, Mo­

toren. Automobile.
— 2 2 jährige P rax is .—

Dauzig, Hansaplatz 7, Telephon 1739

Soeben erschienen:

Der Weißfluß
der Frauen,

seine Ursachen und seine schnellste 
und erfolgreichste Bekämpfung. 

Broschüre zu bez. in geschl. Brs. geg. 1^0 
Mark in Briefmark. v. Berf. Ü. Kons»- 
brmer. Leipzig H . Klostergafle 4.

Nodnormassv, Sooltn, 
8iäol, Süderputrseifo,

sowie sonstige putrsrilkoi,
k e ru s r :

k u t e l s ä s r ,
k u t r l s p p s n ,
S e d s u s r i ü o k s r ,
L o k n s r l ü e v s r  u n c k
L s d v v L m m s ,
L o t i s u s r d ü r s l o n  u n c k
L l s i ä s r d ü r s t s n ,
In üiion eeolsiagon vorrätig,

«mptisklt

"  '1  
S s t k s n k a d r l k ,

» S  M i s r l L l  S S .

HScksel
—  aus gesundem Roggenstroh,—

Hafer, Roggenschrot, 
Erbsenschrot, Rleie

empf i ehl t  zu billigsten Tagespreisen
k ' D L I L L  O L O l V b ,

Bäckerstraße 31.

N
schöne, schmackhafte Ware, versendet in 
Postpaketen ä Pfd. öO Pfg. gegen Nach. 

nähme
Mkrm GlöWitz, Bestm.

L L r U l a o m p i s r U s
tauft RokschUichtecri n .  
» v l i r n t r l t ,  Telephon SSS.

K s s s S r ' s  K a k a o
Ä 8 pflllll! M  Illll lilk. « I
empfehlen wir bei äen koken K ^ ee -  
preksen als dlM^ nskrksft, dekümmll^» 
Moklsekmeekenü.

K s is e r 's  l i s f k s s - Q s s c k s k t
O m. b. U. /  Europas xrSSter Katke«. 
Nüsterel-Velrieb /  0d«r 1000 ffMalen

8 v d t L i 6 k '8

feinste Schokolade, Tafel ü SO Pfg., bei
kose L Niklas,

Culmerstraße 26. — Nähe des Theaters

M  U M
liefert Kotillon-, BaU- 
und Scherzartikel zu l 
Vorzugspreisen. Stets j 
Neuheiten.

3 u 8 t u 8  s f » N l 8 ,  T h o r n . !
Breltestr. 84. '

puppen - Klinik
VkvbSr, Friseur, 

Bacheslr. 2 und Schuhmacherstr. 12

Pridatmittasstisch
zu haben Arabersir. 4» 1.

GeWe UW«Ue«. WeskWerMl
von Noggenjlroh^sämtLtch aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i l r  Ulmsr.

NoMelitschc LrecManslsit.
fin a le  Lbom.

vretteftr . 14  —  Fernruf 174.
Aktienkapital und Reserven 2 7* /, Millionen Mark.

Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinsen wir Depositengelder bis auf weiteres 
bei täglicher Kündigung . . . . mit 3'Ir °!<>
„ monatlicher Kündigung . .. . . „ ^3^
„ dreimonatlicher Kündigung .. .. . „ 4
„ sechsmonatlicher Kündigung . . .  „ 4*1« 1o

und zwar vom Tage der Anzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.

IIM A L IM

Liserue vetoii, 
keirolsumötsn, 
SprrLovddercke,
IlW!. "' ' '''

emptteblt als ZxeririlitLtsu

kill! Igffkk,
^ l t s t ü a e .  I l L r l r t  S 1 .1>«I. 1 S 8 .

hat abzugeben
2. krauL, Ober.Neffau

Lotterie Berlin Wien
zugunsten deS Ueberlandflnges, veranstaltet vom Reichsflugverein, e. B .,  

Ziehung am 7 . und 8. November.
8128 Gewinne im Werte von 60000 Mark,

Hauptgewinn i. W . von 2 0  0 0 0  M .
Lose L 1 M ., 11 Lose für 10 M . find zu haben bei

D o m b r o w s k i ,  k s iijg l. - U l lß .  L s t t t t i k - A l i i l l h i l l l r ,
Thorn, Katharinenstr. 4 .

Jetzt beste Pflanzzeit _  ,
für Obstbäume, Beerensträucher, Zierbäume und Ziersträucher, sowie alle

Baumarten.

A. KatkLe L Sodu, Peanst bei Danzig, 
Baumschulen,

Mastenanzucht von Obst. und IierbSumen, Beeren-, Frucht- und Ziersträuchern. 
Koniferen, Rosen. Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

Neue, auSsührllche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos. '

Veutsvke IsMode. Ä L 'L
in  Llien m o äerven  6 ew ed eu  u n ä  ^ustükrunA Sn am püettlt ^

Isl! I»li»l»i, Hlil», luv!,- unö leppledksnlilung, 
Altstälitisoiioi' stisrkt 23.

T elep h ou  St>9. A l I l U ,  T elep h on  S Ü S .

Zu vermieten
2. Etage, Beückenstratze 8, per 1. April 1913.

bestehend au s  ^ g ro ß e n  Z im m ern , E ntree und großem  N ebsniaß. 
P r e is  809 M k . Zu erfragen beim W irt 1. E tage.

-------- M e f f e n g e r - B o y s - J n s t i t u t , ----------
! Eilboten. M s .  M  Pgkkt - LkfölSttllNg. Eilbote». 

Besorgungen aller Art. E ilgut zu jedem Zuge.

SW O U N -W U .
Besorgungen von A W " Einkäufen ohne Preisaufschlag.

Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. Diskretion. 

Garantie für jeden Auftrag.
K M n e l  von 7 l ,  Uhr stüh bis 10 Uhr 
M o s tm l  abends. S o n n ta g s  von 8 Uhr 

früh bis 8 Uhr abends.
! ^ a r i k   ̂ Bote mit Zwetrad oder zu Fuß 

< lt i l s  . 1/, Stunde 30 Pf., jede wettere 
Viertelstunde l5 P 7  Mit Gepäckrad oder 
Handwagen ^ , Stunde 50 Pf., jede 

weitere Viertelstunde 20 Pf.
i F ü r  G epäckauidewahrrrrrg 10 P sg . p ro  T ag  und Stück.
Baderstraße L, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon SOS.

Zum 1. April 1913 eine
5-ZLmmer-Wohnung,

1 höchstens 2 Treppen hoch, in der ^  
Helmsstadt oder Bromberger Dorstao? s 
sucht. Angeb. mit Preisang. u. ^  
an die Geschäftsstelle der „Presse^

Uleines möbliertes Zimmer
mit guter Pension billig zu vermieten
^ ___________ Gerberitr.
an -t> l. ZIM. für 2 ig. Lsute m.
«81 zuverm . N rii^kenltr. 26, t  Tk^,

M b l .  B o r d e r M m tt
mii Gasbeleuchtung zu ver,niete» , ,
_____________ Kleine M a r k t s i r .^
K»ut mSd!. Borderztmmer. 2 «tuben 
V  mit Küche und heilem Keller zu««  
mieten Gerechteste. 33,

Cv: M . Naeizi»ll,
per 1. !0. zu verm. Allst. M a rk t 34»^

W M lm v la tz  k, L  T
Die seit 16 Jahren von Herrn Gey- 

Iustizrat bewohnte
M o k n u n g ,

7 Zimmer nebst reich!. Wirtschastsräumen, 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten. ^

Wohnung:
3 Z im m er, Küche, m it G asleitung, 

Kasernenstraße 37, per sofort 3" 
vermieten, P re is  340 M ark.
üeilM ISttVWll, 6. III. d. L,

M e ll ie n s t r a ß e  129^__ __

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, ooM 
1. 11. 12 zu vermieten.

k r e ä v r , Graudenzerstr. 81.

Beettestratze 31
j2 . E tage),

4 Zimmer mit Küche, Lad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten. ^

1. klage,
4 Zimmer, Büd, zu vermieten

? Tuchmacherstraße ^

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Ballon. Gas Bad 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall.

B ergstraße 2 2 » .

Z-4-3immer-Wohnung
mit reicht. Zubehör von s o f o r t  zu 
vermieten. ZtvULM«.r»n, Schmiede- 
bergstr. 3. 1 T r., verlängerte Parkstr. 

Daselbst sind
Pferdestalle und Wageuremise 

und Heller grotzer Keller
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben.

und vierzimmerige Wohnung
(event!, auch nur die Wohnung) 

vom 1. 10. zu vermieten
____________ MeMettstratze 10t.

Zwei gut möbl. Vorderzimmer
mit sep. Ging., für 1—2 Herren passend, 
(Schreibtisch) sof. z. v. Neust. Markt 18, ^
M. Ztm. m. Penf. z. verm. Culmerstr. 1,1.

Herrschaft!. Wohnung
MeMenstraße 80, 1. Etage.

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Burschen­
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  -u 
vermieten.
Kleines möbliertes Zimmer
zu vermieten. S iro bandstr. 16. p ., r .
1—2 gut sehr möbl. Zimmer

Schuhmachezu vermieten Hersir. 8, 1.

Schulftrabe 2L, 1. kt.,
3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube­
hör, event!. S tall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

Vleganl möbliertes
grotzes Vorderzimmer
mit Schreibtisch vom !S. I I . zu vermiete«. 

B rück-«Itrake 18. 1 T r.

1. Aase,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Hoheslratze 1, Tuchmacherftr.-SckO,
Kleine Wohnung

sofort zu vermieten M arieu jtr . 7 ,1 .
« N öb tie rleS  Z im m er in anständigem 
«V» Hause an ruh. Mieter m. Morgenkaffee 
billig zu vermieten Gerechteste. 17, S.

von 6 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

L s r l  b r s u s s »
Parkstraste 18.

1. Etage.
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten

Talstratze 30.


